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PROSPECT. 



SAMMLUNG 

DER GRIECHISCHEN DIALEKT - INSCHRIFTEN 

▼OH 

F. BECHTEL, A. BEZZENBEBGEE, F. BLÄSS, H. COLLITZ, 
W. DEECKE, A. FICK. G. HDIBICHS. &. MEISIE& 

HERAUSGEGEBEN 

▼ON 

HEBMANN GOLLITZ. 



In Shnlicher Weise, wie in den „Beiträgen inr Kunde der 

indogermanischen Sprachen hrsggb. von A. Bezzeriberger^ die 
inschriftlichen Quellen für eine Reihe griechischer Dialekte ge- 
sammelt sind, sollen in dieser Sammlang die sätamtlichen 
griechischen Dialekt-Inschriften vereinigt werden. Unter 
„Dialekt-Inschriften", werden hierbei diejenigen epigraphischen 
Denkmäler Yerstanden, weiche in einem der alten, eigenartigen 
Idiome der yerschiedenen griechischen Landschaften abgefasst 
sind; nur die attischen Inschriften bleiben ausgeschloflsen. 

Es kam in erster Linie auf eine möglichst correcte und 
zuverlässige Wiedergabe der inschriftlichen Texte an. Dieselben 
' sind in Minuskelumschrift gegeben; doch ist bei der Einrichtung 
der Trausscription darauf Rücksicht genommen, dass in ihr die- 
jenigen Eigenheiten der Originale, welche nicht allein von paläo- 
graphischem, sondern auch yon grammatischem Interesse sind, 
snm Ausdruck kommen. 

Den Texten sind literarische Nachweise und kritische 
Anmerkungen beigefügt. 

Die Sammlung erscheint heftweise. 

Das erste gleichzeitig ausgegebene Heft enthüll die kyp Ti- 
schen Inschriften (mit einer Schrifttafel) von W. Deecke, 
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Das zweite Heft wird die äo 1 i s c h e n Inschnfton von F. Beehtel 
und die nordthessalischen von Ä, Fick bringen. 

Demnächst werden ^e dialektischen Inschriften aus Bo eotien 
{E. Meister), Arkadien {F, Bechtd), Elis {F. Bloss), Pam- 
phylien (Ä. Bezzenberger) folgen, aodann die nordgrieohischen 
und dorischen Inschriften. 

Den Schluss werden die in joni scher Mundart abgefiBuwtea 
Inachriften bilden. 

Der Umfang des Ganzen ist auf ca. 40 Bogen in Auaaicht 
genommen, die in Hnften ausgegeben werden. 

Der Preis des ersten Heftes ist auf 2 Mk. 50 Pf. festge- 
setzt — Nach Erscheinen dos 2. Heftes wird eine Preiserhöhung 
eintreten, — Angebogenen Bestellzettel bitte ich nach Ausfül- 
lung einer Sortimentsbuchhandlung übersenden zu wollen. 

Güttingen, im Juni 1883. 

Die YerlagBhaclilLandlimg von Robert Peppmüller. 



f. V 



Bei der Baehhuidlnng von 



i 



bestelle hierdurch 

Exemplar der Sammlimg der grieoh. Dialekt- 
Inschriften hrsg. Ton Hermann Collltz. Heft 1 und 
folgende. Verlag yon Robert Peppmiller in Göttingen* 

Ort aad 0*tain : NMnes : 
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Die 

griechisch -kyprischen Inschriften 

in epichorischer Schrift 



Text und üinsoliTeiliiing 

mit einer Schrifttafel 



WlUielm Deeoke. 



CWMh. DlaL-Inathriftaa. 



1 



Vorwort. 

Indem ich auf den folgenden Blättern eine Geflammtausgabe 
der bisher bekannt gewordenen griechischen in epichorischer ky- 
prischer Schrift geschriebenen Texte vorlege, bemerke ich, dass 
nach Anlage der ganzen Sammlung, welche von diesem Hefte 
eröffnet wird, keine eingehende kritische, grammatische und hi- 
storische Literpretation beabsichtigt ist: es sollen auch Ton mir, 
nach Anführung der wichtigsten Quellen, nur die Texte in mög- 
lichst guter Ueberliefemng gegeben werden, und zwar, wie beim 
Kyprisohen bisher üblich, in lateinischer Umschrift, woran sich 
dann, soweit eine Entzifferung geglückt ist, die griechische 
Lesung schlieliat, der hin und wieder einige Bemerkungen folgen, 
welche nur das notwendigste kritische Blatorial und einige un- 
entbehrliche Winke für das Verständnis enthalten. 

An neuen oder neu yerglichenen Quellen hebe ich den mir 
durch die Güte des Vaters auf einige Zeit überlassencn Nachlass 
meines auf Gypern 1876 verunglückten jungen Freundes Dr. Justus 
Sirt/if^Hiuml hervor; ferner 34 im hiesigen Universitäts-Institut 
für Altcrtumswisseiiscliaft aufbewahrte Gipsabgüsse kyprischer 
Inschriften, nach Berliner und Londoner Mustern, meist der 
Sammlung Ces)iohi angehörig, mir durch die Güte der Profes- 
soren Schöll und Xisam zu erneuter genauer Prüfung überlassen, 
endlich die 6 schon von Ahrens erwähnten mir vom MetropolU 
tan Museum of Art zu New-York geschenkten gröfsoron PhotO- 
graphieen von Hauptstücken der eben erwähnten Sammlung. 

Die Texte zerfallen in eigentliche Inschriften, auf Stein 
Metall (Gold, Silber, Bronze, Blei), Terracotta (Thon), vereinzelt 
auch andern Stoffen (Glas, Schildi)att), und in Müuzlegenden. 
Letztere sind hier, bei ihrer verhältnismäfsigen Bedeutsamkeit 
unter einem im ganzen wenig zahlreichen Material, unentl)ehr- 
lich; doch genügte für den von mir verfolgt(ni /weck eine kurze 
Charakterisierung der Münzen in Gruppen, ohne Vollständigkeit 

1* 
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in Angabe der vorhandenen Exemplare, mit Hervorhebung nur 
des Wichtigsten aus den Typen und nur gelegeutlicber Aufüh- 
rmoLg der verwandten Münzen ohne Legende. 

Die eigentlichen Inschriften sind local geordnet, 
nach den späteren vier Bezirken der Insel und den einzelnen 
Städten und sonstigen Fundorten innerhalb derselben, wobei 
ich von Chytrea (Chi/froiJ in Lnpethia aus, zunächst westwärts, 
um die Insel herumgehe. Diese locale Anordnung, die sich fast 
ganz durchfiihren liefs, da kaum bei einem Dutzend Inschriften 
die Fundorte nicht mit Sicherheit zu constatiercn sijid, ist teils 
der Schrift, teils der Grammatik zu Liebe geschehu, um die localeu 
Eigentümlichkeiten schärfer hervortreten zu lassen und leichter 
er&flsen zu können. So weicht z. B., wie ein Blick auf die bei- 
gegebene Solnifttafel zeigt, die paphische Schrift in einer ganzen 
Keihe TOn Zeicben von derjenigen der übrigen Insel merklich 
ab. Eine einzige Freiheit hab* ich mir dabei genommen, indem 
idi auf der Tafel die Schriftformen der in Kurim gefundenen 
goldenen Armbänder des Königs Eteander Ton Faphos unter die 
altpaphische Spalte gesetzt habe. 

IHe Münzen dagegen sind alphabetisch nach den Kö- 
nigen geordnet, da die Fundorte meist unbekannt, die Prag- 
st&tten aber nur teilweise mit Sicherheit zu bestimmen sind; 
doch auch Beihenfdlge und Gebiet der einzelnen Herscher ist 
noch zu unsicher, als dass ich eine Einteilung nach' Dynastieen 
und Beihen hätte durchfuhren können. Die unbestinraibaren 
Ifttnzea Inlden den Schluas. 

Die Denkmäler, deren Schrift und Sprache nicht sicher 
kyprisch und griechisch ist, habe ich weggelassen, ebenso wie 
die gefälschten oder der Fälschung dringend verdächtigen. Auch 
Sur Aufnahme der sogen, alttroischon Inschriften aus iSScAite- 
mann's Werken, selbst wenn Sayee darin mit Recht eine ver- 
wandte Schrift sehn sollte, habe ich mich, da keine einzige bis- 
her verständlich griechisch gedeutet worden &t, nicht ent- 
BChliefsen können. 

Bei der lateinischen Umschreibung ist jedes kyprische 
Zeichen durch eine lateinische Silbe, aus blofsem Vocal oder 
Consonant und Vocal bestehend, mit nachfolgendem Punkt oben, 
wiedergegeben; dabei vertritt die temiis den die I^autstufe der 
muta nicht unterscheidenden kyprischon Anlaut; auch die Quan- 
tität der Vocale ist unbezeichnet. Der Divisor, der, als Strich 
oder Punkt gestaltet, in den meisten Inschriften die Wörter 
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trennt, ist dnrdi einen senkrechten Strich wiedergegeben. Die 
Zeilen sind stets abgebrodien und numeriert Der griechische 
Text ist zusammenhängend geschrieben, ohne Divisoren, die 
Zeilen nnr numeriert. Kidit geschriebene, aber gesprochene 
Bachstaben sind in mnde Klammem gesetzt; das sogen. 
subseriptum ist anf die linie gestelli 

Ein nnToUständig erhaltenes oder wahrschanUdi ungenau 
äberliefertes, aber doch erkennbares Zeichen ist im lateinischen 
Texte dnrch stehende Schrift (bei im übrigen Hegender Schrift) 
kenntUqli gemacht, wahrend im entsprechenden griechischen Texte 
in diesem Falle sdirafiierte Buchstaben angewandt sind; ein nn- 
dentlicher Divisor kt durch : wiedergegeben. Ein untergegan- 
genes oder fehlendes, aber sicher oder mit einer gewissen Wahr- 
scheinlichkeit zu ergänzendes Zeichen ist in eckige Klammem 
gesetzt, doch ist davon in der lateinischen Umschrift nur in 
zweifellosen Fällen Gebrauch gemacht worden. Ein ganz oder 
teilweise erhaltenes, aber unerkennbares Zeichen ist durch ein 
Fragezeichen, mit einem Punkt oben, ersetzt; ein fehlendes, er- 
loschenes oder abgebrochenes Zeichen durch . .; bei unsicherer 
Zahl der fehlenden Zeichen am Anfang oder Ende einer Inschrift 
steht am Beginn oder Schluss ein Fragezeichen, ohne Punkt 
oben. Im Wortindex sind, der Einfachheit wegen, eckige 
Klammem und stehende Schrift weggeblieben und die Unsicher- 
heit nur durch Fragezeichen angedeutet. 

Die Schrifttafel gibt die Schriftzeichen local geordnet; 
nur die Münzlegcndcn bilden eine Spalte. Innerhalb jeder 
Spalte ist wieder, wo eine Mehrheit von Zcichenformen erhalten 
ist, eine gewisse Ordnung hergestellt, welche die Entwicklung 
der Formen cinigermafscn anschaulich machen soll. Unsichere 
oder unsicher deutbare Zeichen sind, soweit sie überhaupt auf- 
geführt sind, mit einem Fragezeichen versehn. 
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Abff^kttrzte Titel der wichtigBien aUderten Soluriften 



Ahr. = II. L, Ahrc/is, Zu den kypri^c-hc'ii Inschriften. Philologus XXXV, 

p. 1—102; Nachtrag XX.XVI, p. 1-31. 
SMud, u. Pott. SS Jf. BMntdowin et JGf. iV<fMr, Imcriptions Cypriotes. 

BaUetm de Correspondanoe bellenique, III, p. 847>-862. 
Brondia = Joh. JSran(li.s, Versuch zur Entzifferung der kyprieclieii Solinit 

(Monatsber. d. Bcrl. Akad. 1873, [>. G43 -671). 
Cm». Ci/pr. = L. Palma di Cesnola^ C^prus. Its ancieut cities, tombs and 

temples. Loudun 1877. 
Cetn. Sal. AI Pahna ü Cemola, Salamlnia (Cyprus). London 1882. 
De, TU Sieg. Atoll. -« W. Deeehe vatä J. Siegiemimd, Die iriditigrten ky- 

prischen Inschriften. G. Curtius Studien, VII, p. 219—264. 
De. bei Uezz. = W. Deecke, Nachtrag zur Lesung der cpichorischon ky- 

prischen Inschrifteu Jiezzeuheryer' s Beiträfre zur Kunde der indo- 

gennanischen Sprachen, VI, p 66 — 83 u. 137 — 154. 
DotU — DetÜ^ Die Sammlung Cemola. MSmoires de l'Aoadfmie de St. 

Petertbonrg, Vn. Ser., XIX, N. 4, p. 1-76. 
SaU s» leaac H. Kall, The Cypriote inscriptions of tbe di Cesnola Col- 

lection. Journal uf the American Oriental Society, X, p. 201 — 218. 
MM JProceed. = Isaac Jf. Ifall, On Mor Schmidt's Collection of Cypriote 

Inscriptions. Proceediugs of the American Oriental Society (1877), 

p. XXVII ß. 

Luyn. = Duo de Luynes, Nnmismatiqae et insoriptione Cypriotes. Parif, 
1852. 

Mionnei =« Miowiet, Description de Medailles, nebst Supplements. 

Neub, ™ Rick. Neuhaiier, Der angcbliclio Aphroditetempel zu Golgoi 

und d'e daselbst frofundeiieii Iti.^<-liriften in kyprischor Schrift. 

Berlin, 1877 (aucli iu den Commcnt. philo!, in honorem JA. Momm- 

eettit p. 678-698). 

£^hm. IdiU. SS Mar. (SdUnwU, Die Insebrift von Idalion und das kyprisohe 

Syllabar. Jena. 1R7-1. 
Sehm, Epich. — Mor. Schmidt, Sammlung kyprisoher Inschriften in epi- 

choripcliiT Sflifift. .Tona, 1876. 
Tramact oder Trans. = 1 rant^actiona of the Society of liil»lical Aicliaeo- 

logy, London f seit 1872," mit Anfsatsen von {Sannhon) Lang; 

iSam.) Birekt (D.) Fierifiee); (leaae H.) Eaü\ (P.) Sekroeder. 
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VogUi, = Comte de Vogüi, Mclangcs d'archeologie Orientale. Parle, 1868; 
darin Inscriptione Cypriotes inedites, p. 93—104 und Appendiee. 
Nmnkmatique, p. 1 ff. 

Vmgt =■ Jok, Voigt, Qnaestioaimi de ütoHs Cypriis particala. Leipzig, 
1878. 



Andere AbkUnungen: 

p. SS Seite. 
D. tm Kummer, 
t. B Tafel, 
vgl. «■ vergleiche! 

8. = sieh ! 
dsgl. = clesgleichen. 
Fi^t. = Fragment 
Ser. =s Serie. 
VI. m Baad, 
reap. m reapeotive. 
M. Münze, 
au. = Gold, 
ar. = Silber, 
ae* =» Kupfer, 
gr. 6f Rinin. 
Av. -« Avers. 
Bv. = Revers 
n. Ii. = nach links, 
n. re. = nach rechts. 
Mod. = Gröfse (der Miinze). 
a. I. w. 
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Einleitung. 

Die kyprische Silbenschrift 

Die Grundzüge und Regeln der epichorischen kypri- 
schon Schrift, durch Mor. Schmidt, mich und Siegisinuttd fest- 
gesetzt und durch ^ilirens ergänzt, sind folgende. 

1. Die Schrift ist eine Silbenschrift: sie enthält 5 Zeichen 
für die einfachen Vocalo, wenn diese eine eigene Silbe oder 
das zweite Glied eines Diphthongs bilden, wobei Länge und 
Kürze, Spiritus asper und lenis nicht unterschieden werden und 
das V noch als u (nicht ii) zu fassen ist (vgl. jetzt noch Kiqievg 
M. 191, Ethnikon von Kovqiov); ferner 50 bis jetzt bekannte 
Zeichen für die Verbind u ng ein es einfachen Consonanton 
mit nachfolgendem einfachen Vocal, wobei die Laut- 
etufen der Mutac nicht unterschieden werden (in der lateinischen 
Umschreibung brauche ich die Tennis als den?häutigsten Laut 
und gewissermafsen die Grundstufe), aber ß d. i. Digauima (v 
und / erhalten sind, z und x (letzteres wenigstens teilweise) als 
einfach gelten. Zur Vollständigkeit des Systems fehlen bis jetzt 
10 Zeichen: die Silben jir, vw, zi', zw, xir konmien in den uns 
erhaltenen Texten nicht vor; für vi- findet sich //• in 'Höahf.ji 
(60, 31) und lEQfjijav (00, 20); zc ist von Nmhauer in ^SLeO-i 
(Inschr. 70) angenommen worden, und wäre dann eine Modifica- 
tion des za- (s. die Schrifttafel;, doch habe ich bislier di'Cdfo) 
gelesen (Bezz. n. IX); jo- wird durch blofses o- vertreten z. B. 
im RelatiT und nach bisweilen auch durch vo', wie in TifjoxaQi/og 
(39, 1; Id.- 191) und KvTtQovLqavifo^ (26, 1); xi- ist das einzige 
Mal, wo es rorkommt (37, 2), durch ki- «• umschrieben, wie auch 
einmal xa- (45, 2) darob to* w (s. dagegen n. 71); xif ist 60, 31, 
nach der Regel 4 b, durch ktr w imischrieben; in i^ogvi^ (60, 12, 
34, 26) ist i§ durch einen BiTisor abgetrennt, so dass $• xe' \or 
ru* xer gesofaiieben ist Silben mit ^ sind bisher nicht sicher nach- 
gewiesen, dodi 8. yielleicht ^0' so* oäsxpe' w s tpw in n. 123, 3. 
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2. DieSobrifb l&uft in derRegelTonreehtsnacli links, 
Insweilen dann bnstrophedon (M. 168; ähnlich M. 179; 8. auoh 
187); dnrch Einwirkung der gewöhnlichen gxieofaiaclien Schrift 
findet döh aber anf späteren Denkmälern auch die Bichtang 
von links nach i;echit8, wobei dann mitonter auch die ein- 
seinen Schriftzeiohen nmgekebrt sind, was freilich anch bei links- 
länfiger Schrift Torkonunt; Tgl. anf der Schrifttafel die Formen 
des <y (sltpaphisch), ke^ ta\ tr (altpapbisch), to'p<r kr rv n. s. w. 
lieber einander stehen die Zeichen auf dem Thonqylinder 
138 nnd auf einigen Münzen z. B. n. 198, s. anch n. 187; an- 
dere Münzen zeigen eine konstyclle Quincnnz-Stellnng z. B. . 
n. 156; 176; 177; 178. Die untere Zeile ist vor der oberen 

' zn lesen n. 129 n. 190. 

3. Die Wörter werden, bei sorgföltiger Schrift, durch ein 
diakritisches Zeichen, den sogen. Divisor (senkrechter 
Strich oder Punkt), von einander getrennt; auch am Schlüsse 
der Inschrift findet er sich; dann, in sonst nicht interpungierten 
Inschriften, bei Abkürzungen z. B. j»«* | — ßa[ailev<;'] 45, 1. 
Bei eng zusammengehörigen Wörtern, wie Artikel und Substantiv, 
Substantiv und Apposition, Präposition und Rectum, ferner bei 
Prokliticis und Enkliticis, rogelmäfsig bei Apostrophiemng nnd 
Krasis, fikllt der Divisor weg; ja es wird dann häufig sogar der 
Endconsonant des vorhergehenden Wortes mit dem anlautenden 
Vocal des folgenden zn einem Silbenzeichen verbunden; in 
nachlässiger und später Schrift geschieht beides auch bei gram- 
matisch oder lautlich nicht zusammengehörenden Wörtern; vgl. 
für die verschiedenen Fälle: | ta'jw to' Iv ne' &• ta' Ii- o' | = 
Ta(v) TtToXiv^HdaKiov (OO, 1); \ sw no' ro' ko' i sr \ ^ ovvoQy.oig 
(60, 28); I to- na' t'r vi- ja- tu: ur \ — rov a(v)SQija(r)rav (59, 2); 
j 0' vo' kcr re- ti \ ~ ov yaQ ti (68, 3); j me- po- te' Vi" v sc se- \ = 
/u^ 7toT ffelarß (68, 1); 1 a le- tu- ka- ke re' \ — aX{Xj ttvx et 
yuriQ (6'S, ;5); to- si- vi- -^xiiaiqi (45, 1); ta- pi- te' kh si' o- r = 
raTTi Se^üol (37, 2); aber auch k(r me' ne' se- tcr sw ve: — x« uev 
eaiaoav (71): to- te' to- kf - ro(j')(5* edio/^ (41, 2 — 3); a- ri- si' 
to- pir to' SO' — l4oiof6(fa(v)Tog. o u. s. w. Auch sonst aber 
fehlen diakritische Zeichen oft ohne erkennbaren Grund; sehr 
häufig sind sie auch erloschen oder von zufälligen Verletzungen 
des Steines nicht mit Sicherheit zu unterscheiden. Zur Bezeich- 
nung der Schlussconsonanten dienen sonst die Zeichen 
mit e; nachgewiesen sind in solchem Gebrauch bisher «6*, ser, 
re' und xe' 
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4. DoppelooDSonanten werden einfach geschrieben, 
wie im häufigen a* po- lo- ni- =s 'Au6X(X)(imf correcter omachiie- 
ben wol eigentlich ldTt6{).)hovt. 

Im übrigen gelten für die Schreibung yod Consonanten- 
▼erhindungen folgende Regeln: 

a) Im Anlaut erhält der erste Consonant, der ohne Yocal 
gesprochen werden soll, den Yocal des zweiten z. B. aar gi* 
ja- ac- = :Sraa^jas (l^t Dreioonsonantige Verbindungen im 
Anlaut fehlen in unsern Texten. 

b) Im Inlaut erhält der erste yon zwei Gonsonanten, der 
ohne Vocal gesprochen werden soll, den Vocal der vorherge- 
henden Silbe, ausgenommen Muta, j« und / vor nachfol- 
gender Liquida oder r, wo Regel a gilt, ofFonbar weil der voca- 
lische Laut die ihm vorhergehende Liquida oder Nasalis durch- 
dringt z. B. Ä rr tc- sr tw w — y.annt aae (5 mal), aber a' jyo' ro' 
ti' t(r i- = l'f(f()oöirai (1, 8); (V nur kv h' r — l^uhJUoi (51), 3); 
me- mw )i(V me no' f == (.tefortiuvoi (71); e* w ve' re: tw scv tw = 
evJ^QijTccaaTv (00, 4): ka' si' ke- ne' to' i sc vMaip'r^votg (60, 5, 
7 — 8, 12 — 13) u. s. w. Wie es bei drei Gonsonanten gehalten 
worden, darüber giebt das vielleicht hierher gehörige Wort te' 
re' kv ni- j<r — Tfoyvija (GO, 3 mal) keinen ganz sichern Auf- 
schluss, da auch TQrjivija durch Hesych belegt ist; doch stimmt 
zu der etwa daraus zu abstrahierenden Regel, „dass der erste 
Consonant den Vocal der vorhergehenden, der zweite den 
der folgenden Silbe annimmt", die Schreibung ka: 7-a' si- ti- vcv 
na- xf f68, 1), wenn man, was ich jetzt vorziehe, KaQon/dm^ 
(nicht Kgaarifava^) liest. 

Die Ausnahmen sind sehr spärlich und meist durch 
besondere Gründe gerechtfertigt: so bei der Auflösung von |a 
und ^1 in ka' si' und ki- si- (s. unter 1 ) ; so bei o- ro- für ov, jeden- 
falls 0/ zu lesen (68, 3); unsicher ist die Schreibung in ni- pa* 
te- r(v ne (viell. ni' pi* — ) = vinrr^Qav C123, 8) ; sehr zweifelhaft 
Schreibung und Lesung in 88, 2; 119; 127. So bleibt eigent- 
lich nur ein Fall wirklicher Kegel Widrigkeit übrig: kw po' ro' hy 
rar ti* vc w «• KvTtQoytQarifog (26, 1 ; ko' statt ka') ; man müsste 
denn Kwtqta xoqa (oder tuoqo?) Jifog lesen, wozu ich mich 
noch nicht entschlie&en kann (s. Bezz, n. III). 

o) Ein NaBal (v, ju, y) vor einem andern Gonso- 
nanten wird im Inlaut nioht geschrieben; auch im Auslaut 
in der Regel nicht, wenn das Wort eng mit dem folgendem 
snsammengehört, wie Artikel und Nomen, Präposition und Rectum, 
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Attribut und SubstanÜT (oder Subetantiv und Attribut), ferner 
TOT einer EnkUtica, ausnahmsweiBe auch sonst; vgL für die ver- 
sohiedenen Fälle: a* to* mr — a(y)^^^« (68, S); per pa* nur 
ro- «r = fn(fiy(pttfiiQ<av (59, 2)j tfhwtcrse^ ^ ''0(/)xfl((ii)ros (6Ö, 
9); to' ho- ro' ner — t6(v) xw^ov (60, 8, 18); Ur H'par tor H' nur <f 
par pirja' her ^xa{v) dt(paro(v) difiao(v) IIatpija(v) y« (60); «o* 
ato' ter =» va6{v) t6{v)de (41, 2—3); i' tu- ka' r — l{v) tv%iu 
(oft), auch SU' tu- kar » ov(v) tvx<xIi] (120, 4); beim Relativ in 
to' ti- ve' i' ter mv se- = zd(v) ^tj^d&sfug (sc. alfov), wo 
auch ro gelesen werden könnte, wenn man es zu or'A/ov (Neutr.) 
oonstmiert denkt, statt zu -MiTtov (Masc.). Andere Stellen sind 
unsicher, wie 88, 1 u. 2; 95; 122; 126, 2 (vor YocaL?). 

5. Parasitische Lautentwicklungen, in der Schrift aus- 
gedrückt, finden sich bei den Spiranten j und / (v), nämlich: 

a) Nach einem i entwickelt sich oft ein j vor o, e, i z. R 
ijofftamog (41, 1); l^c^evs (40, 1); fetShji (60, 6); dagegen 
icj^o$ (38, 8) u. s. w. 

b) Nach einem u entwickelt sich oft ein / (v) vor a und 
«; bisweilen auch nach einem t vor o statt eines j z. B. EvfayoQta 
QL 153 £); Evfil»o{v)zog (M. 165 ff.); TifwxoQifog (89, 1; 
M. 191), s. oben 1. 

c) Vor einem / (t) entwickelt sich bisweilen ein s zu ev: 
ev/^Tatfcm; (60, 4, neben i/^ijr— 60, 14); jcevcv/oy (20, 2—3). 

d) Selten tritt die Spirans gradezn an die Stelle des Vocals 
z.B.in>$a(72, 2), Jao(6(v)dav (118), vgl noch 140; in Xoßio (98; 
99), wenn es richtig ist, wird f Slter sein, als das gemein- 
griechische V von Iowa; s. noch I69 (III). 

Sonst ist auch im Kyprischen der Gebrauch der Spiranten 
schon schwankend geworden, und namentlich in späteren In- 
schriften fehlen sie, sicher nicht ohne Einiuss des Gemein- 
griechischen, z. B. stets im Relativ das anlautende j (s. den Index 
und oben unter 1); das jt fehlt vereinzelt in avaa(a)ag (33, 1); 
^Bi (76, 1); ^w(150); Jiog (73, 1) häufig in ßaaiXeog; femer 
in Ev/av»sog (M. 162, neben — *«^M. 161); *EpeoSdfM (135, 
neben '^£^av(^^ai 46; 47); yoo(v)41, 2; 72, 1 (neben lesb. yovog) 
u. a w. 

G. Das Jota subscriptum zeigt die Schwfiehe seiner Aus- 
sprache durch häufigen Abfall in der Schrift: so oft in dm 
Dativen auf -äi und -wt, auch -r^t (t^owxij 41 , 3), besonders 
wenn du andrer mit t vwcsehener Dativ dabeisteht (B«a». unter 
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n. I); stets in der 3. Sg. Cmai, anf -j; (^o^v^ij, hwnq 60, 12, 
34—25, 29). 

7. Auch ein schliebendes g des NominatiTB und GonitivB 
wird bisweilen in der Schrift nicht anogedrückt, besonders vor 
Vocalen nnd z, B. Jtjai&t/it, (74, 1); 'Omaidf^ (75, 1); tS 
ßama(a)ttg (38, 4); to «xi}^ (60, 5, 15); ebenso hat die Prä- 
position ftog das g yerloren in naefpiiL&ov (60, 19, 21), und xog 
„und" ist häufig xd geschrieben (s. den Index). 

9. Krasi 8 begegnet in xani (37, 2); tüoi'qi (45, 1); viell. a(v)- 
^i^meoi (68, 4); Synizese, in der Schrift nicht ausgedrückt^ in 
^emi (68, 4); ^Sig (68, 2); avöh die Aphärese in ^mi (a)X(A)' 
ist in der Schrift nicht sichtbar (68, 3). Man könnte Termuten, 
dass die Schreibweise to* ^'o- jt>a' sc* (31, 1; 32, 1), wenn wirklich 
Ja'ifpag (=s ^atgmnog) zu lesen ist, die Diärese an8d^ücken 
soli: ebenso a- Ja' ro- se- (31, 1; 32« 1) = '/^iipoff; ta'ja'ti- sa^o' 
aas Ja'itiaao (58); vgl. noch O' vo' = ov (68, 3); s. unter 4 b. 

9. Die Enkliticä werden in der Regel als Teil des vor- 
hergehenden Wortes betrachtet; vgl. oben 3 und 4 c, und z. B. 
ft»' «r jm* »• (71, mit m-, nicht se-) = rag Trat; ta* wher (ÖÜ, 29) 
= rag ye; o' pi- si' si' ke" (60, 29) « oniaig xc; o* M* te* ra- mi' 
(2, 2; 3, 2) — crvra^ jut n. 8. w. Dagegen findet sich auch ka* 
se* mi' (1, 2) = nag fit n. s. w. 

10. Ueber die Herkunft der Schrift vgl. meine Abhand- 
lung: ,,I)cr Ursprung der kyprischcu Silbenschrift"', Strafsburg, 
J'rühner 1877, 8°, 40 S. mit 4 Tafeln; dazu Bemerkungen im 
Jahresbericht für 1879 — 81, p. 225; doch gestehe ich, dass jetzt 
ein genaueres Studium der II ittiti sehen Bilderschrift (Trans- 
act. Vll) mich von ihrer Yorwandtachaft mit der kyprischen 
Schrift überzeugt hat. 
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IKSGHBIFTEN. 

I. LAPETHIA. 

A. Chytrea (Xvtqoi). 

1 Kalkstein, WoihinBchrift: Pier. Trans. V, p. 94, n. 8j t. A, n. 2} 
Cmh. Cypr. t. VII, ii. 46; vgl. Voi^t p. 287. 

1. po' ro- to' ii' mo' €• mr tcc se^ pa' pi' w ser to' r e* 

2. re" 10' se- ka* se' mi- kcr tr te- ke' ta- i' 

3. jpa* pi' a* i' a* j^o' ro- tv ta' v 

1. n^moftlfua rjä^ Tag Ilatpiag le- 2. -^/o$, x<i( 

Fierid09 Uert wol mit Reehi das sonderbar geformte vierte Zdchm 
der nreiten Zefle als Aa% also ««c „und**. 

8 Desgl., am Ende der Zeilen abgebrochen: Pier. Trana. V, p, 95, 
n. 9 j t. A, n. 3 ; Cesn. Cypr. t. VII, n. 51 ; Voiyt p. 288. 

1. ta- se- tc* 0" ta* se' pn- 

2. a- u' ta' ra- mi- kiv te- . . , ♦ 

3. 0' na- si' te- mi' sc ? 

Mit Sicherhnt in den beiden ersten Zeilen an wginsen: 

1. tag tag Jln^aptag rjii"'] 2. ovro^ fu xari[^^t/x<] 
3. *Ovaai^ttiig 

8 Desgl., nur der Anfang der Zeilen erhalten: Pier. lYana. V, p. 96, 
n. 10; t. A, n. 4; Cesn. Cifpr. t. VII, n. 47; vgl. Voigt p. 288. 

1. ta- se- ^e- 0- I to* 86' 

2. a' w ta' rw 

3. te- mi' ? 

Mit ziemUoher Steherheit in den beiden ersten Zeilen an ergftnaen 
(s.n. 2): 

1. rag ^eoi rag [Ilaqtlag rjd'^ 2. takoQ [pti wri^rfM 
^Ovaai'] 3. ^^ilg] 

4 Desgl., Frgmt. : Ces7i. Cypr. t. VIII, n. 53 ; vgl. Voigt p. 889. 
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Kypn». 



p-i(q 



Twnmitlicli idüitiMh mit Pur. Trmu, V, p. 96, n. 11 d: 

mit der Bemcrkunfr ,.8ehr schwach , besonders die l)eiden letzten 
Zeichen'*, so dass Cesnola* va* wohl aus «' verlesen sein könnte. Dann 
iat £n umschreiben: 

[ta}s Jlatfilag ^fiL 



5 Desgl., Frgmt. : Cun, Cypr. t. VII, n. 49 ; vgl. Voigt p. 288. 

? ... te* w a* .... ? 

tag Uatflalg] 

Den Punkt hinter se' liiilte ich, seiner Form und Stellung w^en, 
nicht für ein Treunongszciehen. 



0 Deagl, Frgmt: Cun, Cypr, t. VH, vu 48; vgl. Voigt p. 288. 

? . . . se- I pd' pi a' se' 
[va}s Ilatpias 



7 Gefüfsfrgmt. : Cean. Cypr. t. VII, n. 45; vgl. Voigt p. 287; wol = 
Är. Traru. V, p. 06, n. 12 b. 

ta' se- pa' j>r ..... ? 

rag /la^os] 



8 Stein frgmt,: I*ier. Tram. V, p. 96, n. 11 b. 

jw !»•(»• «r .... ? 

[vag] Tlaqtiag 

9 Gefafsfrgnit.: Ctan. Cypr. t.'Vn, n. 44; vgl. Voigt p. 287; sicher = 
JW. Tran». V, p. 96, n. 12 a. 

? ... 86* |?a* a" ..... ? 

ComoUto entee Zeichen to' i«t ein Tentfimmeliee «r, wie FitrOo» 

es las. 



10 Ktlkstein, Frgmt: Cem. C;^r. t. VII, n. 60; vgl. Voigt p. 288; 
■ioher » Ksr. 3V»m. V, p. 96, n. 11 e. 

? . . • . pa' pi' 0' . . . . ? 

[ft%| Ilatpiag 
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Das zweite Zeichen iit durch emen intfimlichen Onmdatridi ein o' 
gewordeil« 



11 Ucsgl., Frgmt.: Cem. Cypr. t. VUi, n. 54; vgl. Voigt p. 289 j von links 
nach rechts: 

^i* a* .... ? 

[rfiff il«]qr£a[e] 

Den Punkt z\vif?olien jn- und «• halte ich für zufällig, ebenso wie 
den Anfang eiuea Striches unter pi (s. n. 10) ; das erste Zeichen ähnelt 
in dem erhaltenen obem Stückchen allerdings keinem pa- ^ kann aber 
sdiwerlioh anders ergänst worden. Ffir identisch halte ich JVsr. Tram, 
y, p. 96) n. II mit dem Zosats „of no eonufutnet^x 

18 Desgl., Frgmt. : Cm». Cj^pr. t. YII, n. 52; vgl. Vo^ft p. 289. 

? . . . . pa' pi' a" . . . . ? 

Von pa' ist nur ein Qaerstrieh erhalten. Ffir identiseh hdta loh 
JVar. IVmu. Y, p. 96, n. 11 e: „Teil von pa- pi- o." 

13 Desgl., Frgmt. : Cmh. Cypr. t. YIII, n. 57; vgl, Voigt p. 289. 

? ... ifeo* r jfcr a* .... ? 

Der Punkt zwischen den ersten beiden Zeichen ist zufällig ; das erste 
Ziehen selbst ist nicht gani sicher, da es rechts verstfimmelt s^ kann; 
das «weite dier ein •'*, als ein te* 

14 Steinfra^nif. : Pier. 'Trans. V, p. 96, n. IIa; t. A , n. 5; rätselhaft, 
da Zeichnung, Text und Umschreibung von einander abweichen. 

Zeichnung (v. re. n, H.): Ä?r rr | Iii' i' 6' 9e- 
Text (v. Ii. n. re.): U' 8er pi" pa* ar 
Umschreibung: /dt-* pi- a* 8$ 

rag Jlaqiiag 

Die Zoifhen der Zeichnnnfj haben {jrofse Aehnliclikcit mit denen von 
n. 41 aus Salamiu bei Paphos, und nur das ni ist unsicher und könnte 
allenfalls auch rr oder Ja- sein- Abstrahiert man von dem nicht ganz 
sichern Trennungsstrich, so würde man den Kamen FtQi^wos erhalten^ 
vgL das homerische A^iof. 
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Eypros. 



[15-18] 



B. Meryiia {Cerina; Ksgvpsta,) 

15 Kalkstein, Weihinsohrift: Cm«. AoJL p. 84» a. 78 (Leanngeii von IW»- 
du und Sayee): 

1 te 0' ta' SB' pa- pi- ja- se- e- . . 

2. a- u- ta- ra' me- ka- te te ke . . 

3. ke se to- te- mi' se 

1. [rag] *h(o rag IIaq>iJas 2. oiTaQ /ic wni'^tpiB 

[^/-] 3. -/.eoToi^efÄiii. 

16 Desgl.: C«fii. M p. 85, n. 79 (Lemmg naeh JWidW« und Soffee): 

ta" /e* 0" e* mi' ta- se- pa- pi- «• . . . 
Tag ^i, Ta$ JJa^c^'}. 



G. PaiaeHchora bei Karavastasi {£6Äot). 

17 Grofse, mehrfach verletzte Steinplatte, von Pierides in Larnaku ge- 
kauft, bilingue Weihinschrift: Pier. Trans. IV, p. 43; V, t. B; SfShm* 
JEpich. t. VIII, n. 1; vgl. yihr. n. XXVI: Voifft p. 270. 

Eine (mangelhafte) Copie von Schröder fand ich in Siegiamund'» 

Griechischer Text: 
Ejprischer Text: 

1. o- 80' lo' [««•] pa- si' le u* se \ sa' ta" si- ka* ra- U' 
ne* 0' pa- si- le <r se \ sa' ta* si' ja' w 

2. to- a' [to*] na* r a* ««• te ke r iw ka' r 

1. o J6hi(y] ßaaiXsvg Staaixtfonq^ 6 ßaaiUog Sraaljav, 

Einige Trennungazeiclken möchten noch ursprünglich auf dem Stein 
Torhenden gewesMi nnd in Sparen zu «-kennen sdn. 

18 S(rhwarzcr Mannorblock, gefunden von (irusset und Duthoit, jetzt im 
Louvre, Fragment (?): Vogüe t. IV, n. 8; Schm. Epich. t. VIII, 2; vgl. 
AeAm. Idol. p. 4 nnd 44 ; De. n. Sieg. Stud. n. VI ; Ahr. n IX. 

1. 0' va' na- xe' j sa- ta- si- ja- se- . . ? 

2. sa' ta- si- ka- ra- te- o' se' \ ? 

1. 6 fava^ Sf aaljag [o] 

2. ^oatM^oraog .... 
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19 Torso einer Statuette von Stein, sehr bescliadigt; 5 (oder G Vj Zeilen, 
von denen S— 4 (resp. 5) fast gans xentört sind, raoh der Beit melir- 
&e]i unUar: Cetn, 8al. p. 93, n. 86. 

1. ?* Ur ?* «r «• *• tar ke^ kar Ur ser 
3. . . ^0' 

4 (oder &?). 

5 (oder 6?). tor ktr tv aer 

Der Leseversuch von Sayce: 

1. uriv ovetara . . MsXBtog 
5 (oder 6?) . . ro nuiaig 

gewährt wohl kaum etwas Richtlgea. Das letzte Wort schoint viel- 
mehr /«^* Einige Zeiehen erinnern an die paphisohen, beeondera to' 



n. PAPHIA. 
A. Polis-tis-Chrysocheu CAgatt^öri). 

20 Stein, Grabschrift: Cesn. Siil. p. 86, n. 80, aber nicht aus Paphos; 
vgl. Beaud. u. Pott. n. I, 4 (Jahreeber. 1879—81, p. 225) nach Copie 
von Aristides Michaiiidia. 

1. «• ri' SV ti' ja' «• | er mi' 

2. ka' te- tv sw n«* | «• pi* ke- ««• 

3. w vo' ne' 

81 DeBgV, Grabechrift: Cean. Sal. p. 88, n. 82, aber nicht aus Paphos; 
Vgl. Beaud. u. PoU. n. I, 1 (nach Copie von Aristides MicheXUdi») ^ wo 
fälschlich einzeilig. 

1. 0' na- r o' 

2. ne' 7ia' sv 

3. 0- ta- u* 

4. c mi' 

1. 'Omiia" 2. -y Naai' 3, Hirav 4. rj/tt. 

Die Lerangen Ton Sayce (bei C«mo£a) und von Bwud. u. PoMmt 
nnd irrig. 

82 Kalkstele, Grabschrift: Pier. Tran». V, p. 90, n. 4; t. G, n. 2; vgl- 
D«. bei JBmk. unter n. m. 

1. j>r ^0* fcw* pa' ra' se' a* <f* mo- ro- mo* 

Qri«cb. Ditl.-InaebriftaD. 2 
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Xyproa 



[88^26] 



2. kw na- e* mi' 

1. OiXo'AVTTQag" a Tiitoqio-iic 2. j't'va Jyjut. 

8B Stein, Grabaohrift: C«m. ^S^^ p. 69, n. 83, doch nicht ans 8ahnm: 
TgL Btmud. u. 1^. n. I, 8, deren Text, naeh Copie von Arük Midkäll' 
lidia, {alschlich einseilig ist nnd irrige Wortfolge hat; vgl Jahresberiolit 
1879—81, p. 225. 

1. ti* mo" hr pa' ra* w 

2. «r mi' 

3. H* mo* to* mo* 

1. TifACTÄV/rQas 2. 3. Ti^oddfiut. 

24 Stein, Grabechrift: Cew». Sal. p, 87, n. 81 (Lesung von Pierides und 
iSoyr«), doch nicht aoa F4^ho9f Vgl. JBeaud, a. Pott. n. I, 2 (Copie von 
Arist. MichaXlidis), 

0* na* M- ibf* jDO* ra* a- o* tia* s»* to* mo- 

25 Sand^^toinfragment: Fier. Tran», V, p. 91, n. 6} t. C, n. 3; anoh au 
Siejfismund't 2{achlaii8. 

H* mo* ne* a* It* ta* u* 

Ttfitär l4lvlti!tv (oder l4tl{v)rav). 
Bei Pieridea sehn freilich Zeichen 2 u. 3 mehr wie w iw aus. 



B. llriMn (zwischen Soloi und Pop^os), antiker Name 

unbekannt. 

26 Stein, Grabs(;hrift , jetzt im britischen Museum; ScJdh. Epich. t. III, 
n. l (Falsificat l)ei Schröder); vgl. De. bei Be:^. n. III (nach Autopsie); 
Stikm. IM t. (am Schln»); Ahr. n. XXI; Satt Tratu. VI, p. 203 iT.; 
Fier, £tade de qnelqn. inaor. Gypriotee, HfL 1, Lamaka 1881 ; Jahre«- 
berioht 1879—81, p. 221. 

1. ku- po' ro' ko' ra- ti' w se j e.' mi' | o* Za* o* | 

2. 0* I 0* »lo* r 2>0' 86' [ 0' na' si' ir mo* jw | 

3. vo* r SO' ni' ta* se* \ tr pa' se' \ e* mi' | 

1. KvyrQOAQan jioQ tjui ^OXdo.- 2. wdfi* o flOt Ttoois Ova- 
aicinos 3. cOiauividaS' öinag r^L 

' Heber die Unregdmftbigkeit in der Schreibung des ersten Kameu 
(ko- statt ha') s. die Einleitung 4 h. Ob ^OXctog, mit vernachlässigtem 
Digamma, <— '/ojUco; ist, lasse ich dahingestellt. Das rätselhafte «F/jroffhabe 
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ieh bei jM ww ftw yir ab Sintus «ridirt; Ktrüki Mk dirin «inoi NaiiMii 
jetst möchte ich fast gluben, et iteeke daxin dn «{gentfindidhet 

kyprisches Wort für „Weibgesohenk** ; 8. D. 102 u. 98, dann MufAs 
(?) n. 88 und mna (?) n. 122 n. 49. 

27 Stein, Weihinsobrifb, jetzt im Britiicben Musenm: Sehm, Bpith. %. Y ; 
Tgl. Mn. JM n. 6; D«. n. 8U§. Siud, ru Vit; Akr* n. X; Ton mir 
dnroh Antopde oontroUert; Oipeat^^nn in «SKr. (•. n.). 

1. io- i- te- 0' r | io' w lar iw r | o* na' si' vo' i- ko' s& \ 
0' sa' ta' si' vo- r 

2. ko' ne' ka' te' ser ta' | r w ko' la- | r tw ka' r [ 

88 Stein (gefunden von Latig), Weihinschrift: jScAm. Epich. t. VI, n. 1 
(Fabificat bei Seknid«r); vgl. 8ehm, Idai, n. 4; jlAr. n. XVni; Tai^ 
p. 268. 

fo- u- kl' tu- i- ka- Ur ser ta- 86' i' tw ka' f a* rr si' to 
pu' to' SO' a- ri' si' ta- ko- ra' ir 

CtayoQCtv. 

22 St^, wabnebeinliob ana Dtümmi, im altm Senllbof (brenoikirehe) 
an Konittmtmcp^t Grabiehxift: S^m, t. YH, 6; aueh in S6igimmin4^9 
NaeUaM. 

ifcr Ii' ka- vo' ser to' ma- ra' ka' w ?' e* mi' 

Die Namen sind phöniiiMfa, s. miians (PoU 86, 1) n. n. 120; Mu^a- 
iiins XuOTftop (Ann. Comn. Alex. 11, p. 829) n. a. w. Daae die in der 
Fundora (1869, n. 473) vom noch gegebenen Zeichen ?* ti- echt sind, 
ist Mordtmanna und Siegiamund's Copie unwahrscheinlich; hinter 
dem tf scheint der St^mets ein irriges Zeichen, etwa ne*, ausradiert 
zu haben. 



C. Ktima {Baffo, ndipog ma), 

30 Weifser Marmowtein, bilingue Grabschrift (aus dem Kloster SUtvro 
Myrtou): SmmL n. M. n. IV, vgl. p. 168. 

Griechischer Text: 

1. [ivif\dd' tyio /.elfiai Aal x[^J^»' ^i'^^ vtaAtvcm, 

2. [*Ö]yaaoj '0\y^a\av]%OQf nr^nta oiofievos' 

2» 
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3. Oh yaQ 7r[o]»'ij^og ttovy [a]XXa dv/MtOTatog 

4. «JmJ* £[i^]6[fii[i]v agev^v roig /lagiovaiv bgäv. 

Kjppriaober Text: 
0* na* «0- se* I o* na* sa" Ur ae- 

^'Ovaaog 'Ciäoa[v\t:oi;. 

Die Ungenauigkeit der metrisuhen NatnenmeMung ist xdoht in be- 
anstanden (s. auch Z. 3 vgl. "Ovaaos, "Opn^os n, Xh^mniätiQi anoh 



81 u. 32 Grotteninschriiieu der L4Xtäriu tov Xniaxünov bei Ktima, 
Weihinaehriften: VogHi t lY, n. 6 n. 7; Sehm. ^tieh. t. YIII, n. 4 u. 
6; n. 81 aucli hei Luyn. i. XI unten (sehr entstellt); i^l. Sehm, Idol, 

n. 16 (= 31); De. n. Sieg. Stud. n. X u. XI; Ahr. n. XIX u. XX; 
Voigt p. 271, Deeeke l>ei Bezz. u. VI u. Vif; endlich die Kemerkunjf 
Half's über die tiefe, al)er nicht keilförmige Schrift Traut, VI, p. 203, 
nebst .Jahresber, 1879 -81, p. 222. 

31 1. te* [ya*] pa* | o* a* Ja' ror w (o*] mtr ka' ke w [to*] 

to* se- I 

2. [e* xer jw] *»• ne' | io" ««• pe" o* «r | to* (<r | «• A:»*] 

r«' [se-] 

3. ika* I A»' ie" ae* ke* w vor m* | a- . ^ . [io:\ a' (jn)*] 
lo* «r I 

4. to' «' la' ia" r | r <m* ka* i' | 

ircii (TfvitoQ r£i[ds ex£]^[(;e] 3. xag 'Aavemtevßttoe a{vt67 t<S] 
l~(>TüJ/.(/.)ivw 4. Tc5 ^Yh&tai' i{v) ttr/ai. 

32 1. ja' par 9er \ ar ar ja- rc «e* | o* üca* her w ta* 
po*] se* I «• are* jt?a* «r j 

2. /o- se- pe' o- ««• | to* ter \er\ ke' re' se- j a* po* lo* ni' | 
Ii la' ta' i' 

1. JaJcKf äg o ^AJaQog b fi€yc(xevdci{v)lfo2i; t^()a<rtv 2. «5 

Die Inschriften er<,fiiii/,t'u sjcli g<'rr(MiÄ('iti<r. Sind die Namen etwa ^fcci- 
tf äs oder Ja'iXfui {= ^ttitf ttrrog'i) und 'lfi{>us zu ieseu V jSicht ganz sicher 
ist fityttitiiJttnos „der Hochgepi-iescne" ; sweifelbaft wSt^; doeliB. mirtiQ 
(Index). 

83 H3pogäenin8chrift aus der Gruppe der '£).).rjrty.t( bei Ktima: Vogiie 
t. IV, u. ö; Sehm. Epieh. t. VHI, n. 6; vgl. De. u. Sieg. Stud. n. XII 
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(nar Z. 1); Ahr. n. XYII; Voigt p. 371. 

1. 0' i' je/ re' se: tw se' er na' sa' se' 

2. ?' ku- Ja' ro- .se- to' ?• ve' nw i' o' ka' r 

1. 6 Ije^ Tag avda(a)as 

Die iweite Zeile ist ntir nnriclker lesbar; etwa: 

2. [2]:',vjaQog Qo[Q]eiqva' i{v) [rvjxai. 
Zu BoQ^i^va 8. Bo^ßov 60, 10. 

84 Steinplatte, Grabiebrift: Fkr, Trantaii. Y, p. 90, n. 8; t. A, n. 1; 
Tgl. D«. bei B§M. unter jl III; Jabreeber. 1879—81, p. 221. 

1. 0* ntv si* hw pa* rar «0* e* mir 

2. . . . . ?• pa* ?• si* ml- 

1, ^OvaCiAVTtqag r^fii 

2. anleserlich. 

36 n. 86 Zwei Yaseii in XUmay bei AriaL liiehäOUia, wol ans der 
Umgegend (nadi seiner Angabe allerdings ans PoUstis-CShrysoebou) 
S^md. n. FM. n. II, 1 n. 2; vgl. Jabresber. 1879^81, p. 225. 

86 tv mo' ke' kr c 9er 

TifioTdiog 
86 ti' mo* ke- U" ver or aer 

TtfuntXi/eog 

Die liiBclirift am Fuiee von n. 36 {B. u. P. n, II, 3): 
?• kO' 86' 

ist wegen der Zerstorong des ersten Zeichens nicht zu deuten; etwa 
«yof ? s. tu 126. 

D. Kikl(i)ft (noÄafna^os). 

87 Statnettenbasis von Kalkstein, Weibinscfarift: ITofft. VI, n. 24; 8dkn. 
J^McA. t. XYII, n. 1; CSmu. Cjfpr» t. I, n. 8 (er gibt den Fundort 
bestimmt an); vgl. Sehm. Idal. n. 9; Ahr, n. XII; N«vb. n. 14; Voigt 
p. 280; Gipsabguss in Str. (n. U). 

1. r jw* to' 96' I jfca* ^0' SB- to* m* | fo* r 

2. 0* r to' jpt* te* «• 0' »' I 

3. »• to' ka- V a' star to* v 

1. "EfpoSog /xnioTaoe T(äi 2. d^iüi tOfti d^im' 6. 
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Eypffos. 



[88-41] 



Die Trennongazeiclieii sind unsiclier, doch ist überall die Lücke für 

Bie erkennbar. Den Namen "E<foSog s. auch n. 123, 5; bei fnl Jff/w 
ist etwa it^Qtt zu ergänzen; über die Schreibung^ s. die Einleitung 
anter 1. 



88 OnbiuHlirift in «iaer Gvoite: VoffM t. a. 8 b v. o; 80km» JBpuk, 
t. Tin, n. 8 ß y; vgl. Bdkm. Idol. n. 15 (nur 8 fiii Ih. n. Süg. 
8M. n. EE; Jkr, b. XVI; V»igt p. 371. 

1. pa' si' le- 0- se' 

2. c* ke" ti' mo- ne' 

3. to' i' e- re* o* se* 
4* ta' va' fta' sa- sc 

1. ßaaiXioq 2. ^Eg/nifuav 3. UQiog 4. t& jmwf(ü}as. 

Die ZnmniueDgehurigkeit Ton Z. 4 tnii den 8 enten iit ment TOn 
mir imd Sügitinmid «rkaaiit worden. 



89 I>esi|^l., aus der Eöniginnengrotte : Vogü4 t. III, n. 2 a; Sehm. Epieh. 
t. VIII, n. 3«; iwy«. t. XI; vgl. De. u. Sieg. Sind. n. VIII; ^Är. n.XV; 
Voigt p. 271. Es ist die am frühesten bekannt gewordene Igrpriiohe 
Inschrift, s. Gerhard Denkm. n. Forsch. 1851, n. 28, p. 322. 

1. ti* mor har rt* w ptr 9v le* 

2. vo- se' tar 9tr tar ntr tar ier 

1. Tifioxa^ifos ßcBSiXt- 2. -fog^ Tog ß(n>aa[a)ag '6. zw 

40 Weihinschrift aaf Stein, im Kaiserliohen Museum zu Konstantinopti^ 
dem Inhalte nach wahrscheinlich aus Paphos: Schröder TTaQdqTrjfitt 
aqxawloyixov 1878, p. 31—40; Trans. VI, p. 134—43; vgl. Jahresber. 
1878, p. 33; 1879—81, p. 224. Ich habe einen durch die Güte von 
Ftof. Biämg mir überlassenen Papierabzug vergleichen können. 

1. 0- pa- po* pa' 8%' Ur w mr\m' ko* \sr Uc w w \ cc v 
je- re- w se' \ ta- se- \ w nar sar sr ] 

2. 0- pa- si' le- o' se- | H' ma' rw ko* | r ni* | A»' to* 
<r ta- aer | to* i* ter o* t* | 

1. 6 Hatpiu ßaaiXevg Nttmkijn^t 0 tjaqevg tag jsixraff(a)ag, 

41 Steintafel von Salamiu bei Paphos, mit Darstellung des Horos-Heralclefi, 
Weihinsohrift aus makedonischer Zeit, wol die späteste erhaltene Stein- 
insohrift, mit sehr entstellten Lettern, jetzt im Britischen Museum: 
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Srkm. Epich. t. IV (sehr mangelhaft) ; De. bei Bezz, n. I (nach 

Autopsie); Jftill Proceed. p. XXVUI, Aihetiaeum 1880, p. 282. 

1. V ja* rcr ta" to- se' ar 

2. rv pa' o' se' ta' c ro' v vo' ro* na' o' to' 

3. <r /o* ke* r nar mur ta- Uy w v o* v Ur m* k»' lo' ja* 
r V 8tr ja* 

1. ijaQtavcmog Id- 2. -gißaos i{v)d^aSe rlgtoi /'ßna» va6{t') 
t6{vy 3. edarxs iv W/uvirw rw ri<w l&ovlyLr} dojäi oaija. 

Die Inschrift steht in einem dreieckigen Giebel, daher die verschie- 
dene Länge der Zeileu. Die grammatischen Formen zeigen mehrfach 
Efaiünn der Talgärsprache. Yielleielit Saja, s. n. 81 a. 89. 



m. AMATHUSIA. 
A. hftlhm (y^a); Tempel des J^oUo HyUUas. 

48 Stein iu 2 Stücken, doch vollkommen erhalten, von Lang gefunden, 
Grabinschrift: Pier. Trans. V, p »2, n. 6 ; Schm. Epich. i. VII, n. 3; 
vgl. Voigt p. 270. Ich habe die Insohiift auch aus Siegitmund's 
Nachlass. 

<r 0* to* ro* fir I to* U- o* U- mo' ne* e* mi* 

43 Stein, Basisfragment einer männliohen Statuette: Hall t. VIII, n. 33; 
Selun, J^ptdb. t. XXI, n. 4; Cm». Cgpr. t VII, n. 48; vgl Voigt p. 284: 

? po* pu* <r ?r JMP r ?• ? 

Das erste der obigen Zeichen fehlt bei Cexnola, das zweite ist bei 
ihm ein schräg gestelltea ra* ; man könnte die beiden Zeichen allen- 
falb anch als hr und U" faseen. Dann klme man anf : 

dooli wage ieli dieae Deutung nicht. 

44 Desgl., HaU t. VIII, n. 84; Schm. Epich. t. XXI, u. 5; Ce*n. Cjgir. 
t. TU, n 4S. 

? ve' Ii' pa- re- va' to' v ? 

Man könnte denken an : 
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oder an: 
. . . /e jiina^^ tm 
Tgl. dM EUmikon ^«««^tv. 



B. Kpuk«f i und K#lMi (KovQiOd^), in der Nälie Kwi. 

45 Fiedestal einer Kalksteinstatae, Weihinschriit: SaU t. Vm, n. 32 
(aacli Tran^. VI, p. 203 ff.); Sehm. Spiek t XX, o. 6; vgl Mr. n. XXIV; 
Voigt p. 281 i Db, bei £«at, n. Y. 

1. <r rr «• to' kcr yo* ne* ^mj* | to* »• ri* 

2. ti* «* «* jiir M' UM* no' ser pe rr par 

3. s* ti* to* f M* w iar i' w ner te* 
4 irr . . . ? I 

3. -löi Tuii Ueqasvtai vvi^- 4. -ys . . . . ? 

Die AbkAmuig pw ist auf Münzen häufig ; über JTf^VT)?; s. Ce«n. 
Cypr. p. 425 , n. 80 Q. 81; ob am Schluas noch etwas gestanden bat, 
ist zweifelhaft. 

46 n« 47 Zwei goldene Armbänder ans der Schatskiinmer an Kwion: 

Pier. Tram. V, p. 88; t. C, n. 1; Schm. l^uk, i. XXI, n. 10; vgl. 
Ahr. n. XXV; Voigt p. 284; Schröder Trans. VI, p. 134 ff.; Jahresber. 
1879 — 81, p. 224. Genaue Copieen beider fast genau gleichen In- 
schriften habe ich auch aus Siegiimund'» Nachlass. 

r <r 00* to* rofXUtparporpa'trUrvorair 

m 

^Ei€ßa(v)dQio TO) ndfpü) ßaatkejMg. 

Die Schrift ist recbtslinfig und seigt die paphisohen Formen, s. die 
SehrifttafeL 



48 Kalksteinfiragment, dbendorthw: CSm». C^r. t VJUI, n. 69; vgl. Voigt 
p. 290. 

1. ka' ko' vo' 

2. ti' la- 



49 DeigL Gmh. Cupr. i. VIII, n. 68; Tgl. Voigt p. 288. 
? . . . . me* to* I me* | Ii' pa* 

Man könnte Termnten: 
9» B. 122 n. den Index unter (^mi«»). 
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90 Bans dner Statue? (Sa. Ce»H.)\ aus SugiunuiuPt NaohlaM: 
2o* pe* po* fo* to* me* . . «r ? 

Daa zeigt paphiaohe Form. 

Sl Goldring mit Karneol, der ein bärtifres Gesicht zeigt: Cm«. Cgpr. 
t. Vm, n. 55, s. t. XLI a (gems i. XI); Selm. L XXI, n. 11. 

Der Anfang ist unaicher, auch weicheu die Darstellungwi sehr von 
einander ab. 

62 Terraoottaaiegel: Cm». C^, t, VI» n. 83; vgl* Voigt p. 286. 

vo' po' 



C. Limisso (Limasol, nebst Hagias Tychon, ^Aiiai^oh). 

63 Steininschrift, mehrfach erloschen oder schlecht gelesen : Schm. Epieh. 
t. IX, n. 1 (nach Vondiziano) Vogiie t. III, n. 4 (nur die 3 ersten 
Zeilen). 

1. . . ?' mo- . . ko- i- pu* 

2. ka' VO" r ?' . . v te' 

3. ?' to" VO' ?' ti' le" ?• 

4. <r se* a* ?• <e* ?• ^ß- 

5. ?' a* e* wo* vo' ?• 

64 Stemfragment: VoffUi t. m, n. 8; 8dm. I^^idu t IX, n. 3 ^laoh 
FoimIhmim»); TgL D«. bn n. XIIL 

1«** nw to' ? 

JlyvTOg 0 (?) 

55 Kalksteinfrsgment: Ce9n. Cypr. t. VIII, n. 60; vgl Voigt p. 290. 
? .... wr 2»* ? 



D. Mari (Md^toVf später '^(XTivoiy). 

66 Alabastervaee : Hall t. VII , n. 30 ; Schm. Epich. t. XXI, n. 2 ; vgl. 
JBM Tränt. IV, p. 20; Voigt p. 284; D«. bei n. X 

1. pd' jio- r Ä:«* 

2. e* «• 2ra' ue* r 

Vxa kfiimke auch an JIm^io» dankan. 
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[67^09] 



IV. SALAMINIA. 

• 

A. LmMk» und Scab lariM (Kia»p^ Kiuw), in der 

Nähe m 

57 Krag, gefondea von jRmtmIm.* Sdkm, J^mSbA. t. VII, n. 4 (Copio von 
ZMf). Oie Inaelirift ist reebteliofig. 

ke- ii- 

Kettiio?) 

58 l^e, Bwelirift äm Brach: CImm. 80L p. 247, n. 883. 

?* Ja* ii' sw 0' 0" iwr 

Das erste Zeichen umschreibt liirch mit und obwol uach der 
Zeichnung der Querstrich oben , statt in der Mitte , ansitzt , kann es 
kaum etwas anderes sein; das vorletzte Zeichen ist in der Zeichnung 
du «*, dw aller oft mit r TerwedMielt wird, von dem es sioli fieifteh 
mur dareh einem Ueinen 1)nerstridi. nntendieidet; s. die Selirifttefel. 

Jctjartaao r^fti 

Der Genitiv wie KvnQttyoiHto u. 79 mit diphthongisuhem -«o; vielleicht 
ist Jtüitauo zu lesen, wie /1ditf>äg n. 31 u. 82. 



B, Dali (TO JdXtv. alt ^HddXtov, ^IddXtov). 

69 Oröfserer Stein, mit bilinguer, dreizeilig phönizisuher, vierzeilig kypri- 
eeher Weibinschrift, jetzt im Britischen Mneenm: JEuUng t. I; Sehm, 
J^mbA. t. II; JJoff JVoeeMl. t. III; vgl. Lmig Tran». I, p. 138; Sdkn. 
M, n. 8; D«. n. 18^. SUtd, n. U; Jir, n. H; Voigt p. 866; JTeff 
IVwM. 71, p. 808 ft, GipsnbgosB in 8lr, (n. 1). 

1 TB' te* r I pa' »' 2r iw* m* | 

mr 2r ja* lo' no* M* I ibr 0* nr I X»' to* 21* 0* I 
|W »• Ur u- 

2. <• . pa* ko* me* na* im* | lo* ^ me* ro* 

fte* I «r «<r «0* to* to* M- 1 lo* mit <i* W* ja* to* | ^0* | 
jfea* te* M* fo* M* I 0* «0* na* I 

3. ir ar pi* mir U* hur ur | to* a* jm* fo* 

Nt* 1 Ur ar mti* j»* Ur v \ a- por t* vor v \9'tarMr\trwk€r 
kr ar 

4. e* |ir Iw* 2w* ) f* te* X»* r | a* 00* to* f | 

Die Zahl der fehlenden Zeichen ergibt sich ziemlich genau aus der 
Oestelt des Steines nnd dem Zosemmeoheng des Textes; ihre Ergän- 
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zung m» dem phönizischea Teile. Einige Trenuimgszeiclien sind fast 
oder ganz erlusuhen; hinter r «o* r Z. 8 «eheint ein falsches Zeichen 
radiert zu sein. 

1. [«IBM vcrc^fiM] je^M ßaatHfog Mtkt^a^mog KaUw 
UMS *HdaXlniv ßaaiXio- 2. [-jDo(y)ro$, Uftayofum 
ne(jj)g)afii^w veptHnatag, tov a(pyd^jmav t6(v)de wniaroM 
6 ^/Boml 3. [BaJuiffafA] o l^ßiSfukiuav IdnoUfk^i %ta id- 
fWiJiMiy atp m jaot ras tvxtilSg hrhvxtr tv^M ä^a^ai* 

Die Form des Zahlwortes t^tkqto: ist unsicher; Z. 8 könnte man 
auch BalQOfjios vermuten ; ebendort Idfivxkoi (s. Ahrem). 

<10 Bronzeplatte, auf beiden Seiten beschrieben, einen im Tempel der 
Athene aufgehängten Vertrag enthaltend: Luijn. t. VIII u. IX; Schm. 
Epiek. t. I; Hall Proceed. t. IV u. V : vgl. ISchm. Idal. n. 1 ; De. u. 
Si^. Stud, n. III; Ahr, n. I; Voigt p. 264 £f. ; über die übrige Litteratur 
s. Jabraber. 1876--77 (p. 126 IT.); 1878 (p. 88 ff.); 1879-81 (p. 384). 

A (erste Seite). 

1. 0- te- \ ta- po' to- Iv ne' e' ta- Ii' o* ne" \ kw te' vo- ro' 
ko- ne ma' to- r J kn- 86' ke- ti' e: ve' se' [ i' tO' f* lo' ku' 
po' ro' ne- ve,' te r to- o- na' sa- ko' 

2. ra* w I pa- si- Je- tr se' \ sa' ta' si- ku- po' ro- se- \ kä- 
se' d' po- to' Ii- SB' I 6' ta' Ii' 6' ve' se- \ a* wo* ko' nc* O' 
na' si' lo- nc \ fo' no' na' si' ku- po- 

3. ro- ne' to- ni- ja- te- ra- ne- \ ka- se' | to' te' \ ka' si' ke' 
ne- to- se- \ r ja- sa- ta- r ] to- se' | a- to' ro' po' ser \to' st' \ 

- i' ta- /• I ma- ka- v \ i- ki' 

4. ma' me' no' se- \ a- ne' w | tni' si- to- ne- \ ka- sa' per 
i' I €' w ve- re- ta- sa' tw \ j^- si' le' w se- \ ka' se- j a' po' 
to' Ii' se- I 0' na- si' 

5. lo- i- ! ka- se' \ to- r se' \ ka' si- ke- ne' to' i- se' \ a' ti' 
to' tni' si' to- ne- | ka' a- ti' \ ta- w ke' ro' ne' \ to' ve na 
i' I e- xe' to- r | 

6. VO' r ko' i' \ to- i- pa' si- le' vo' se' \ ka' se' j e' xe' ta' 
i' po- to- Ii' ji' I a- ra' ku' ro- | ta' \ ta- \ e' tw va' no* »• 
nw I a- ti' to' 

7. a- ra kw ro' ne' \ io' te' | to* ta' te* ftr «r | pa' «• 
le' w 86' \ka' ser \ a- po' to- Ii' se' \ c na' si' lo' i' \ka^ $e*\ 
to* r se- 1 ka- si' 

8' ftr nr fo* r ae- 1 a- pH' ta- i- \za' Ir \ ta- i' pa' ie. 
PO' se: I to^ »• «e»* f ro* «f I Itr f* I a; fo- |M' W* ja* tar v \ to* 
ko' ro* ne- \ 
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9. io* ni* r \t^lrr\kr ka' ra* w o* me* no* nr | o* 
0* to* 

10. pa' tar \ 6' ke ner \ pa* no* nir (T fur \ w va* r w | zar 
ne* \ ar le ner \ e* ker \ nr 8$* \ 0' na' Ur ne- \ to* MT \ 

11. kar si* ke- ner to' w \ e- to* ser \ par i* ta* w \ Uy poe 
r tcr I to* HO* na* si* kny po* rtr ner \ e' xe* tö' v Iko* ro^ 
i* I to* i* ie* 

12. «• «r I 0* n#* aw* I i* ier pa* r \ &* e* xer \o* ru* \ 
per r 9er V o* na* »l* lo* r \ ka* 9v \ to' i* es* | ka* »* ke* ne^ 
to* i* 

13. se* \e* Uy r ee* | pa* i* er | to* na- ra* km* ra* ne* \ to* 
ier I a* rar ku* ro* | to* I ta* 

14 ka* ee* \ o* ner ei* Ur i' | o* r vo* i* | ar ne' u* \Uy ka* 
ei* ke* ne* to* w \ to* na* ir Ur ne' \ er ver rer ta* ea* tur | pa* 
ei' Ur w 

15. ee- [ko" eer \ a* po* to'U* ee* \ io* ver na* i* | a ii- \ to* 
w ke ro- ne' ( tO' nU' si- to' ne' \ a- ra- hw ro* \pe' III \ per 

16. 1 1 ti' r I e* Ur ko* i* nw j pa* ei'.ler w ee* \ka' eer\ ar 
po* to* U* eer \ o' nar ei* 

B (zweite Seite). 

17. lo- V I a' ti I tcr w nr kw ro- \ Ur tc- \ er pw tw i' 
j 2(1- i- I ta- i pa- si- le- vo se- \ ta- v nur hr ni' Ja- 
IS. i' I ta- i- I pe- ti- Ja r | to- ko- ro- ne- \ to- ka- ra' ir 

ZO' nie' no- ne- \ a- me- ni- Ja- \ a- hr vo- \ ka- se- \ ta- te- re' 

19. ki- ni- Ja- \ tw e- pi- o- ta- \ jnr ta' \ to- po' e- ko- me' 
HO- ne j po- se' | to- ro- vo' | to- tw rw mi- o ne \ ka- se' 
\po- ' 

20. se- j ta- ni- e re- Ji' Ja- ne' j ia- se- | a- ta- na- se- \ ko* 
se' \ to- ka' po- ne- | to- tü' si- mi' to' se- ) a' ro- ir ra' 

21. i- to- ti ver r tc mi- se- \ O' a- ra- ma- ne' ir se- <?• 
ke- \ a- la- vo- \ to- po- e- ko- me- no- ne- | po- se- | pa- sa' 
ko' ra- 

22. ne- \ to- no' na- sa' ko- ra- w \ ka- se- \ ta- te- re- ki* 
ni' ja' I ta* e* pi- o' ta- \ pa- ia- | e' ke' ne- | pa- no- ni- o- se- 
I w 

23. va' i' se- | za' ner \ a' Ur Ii- ja' \ v o* ta- \ «• ke- j si- 
w I 0* «a* W'Wner\eUyer \ pa- r ta* se' \ to' se' \ o' 

24. na* ei* lo* ne* \ e- xe* ta* i* | za* i* \ ta* i* t^r \ i- e- 
xer I to* i' \ ka' po' i' \ to* i* te* \ e* xe* \ o* rw xe* \ i* 
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25. to* ) 0' r XV I 0" rw \ fv v «r t* o* na* w Imr v \ 
e Ur V i€ I IM»' r «• | ic ««• ra* ifcw r<r m* \ /<»• <r | «■ r«* 
Ifcw ro' * 

26. w |M* III I jM* 1 1 <r r | r fe* | ta' iar la' to* n«* | fa' 
U* I to* PC ja* I to- fr | i* na* ^a* Ii* si* um* «a* | 

27. |Ni* «t* 20* «' w I ita* M' I a* |io* to' It* m* | Ä»* ie* H' 
ja' nv I r ta- tr o' ne' \ ta* nar to* fia* «r | te* «r pe- re- 

28. fa* 2r o* »e* | «u* no* ro* A:o* »* «e* | me Iw «»* i* | tar 
»e* I w* re* ia- se- | /a* ««• te' \ m* «t t* w \ zar nv \ 

29. er j?i* «r «»• ker \ tw se' \ re- ia' ««• ta- sa' Ur \ 
Ivr ser \ a* wo* «i* ja* vor »• Are- «o* i* Iw ia* sa* he' \ 

30. za' ««* to* «!• te' \ ha* 9V \Uir se* | ha' po- se' | ^o* so- 
<e* I 0* I* I 0' na- si- kur po' ror ner \ pa' v te' aer | Ära* w | to* 
pa' r to- ne- \ o- r pn- 

31. i- te' se' j e- he- so' si' \ o* r ver t* | o* i* /o* »' ror nv 
I to* »* I r te* K* c* ji' \ i* o* «• | 

Die Zc'iuhen sind säinmtlicit deutlicL, mit Ausnahme des ti- Z. IG, das 
aber dnroh Z. 26 sicher gestellt wird. Die Worfctrennungtttriohe fehlen 
aelten; faet ateta aber itt die Ar sie nötige Lücke vorhanden. 

A. ]. ote Ta(v) tttoXiv ^HddXtov '/mtc pvQy.(ür 3Iadoi xat; 
A>r/* rfc, <()•) tcoi (DiXoTLVJcqon' ßttei toj 'üraoayo- 2. -Qav, 
ßuai 'Kivg ^Taah.V7i(^og wg a nco'Aig ^HÖiiXitj:£i; ('moyov ^Ovaat- 
Xov Tov ^OvaaLvJ'7r.~ 3. -Qiov xov iJca i^Qctv x«g Ttog /.aaiyin^tMg, 
ijaa&ai tiug a{y)0^Q0J7iiüg nog i(v) rai j^tdyai 1%- 4. -fiafitvwg 
avev f-tiaO^ior' -/.dg neu evßQi/cdoarr ßaaiXiig /Ag d 7iT6Xigy 
^Omat- 5. )a')i /.dg rolg /jioiyi'lroig u{v)ii no /.iiaO^iov x« 
a(v)Ti TU hxi'jQüjv öoßtiui hi, loji G. ßur/j)i noi ßaaiXtßog '/.dg 

idi Tciühji uQyvqvj TafAarror] et nt^ktntov\ ii övjutvoi vv 
d{v)Ti Tvj 7. dQyrQ(ov töjds xio Tahd{v)T<.<n' ßaaiKevg '/dg 
d TttoXtg \h'aaih')i /.dg nng /aot- 8. -/i'fjiü/g dnv tdi Cul 
idi ßaoiKkßug tu i{v) loj iQtori cojt ^AXa{fA)7t{)ijuiai rö(v) 
yioQov 9. tov i(i') not i-'let , td{v) yQUvouevov "0(yy/fe(i')rng 
akßio, '/dg rd TfO'/viJcc TU K'ci6(r)ra 10. 7id(i')iu tx^^v icuvcoviov 
VßUtg LUV, diü.r^v /.t oig OvuaiXov xiog 11. -/.aaiyviiiiog 
^ Tiog 7c(uöng tü{v) 7cald(ov nov ^Ovuoi/v/tqcjv twi xw^t-j/ 
noti^E 12. ogr^f,, tcui^ o ^i' ü^rif>j, 7celot:i ^OvaaiXtoi /dg 
Toig maiyviiioi- 13. -g tdtg naiai löv dqyvqov i:ü[y)6t' 
OQyvQio Td[luvTov~\ «' [dlXuriov]. 

14. '/Mg^Ovuoilioi o\'ß(')i, ui'Ev rvj{v) '/.uaiyvifTOJv Tiüv ul'?.iüv, 
ifffr^zdaarv ßaaü^v- Ib. -g /.dg u jmöhgy dojUvui d{v)ii tu 
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aO KyprM. [61] 

ipfpwi' T«3 luad-öiv aqyvqu» 7tB\}d%ejMg\ 6' 7te\Xh^oag\ 16. 

17. -Xciit a(y>ri ti3> a^^oi rcode, anrv Tat {«r« /?a- 
aiA^jBog, ta l(r) MaXanja- 18. -i rai retdljm, to{v) 
fid(f) x^ov^/iciioy li/iijinja aljta, Ttas ta tif^ 19. -x^t^a 
lnri^y)f» ff^y)so, fo(>) noeioiitsKi» mhg B6Qfo(p) tb{p) 
filw %&g nh- 20. -g %w Ufj^tja» %ag li^^mg, %St$ ti(y) 
TMTtWy %w l{v) Slii(fi)tdos afiovoa' 21. -c, tb(v) Jijd^tfug 
b Hofiovevs eul^v), th(v) noexpfiBifW Ttoq naaayoga- 22. 
-y fdv 'Omaceyio^, xag td td(gxnja hri6{v)ta na{v)ta ^pjf 
Ttavojvifog v- 23. -foig (iSr, ariXija io(y)nr ^ otg ^Oi^aatXav 
^ tmg Ttcudag twg *0- 24. -vaaiXuv rai Lai täiÖB l 1$ 
Tüii yuaTtm vtkSe e| oqv^i^, i- 25. -de, o £^ oqv^f Ttelau 
^Ovaaihai ^ rolg ^taiai xov aQyvQC» To{v)de' aQyvQiD- 26. -p 
luQJMfttg] <r 7r£[A*x«^g] ß' Si'lÖQoxfta'] *H[d6lta]. Ide Td(v) 
ScAtov Ta{v)de, ta ßemja TcrJe, ivalaXiafiiva 27. ßaailevg nag 
a TtToXig wne^ijav i{v) Ttt(v) d^iov zav ^A&ava» Tteq *H- 
28. -daXiov^ avv oQXOtg, fiij Xvaai zag ßQijrag 96gd9 VßOig 
^ja», 29. OTiiaig x€ tag ^r^rag ragÖE Xvar^, avoai'ja ßoi yivoiw, 
rag ye 30. tag rdgde xog rwg xa/rwc; to)<;:6£ ot 'OvaaiyLvnquv 
jcaldeg Aag tio{v) jtaidiov o\ na- 31. Aäig ^§(iHH aißelf tSi 

Dm -r habe idi im Gen. Sg. nicht olme Not ergftnst. 

Nicflkt gans siolier sind die genanoi Formen einigor Namen: itflii(u)- 

nQijaxai (Z. R), vgl. den jetzigen Ort Alamhria; ''O(y)xo(v)roc (Z. 9), Ahr, 
*'/ix«(f)TOff; 'H[ittkiu] (Z. 16 u. 26), viell. 7/[(T«;.<«x«] ; Midttvijai (Z. 17— 
li^i, vpl. auf Münzen von jl/ftoro»-: Makq, Man)., und bei Diod. Sic. XII, 
3 M«W, auch das Etlinikou MaXuvs neben Altcnitii; ferner GoQ^fog 
(Z. 19) = eov^o(?; ^{i4(fi)iöos (Z. 20), Xifit Jos, vgl. noch den 
Stamm Ein Nentmm rh Jklßmf (Z. 9; 18; 21) enehlierae ieh 

aus He^yoh*> SAouk (d. L xq^rot. JTvw^»; «{^vfi} (Z. 12; 24; 26) 

ziehe ich sn ä^vrra»; ivalitlurftiva (Z. 20) „angenagelt" oder „an einen 
Nagel gehängt", zn ^Xos; Sniaig (Z. 29) fasse ich jetst » ^irr«;, vgl. 
Sn-3Tt»s (homer.) u. s. w. 

•1 Silberne (nidit bronzene) Opferkellc, gefunden ?on Lang^ Weihinsefarift 
auf dem Stiel; Vogüd t.IV, n. 10; Sdkm. JBpieh» t VH, n. 1; vgi Aeftm. 
Idol. n. 8 , De u. Suff. StueL n. Y (Nachtrag Bd. IX, p. 107); jlAr. n. 
lY; Voigt p. 269. 

<r «K' M* 1»' to* ifcr to' r <t' <r «• r jSwr io* 
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[63— Kjprog. 31 
Trinetar. Zmn Kamen vgl. l^ft^ovg, ^ftoCs =t "jlftftttv. 



62 Konischer Bronzegriff, Weibinschrift: Luyn, t. X; ^SeAtn. Epich. t. 
VII, n. 2; vgl. Bekm. Jdal. u, 11; D; o. Sm^. iStiid n. IV; Ahr. n. lU; 
Fo^t p. 269. 

1. ta' «• te* «a* I fa- r | er ia* 

2. /r 0* y \ jpa* ^a* rar \ 

1. fo Id^am tat ^Wta- 2. -Amm I7a(/)«^ — 

Der Name des Weihenden ist abgekürzt. 

Oft Stein, geftmden Ton Oraboobrift: Sskm. SjfiA, t m, n. 8. 
?• w la* 0- «o* w r mi* 

Der Name ist nicht sicher herzustellen, da, aufser dem ersten Zeichen, 
•neh das o* unrieher iat. Am niohaten liegt; 

Tgl. dm Herofl ^kAf, Oen. -«Smk, und andreneita Nanmi wie Uftv^Am, 



64 Terracottastatuette (Mutter mit Kind), Künatlerinsohrifb am Plinthos: 
Gmm. StO. p. 900^ n. 904. 

fi- mo- Ice' le' ve' o' se- 

TifiODdijstos 
i^L n. 86 n. 86. 



G. AlUoii (nebst togis» roJl/oi?). 

66 Stein mit bilingaer Inaobrift: roy«^ t. HZ, n. 1; ITdl JVommI t I, 
h. 6; Schm, £pich. t. IX, n. 9; vgl. SeHm, Ual n. 12; D«. u. Afiy. 
S^uW. n. I; Ahr. n. V; foS Tram. VI, p. 908 IT.; Jabreabericbt 1879— 
81, p. 224. 

Griechisoher Text: 

KAPVi EMI . ' 

Kypriaeher Text: 

kar rur \ er mi' 

66 Platte von wcifhom Stein, Art bilingruer Inschrift: Haü t. I, n. 4 
(Sa. Cean n. 530); Sckm. Epich. t. XV, n. 1; Cesn, Cypr. t. IV, n. 16 
(sehr entstellt); vgl. HaU Proceed. p. XXIX; Neub. n. 83; Voigt p. 279; 
Gipsabguss in Str. (n. 2). 
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82 Kypros. [67—68] 

GiiedhinlMr Test: 
0EMIAV - Btfiiav 

Kyprisclier Text: 

1. »r w te* ro* vo* o* ? 

2. H' 0* 

3. r ;)«• «r ti' ?• tev?- ? 

Wie viel links IVlilt, ist unsiclir-i •. « benso ob die Striche vor Anfang 
von Z. 3 Buchstaben gewesen sind, lat das dritte Zeichen von Z. 1 
ein e-, so könnte man mit leichter Aenderung vermuten: 

1. Nitt ^'SQtitri olyi^ipu] 2. %^ulh' 3. -t* frag Ir« ? . » . . 

67 Desgl., Mall t. I, n. 3 (Sa. Cesn. n. 539); Schm. Epich. t. XVI, n. 2; 
vgl. Cm». C^kP**. Ghriedi. Inscbr. n. 17—19, p. 421. 

Griechischer Text: 
1. Ttf.i6öa)Qog Jetd 

3. ivt^iavo ^ 

Dm ( m Z. 1 iat kjrpiwch «r; das schliefaende » In Z. 2 könnte mnch 
kypriaoh ia' sein, das C in Z. 8 kypriBeh «r 
Zu Tergleioheu sind: 

Cm», n. 17 Jijfirp^ (^7i}6Xlum | Tifiodtaqog 
Cun, n. 18 Jgttioiutt TifioSta^s] 

Kyprischer Text: 

1, te- re ? 

2. to- 0- ? 

•8 Stein mit Belief (thronender Zens), Yerehnmgsinscbrift: Satt t. IV, 
n. 18 (Sa. Cem. n. 242); Selm, J^pwA. i XI, n. 2; Cean. Cypr. t. I, n. 1 ; 
vgl. Ahr. n. XXII; Neub. n. 86; To*^ p. 274; D; bei J^mk. n. II« 
Gipsabguss in Str, (n. 22). 

1. har V rr te* I ka* rar si' ir \ [ear] na' xe'\ka- ptr iv \ 
jßor nur ha* \ mer por U vtr v se* ««• | 

2. *r 0* r w | j>r re* [Jte* /a ] na* ftr r «r \ er rer rar 
me* «er | jmi' tar hir ra* sa- /o* se* | 

3. 0- w ka* r«* | r pi' si' te' i- w | a* <o* ro* |>r | fe* 
o* <• 1 «• Ir <if kar Ä»' rr I 

4. <r 0* r I ku" mr rr nar r | jw te- | te* a* te* ro- jh>* 
t* I jw ro* ff «• 0* i' I ka* t* re* te* 

Lesung und Ergananng rind von mir sioher geetellt, 
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[69—71] Kypros. 33 

1. fjdi^tr Setqtnilfaya^ nut ftSrit jd^itia fiiya- fiy rcoti 

Nach Absag der beiden j^ff/^perf , vier Hexameter. In Z. 3 verliert 
dXlii in der Anaspraohe beide Yocale; in der kyprisehen Schrift bit ee 
ein 1 nnd das eobliefsende » eingebflftt. Der Hiatus in Z. 4 erklärt aieh 
leiehtert wenn man üp^^tmiu liest 

69 Altar mit YerehrungBinsohzift: Sali t. I, ii. 2 (Sh. Cesn. n. 536); 
iSSeAm. J^neA. t. XYI, n. 1; Cm». C^. 1. 17, n. 15; vgl. NttA. n. 16; 
FMp!« p. 279; D«. bei 3«s. n. VIII; Gipsabgnss in Str, (n. 84). 

ti' mo' ta' ti' pa* io' | ti' ma' o* pa' pi' ja' ke* mo' o* r s«* 

« 

Bei Schmidt (nach Schröder n. 18 tt- 13 a) befindet sich iii einigem 
Abstände hinter dem schliefsenden se- noch ein r und unter der Lücke 
ein liegendes po- oder ko', beides auf dem Gipsabguss nicht erkennbar. 

Tifua Tflr(y) 6ig)€eeo(v) difiao(v) nmpijafy) ys äifu&oig. 

Hexameter, von mir hergestellt und gedeutet. Nach dem Gipsabguss 
scheint mir auch das kr zweifdlos. 



70 Desgl.: Sali t. IV, n. 14 (Sa. Cesn. n. 286); Schm. Epich. t. XV, n. 2; 
Cetn. t. VI, n. 32; vgl. Neub. n. 17; Dt. bei Btsik. n. IX; Gipsabguss 
in Str. (n. 19); von Ii. n. re. 

H* zat w 

;:(ü 

Neubauer erklärt das letzte Zeichen als rer, wofür allerdings die 
Uebereinstimmung mit n. 85 spricht, wo kaum eine andere Deutung 
mdglidi ist; dann liest er Tcm re. nach IL und hilt das mittlere Zeichen, 
dessen obere Strichdchen dami in entgcgengesetster Bichtni^ stehn, 
wie bei sa«, für s«', so dass er erhftH: 

eine freilich bedenkliche Form; doch s. ^^fa» n. 150; ejrQtS« n. 71. 

71 Marmorgiebel eines Grabes mit ReUefii (Klageweiber und Lflwen) und 
ünterschiift, von CssncJis gefunden: Matt t. Vm, n. 81 (auch t. lY, 

n. 16); Sehm. Spich, t. XXI, n. 1; Cesn. Cypr. t. VI, n. 37; vgl. Birch 
Tram IV, p. 20; Ahr. n. XXHI; SaU Froeeed. p. XXX; Vaifft p. 288; 

De. hei Bezz. n. XIL 

Giiwii. Dua.-IiiaBluiftaB. 8 
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34 



[72—74] 



hör \ e- mi- a- ri* si- to' hr TV Ur w \ k»* me- ne- ««• 
ta* sar ne* [Apa*] si- ke' ne* ior v | me- ma' na- me- ncr r [e w 
«r rr A^r «f* <r I Ar M- jNi* r I rif* p<r te' | e- ver rer xar | 

fihfOt £vj£Qyeaiag tag nai ev srore t^qt^a. 

Hall erklärt mir zwar brieflich, das vierte Zeiflien sei ein «*, aljer 
einen Namen EvaQiaioxQ^xrii halte ich für sehr unwahrscheinlich, wenn 
auch Evdqiaxog vorkommt. 

72 Opfcrrclief mit Weihinschrift: SßU t. I, n. 1 (Sa. Cun. n. 247); 
Schm. Epich. t. XI, n. 3; Cesn. Cypr. t. I, n. 2; vprl. Nmb, n. 6; V^tigi 
p. 277; De, bei Btvt, n. XV; Gipsabgosa in Str. (n. 84): 

1. <0' O' M*' ri* to* te* I to* na' [o- ner] o* ner htr \ o* 
na* ?• ?• ka* se* | <o* r 

2. 0" r : to' a* |>o* lo* nr \ jar rar \ v ter me' no- «r | v 
to* Xia* r III 

Die Lesung und Ergänzung sind, bis auf den Namen des Weihenden, 
von mir cianlioh noborgertelli Der Steinmets hat aioli mehrmalB 
versehn. 

1. T(o OöIq: t6{v)Ö£ ir{v) va[ov'] ovBd^r^/.E ^Ova .... y.ag 
TWi 2. -d^Eiüi Tai l^7t6X{?*)ii}vi jctqa (d. i. laqa) i{v) tdfievog, 

Kadi JEToU wäre "Ontftiy^ (?) m lesen. 

73 Gesimsrcst (?) mit Opterinschrift: Hall t. VII, n. 29 (Sa. Cesn. n. 240); 
Schm. Epich. t. X, n. 4; C'e.y«. Cy/'r. t. II, n. 7; vgl Schm. Idnl. n. 14; 
w4Är. n. Vll; 2Ceub. n. 19; Voigt p. 274; 2>e. bei Bezz, n. XI ; Gipsab- 
goss in Str. (n. 6). 

1. to' ii' 0* «e* to* w r 

2. «0* a- r sa- 

3. e- 1 lin 

1. TW rw 2. -yct» alffof 3. «rt / xoeg (?). 

Das schliefsenflc Mafezcichen, von Xenbauer als solches nachgewiesen, 
ist in seiner speciellen Bedeutung unsicher: s. n. 147. 

74 Bdiefbfld (Opfer) mit WeihinBchrift: S«U t. II, n. 9 (8a. C«m. lu 
248); Sehm. t. XI, n. 4; Cem. Cjfpr. t. II, n. 6; vgl iScAm. Idol. d. 8; 
^Ar. n. XI; Neub. n. 1; p. 278; Oipsabgun in Sfr, (n. 5): 

1. ti* ja' f te* mi* | to* »• o* 



Digitized by Google 



[76—77] Kyprog. 35 

3. w tur ka* | 

KaoUisng in der Orihogrsplue. 



75 Reliefifragment (Büste) mit Weihinschrift: Hall t. VI, n. 28 (Sa. Ce#n. 
n. 262); Schm. Epich. t. XII, n. 1; Cesn. Cypr. t. II, n. 8; vgl. Schm. 
Idol. n. 10; Ahr. n. XlUj iVeui. u. 2; Fot^ p. 278; Gipsabguss mStf' 
(n. 11): 

1. 0* na' si' o* ro* | a r'- . . . ? 
3. to* a* po* to* ni* 

Das ^A- am Schlüsse der ersten Zeile ist wahrscheinlich Anlaut des 
Yateraamens; von dem darauf folgenden Zeichen ist ein Strichelchen 
eriiBlten, dti auf <•> od«r m** bindentet. 



76 EaUcflteinbans ndt whaltenen Stataef&fstti, Wdhinwhrift : 8ehm. i^eft. 
t. XYin, n. 2; Cun, Cgpr, t. H, n. 10; ygL Sekm. Idak n. 7; Akr» 
n. VIII; Neub. n. 20; Voigt p. 281; Gipeabguss in Sir. (n. 17); Zelch- 
nang nach dem Abgius im Brit. Mus. (n. 11) in Si^fttmumt» NaehlMS. 

1. r to* i* 1 1 1 1* o* ne* te* kr 

2. to* w* t* Äo* *Mr to' te* ««• 

1. eT£i tfjitm avi^n'M 2. Ta(y) -^imm Ta(v)ds Neu . . . . ? 

<0* iweimal ohne Grandstnoh, a. die SchxifttafeL Die Form des Zahl- 
worts t^rog iflt QQsieher. 



■77 Weihinschrift auf einem Vasenrande (?) : Schm. Epich. t. XIX, 1; Ce$n, 
Cypr. t. IV, n. 17; vpl Schm. Idal. n. 13; Ahr. n. VI; Neubauer n. 4. 
Der Anfang scheint nicht ganz sicher. 

ti* ma* la* ko' 96^ go" ie^ ar . . . • ? «tr to* ke- ar por to* «t* 

TlfioXyLog Zkoria ? [o]v^*h^x« IdTtoMXyavv 

vgl. Zöirfar«r 'AnoXXojv h "Agyet, nnb ronov (Hesych) und den Dreifufs 
von Tremithus n. 122 , wonach ti- statt ka' gelesen ist. Ist diese In- 
schrift ein Teil von n. 122? s. dort. 

8* 



üiyiiized by Google 



36 Kypros. [78—83] 

78 Stemfragmeni, Weiliinfobrift: HaU t. II, n. 6 (8». CSm». n. 260); 
iSdlm. J^pMÄ. t XU, n. 5: 

? po* /o* «r I 0* 

Von jN>* und o* nur geringe, aber deutliche Reste. 

79 Goldring mit Scarabäus von rotem Jaspis , hei Baron Hoffmann in 
Paris; Name des Eigentümers: Pier, Tran». V, p. 92, n. 7; t. C, n. 4; 
Schm. JEpich. t. XXi, n. 8. 

kw pa* ra* hy ra' <y 

80 Steinfragment, mit Namen : Schm. Epieh. t. XX, n, 5 (nach Brandt») ; 
Cesn. Cypr. t. V, n. 25; Gipsabguss in Str. (n. 27); aodi «U Si^ü- 
mund's Nachlass (Sa. Cem.); vgl. Neub. n. 26: 

«0* to* ro* «r 

Darüber befinden sich zwischen dem to- und ro- ein paar Striche, die 
allenfalls als Beste eines rr oder ke- gedeutet werden könnten, aber 
eher zofidlig sind, da alles übrige glatt ist. 

81 Terracottasehetbe: Haü t. YI, n. 26 (Sa. Cun, n. 267); «Sdlm. i^A. 
t XHI, n. 8; Cm», t. VI, n. 88; vgl Neuh, n. 11, 

1. pa' fa' si- 0' 

2. : 1 I I 1 : 

1. ilkx(v)vaaua 2. ^. 
Der Punkt im n* ist sicher kein Trennungszeichen. 



88 Belief mit 8Soenen, darmitar ein Symposion mit '2 kyprlsohen Zeichen 
über dem Krater: Mall t. 71, n. S6 (Sa. Cent. n. 241); Sekm, I^pieh. 
t. XI, n. 1; Cetn. Cffpr, t. IV, n. 21; vfrl* -^^MtA- n< 31* 

<f pa' 

Doell p. 49, n. 766; t. XI, n. 6 hat irrig <o- statt pa'\ vgl. Ä W 
ovofia xvQtov (Saidas). 

88 Fragment eines Beliefe (Gelage) Ton einem Altar (?); von der In- 
schrift ist nur ein Bruchstfick einer Zeile erhalten: ITall t. VI, n. 27 
(Sa. CesH. n. 258); Schm. Eptch. t. XII, n. 4 u t, XIX, n. 5 (nach 
Birch)f stärker verstümmelt t. XX, n. 4 (nach Brajuiis)\ vgl. noch 
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[84x86] KyproB. 37 

DoeU p. 63, n. 780; (km. CygT, t. V, n. 28; Nmb, tu 16; GipsabgiuB 
in Str. (a. 28). 

«• ti' pa* mo' 80* ta' o* pa- 

Das w adiemt mir craher; unricher da« sddiefiMnde par 

lfä(y)Tig>afiog o Jaofa . . . . ? 

Tgl. Juoxos. 

84 Bdieffiragmeat mit WeOiiiuohrift: 8d^, .QncA. t. XX, n. 2 b n. 8 

(nicht n. 2a, s. n. 108); Cean. Cypr. t. V, o. 80; TgL JVmi6. n. 27; 
Ko^ p. 281; QipBabgun in Str. (n. 4): 

1. ti* nar »• m* ?• 

2. a* : 

So verlockend die Deutung '(}vaoivl\xu)\ ist, zumal der Rest dee letzten 
Zeichens ko' passt, so lässt doch das erste Zeichen sich nicht als 
0* nmdeoien. Das ir von Z. 2 kannlie » ^a&rma] sein. 

85 Kleine vieneitige Platte von Stein, mit Bandinschrift an 3 Seiten; 
HaU t. III, n. 12 (Sa. Cesn. n. 263); Sehn. Epich. t. XIII, n. 2; Ce»n. 
Cypr. t. III, n. 14 (sehr entstellt); Gipsabguss in filCr. (n. 16); vgL 
Ntub. n. 10: 

1. jar mur kor i* 

2. tr 0* ma* mo* 

1 t^^Xol(i) 2. «[ve^h^x«?] c fia(^(fi)o- 3. -ttotwö. 

Wahrscheinlich fehlt der Anfang, der auf der abgebrocheDcn Seite 
stand. Die Form des re stimmt sn n. 70. 



86 Fragment eines viereckigen Steins der Sa. Cesn, von HaU nicht wie- 
dergefunden; Opferinschrift: Schm. £pich. t. XIX, n. 7; Ctsn. Cypr, 
ii Y. n. 24; Gipcabguss in Str. (n. 21): 

1. ta- po- ro- ve- re- ?' sa* ta- mo* 

2. fw ra- vo- ne o' to' ja' sa' ta- mo* 

3. va- la- ka- ni' o' O' ko' — c tia' ?• 

4. a' po' ro- tr si' O' ?' 6' A:o' 1 1 1 1 1 1 O' na* 
5.. ta* no' e' A;o* 1 1 1 1 1 1 o* na- ?• 9' po* ta' sa' 

Ob ein^ Bitse oberhalb des Anfangs von Z. 1 Besto von Sebiift- 
stoben sind, ist zweifelhaft. Bis jetzt sind nur einzelne Wörter, tmd 

diese meist unsicher, deutbar. Am sichersten ist jiipqoiiado im Anfang 
von Z. 4; iu Z. S könnte mau jrkaxavita mit Xtxävwr „Teller^*, dorisch 
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[87—80] 



iflMiSno», eOmlriiiittraii, aberanch ßJXmHm leaen; zweifelhafter noch ist 
«Dfi^Mr in Z. 2; tk n^^{ju\ajtt{^) in Z. 1 würde an ißqTftnaatu^ 
^gi^Tac in n. 60 erinnern. Ob in Z. 1—6 tyü zu lesen ist, wofür der 
Sohluss sprechen könnte, der einen Aorist auf -«oro zu enthalten scheint, 
bleibt dem Zusammenhange nach unklar, zumal das «* von andern als 
IM* gelesen worden iit, wm tof ft^nas od«r fn^xw f&hren wfirde. In o* 
iMT . . ediemt eine Mafebesdoliniuig jm. tftedten, vielkidii iooh in dem 
fragend als mo- gedeuteten Sehlneneiohen von Z. 1 v. 2; dM "~ ist 
wahfsdiemlioh ein Zahlseiohen. 



87 Stein mit Relief (Schlange und Delphin) , Inschrift stark verwiBcht: 
Hall t. III, n. 11 (Sa. Ce»n. n. 271); Schm. Epich. t. XIV, n. 1; Cesn- 
Cypr. t. III, n. 13 (sehr entstellt); vgl. DoeU p. 51, n. 776 j t. XI, n. 7; 
Neuh. n. 32; Gipsabguss in Str. (n. 25): 

I. kn* ne* mo* o* se' U' io" Ur 
3. e ßr «• w iv 

3. ? . . a- . . . . to- r 

4. ^* i' . . ni' ne- ro* | ri* f«* par 

5. te* 80' me* to* to* 

BSne Deutung wage ioli meht. JVmiMMr Ueet im Anfiang von Z* 1 
mo*; in Z. 4 pv Jur atatt rv \ rr 



88 AlnbMtervaie: AsAm. J^neA. t XVH, n. 5; vgl ji^4Mft. n. M. 

1. ^0- m^' Ig- ve- to' ko' a' U' vo' tc se' ko' O' ta' te' 
pf va' sa' I Mo- j)0' rrr 

2. ze- lo' ro' se- lo' Ii- to' jpe' pa- zw ka- te- ti' po' ä»* ro' 
ko- to' 0' va' ni e* ke* 

Nwhauer's Letnugavexeadi liat nur fllr den An&ng einige Wahr- 
idieinlichkeit; 

£ine Vergleiohang des Originals wäre dringend notwendig. 



89 Relieffra^rment (drei Köpfe erhalten), Weihinschria: HaU t. V, n. 21 
(Sa Cesn. n. 202); Schm. Epiek. t. XIII, n. 1; Cew. Cypr. t. I, n. 4; 
▼gl. Neuh. n. 25; Uipsabgusa in 6lr. (n. 18): 

1. ta* ?• na* pa' sa' rr «r r v 

2. tor w ta* ja* po' te* w o* r 

Dm Z. 1 ist sehr nnsioher; statt rv iar /r Z. 2 gibt JBUB eiier 
t' Ii- rr; die Endseidhen sind stark ventQmmelt. 
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M LiogUches Alabnterpiadertal (?): Cmm.- C^. t. Y, n. 38; vgL Voigt 
y p. 286. 

1. mu* . . <(r . . . . . . e* ko* III III 

Das zweite Zeichen von Z. 2 gleicht swd TetBehmolzaien /«* 



91 Relieffragment (Statuenbaeis?): ^ScAm. ^icA. t. XIX, n. 6; Cmm. Off*- 
i y, D. 26; vgl. IM. n. 24; Gipsabguss in £tr. (n. 16): 

1. pa* ro' U' iar w to* 

2. A' <r II nar mt* 

Ob das dritte Zeichen von Z. 2 ein Sillienzcichen ist (zo- oder «o-), 
ist sehr zweifelhaft. An Schmidt s TtccQoSiiTa in Z. 1 glaube ich nicht. 



92 EeUefiragment: Schm. Epich. t. XIX, ii. 8; Cem. Cypr. t. V, n. 28j 
Tgl. NmA. n. 90; Gipsabguss in Sbr. (n. 20): 

1. o' to' te- 0- 

2. pa- te- a* f- 

Zu fingmentuisoh and miaidier vaac Leeung« 

98 Irifateinpiedertal, 6»bittliriftt Schm, .QraeA. t. XVm, n. 1; Cmii. 
Cjfp', i, I, n. 5; vgl. JIM. n. 31; Gipaabgun in 8tr, (n. 29): 

1. sa' ta' si' t-a' nw se- $• mi- se' 

2. ka- l 

1. StaaUktfioq ^fu S^- 2. -xo. 

Dei letzte Name ist nur richtig, wenn die erste Zeile vollständig ist. 
SekmOe* isolirtea fc** in der IGtte von Z. 2 wird dnroli dem OipaabgaBS 
aiolit beatMagt. 



94 TVtgment einer Steinphitte, Sa. Cmii.: NmA, an n. 98 (nadi Gipeab- 
goas im Berliner Mnaenm); Gipaabgoai in Str, (n. 98); anob aoa jSiuyw- 
mmuT» NaeUass (Brit Una. u. 39): 

e' mi' te' ja* se' 

^ Spitts - 6»M5(?) 
Ueber der Inschrift zeigen sich Ritze, die Beate von a* ar aein könnten. 



95 Disona von Stein, wol Yaaenfob: Satt i. Y, m. 22 (Sa. CtUK n. 288); 
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40 Kypros. [9&-99] 

Schm. Epiek. t. X, n. 3 ^ t. XIX, n. 8; Cm«. C^, t. m, n. 10; vgl 
iVeui. n. 18; GipBabgtiss in Str. (n. 10). 
Der Anfang ist uniiolier, mehrere Zeichen beeohidigti von re. nach Ii»: 

pa- a* Jit M' «r W 

Etwa ein Aorist auf -aaa and dann j:tlta{v), oder jr iini(vyf 



96 Handhabe eines steinernen Gefäfses (?); Weihinschrift: Hall t. IV, 
n. 18 (Sa. Cesn. n. 257); iSchm. Epich. t, XII, n. 3a; nach Voigt p. 278 
nicht identisch mit ebd. ii. 3b = Cem. Ctfpr. i. IV, n. 20; doch süheint 
mir die Identität wahrseheittfielier; vgl N^tA, n. 9: 

er 9* me* se* ser Ur ke* to* er po' i* 

Dm mor (n. 8b) teheint wo» dem oberen Teil des mr verlesen; jfir 
das ksp (ebd.) statt htr bietet n. 3 a keinen Anhalt. Mit ger i nger 
Aendemng sweler nnsiehrv Zeiehen erhielte man etwa: 

vgl. Tjptut n 41, 2. 



97 Koptputz (Helm?) einer Steinstatuette: Hall t. V, n. 20 (Sa. O»«. 
n. 368); Sehm. Spiek. t XUI, n. 4; Cem. Cy^. t U, n. 9 (entst^t); 
vgL yinA, n. 29; Gipsabgnas in Str, in 2 Stücken (n. 81 u. SS): 

a* ra* | a* na* o* 

So sehon NetAMUtr: afttt — iv^n, tvx<aini ^vcm vgl. homer. avc«f 
» *&»«^ff(?) 



98 Steinfragment mit OpfSevreHef: Satt t. II, n. 10 (8a. Cm«, b. nn.); 
Sehm. Epich. t. XVII, n. 2; Cem. Cjfpr. t. VI, n. 34; vgl. NeiA. unter 
n. 25; Voigt p. 280; Gipsabguss in Str. (n. 8); anoh aus &9gkmmut» 

Nachlass (Brit. Mus. ii. 38). 
Ich lese von re. nach Ii. : 

Ur w pa' jar po" ro' r na* <r Ur 

ESne Beihe Zeiehen sind umdeher, daher eine rationelle Deutung 
uunöglieh. Zum Anfitng % n. 99. Sugimnimi freilieh hat ta* ti' par 
Ja- — TU Stnaj«^ von itmts »Weihgesohenk**? Dann etwa: 4*iQ0fiiptt 
9(y)Ti4r«[»](?) 



99 Fra^ient eines Kalksteinpiedestals: Schm. t. XVII, ii 4 (Sa. Cetn. 
8. nu.); Ce$n, Cypr i. VI, n. 40; vgl. Neub. n. 13; Gipsabguss in Ä<r. 
(n. 26); auch aus Siegismtmd'i NadUass (Brit Mus. n. 82). 



Digitized by Google 



{100-104] Kypros. . 41 

loh iMe von re. naoh Ii, mngvkehri wie braber: 

Der Trennungsptuokt isi bisher akj«' geletea, aber dafür la Üdn. 

Zu lo' i'o' B. n. 98. 



100 DeegJ.: Schm. Epich. i. XVIII, n. 3 (Sa. Cetn. 8. nu.); vgl, JVim». 
B. 22; GipBabguss in Sbr. (n. SO): 

H' ar Ur mr va* tar pe* 

üeber der Inw^rift iiBd einige snfiUl^ Bitie, all und «r oder 
«0* gedeutet Etwa: 

tot Lliigliebea KaUttteiiiatiick: Cm». C^ipr. t. YI, n. 86; vgl. Voigt 
p. 286. 

«* . . to* mt* kc' ra' se* 

Etwa: 

t[v}9afAi\s] '/ioas (sc. oit^9i}X«). 



102 Alabasteivase: Sdim, i^pieA. t. XDL, n. 4 (Sa. Gm».); TgL iV«i(A. 
n. 12; Foi^ p. 281. 

Man könnte vermuten: 

dlftas p[vi9iiptä] %6d€ (sc o 6üm) 
so dasa d/irac » Units wäre; dooh b. n. 26, und andrerseitB n. 93.il 122. 



1011 Yotirohr von Ealkatein: NaU t II, n. 7 (Sa. Cem, n. 287; nadi Mttt 
von Terraootta) ; Schm. Epich. t. X, n. 2 ; Cesn, Cypr. t. VI, n. 89 (Btark 
entatellt); vgl. N«ub. n. 7; Voigt p. 272; OipsabgasB in <8fr. (n. 18): 

?^ |w ftr ta* ifco* 

Man könnte etwa vermuten: 

vgl. TO Suxoi und iS'opA. Antig. v. ol7 sonst regiert freilich nnv 

im Kyprisohen den Dativ, a. den Wortuidez. 

104 Desgl.: Hall t. II, n. 6 (Sa. Cem. n. 253; desgl.); Schm. Epich. t. XII, 
n. 2; C««n. Cypr. t. III, n. 18; vgl. Neuh. n. 7; Koi^f p. 272; Gipsab- 
gusB in !Sir. (n. 12). Die beiden Ohren gehören, schon der verschiedenen 
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Gröfse wegen, nioht nuMmmeD, so dim Ntmkmtr'a Vefbindu^ der Lt- 
ediriften inig ist 

io* po' (of e* ?• 

Da schon das e- sehr unsicher, das letzte Zeichen aber ganz mident- 
bar ist, so kann man nur etwa vermuten daos 

• . Oft tmo • < r 

darin steckt'; vgl. die Apokope des a von dXXa n. 6b, 3. 



106 Relieffrgmt. mit Pferdebeinen, von Kalkstein; nur die Zeilenden er- 
halten: Sehm. Ijpwk, t XIX, n. 9; Cmi«. Qpr. t. Y, n. 29; Gipsabgaae 
in /8Kr. (n. 7): 

1. f^* r<7" 

2 /o- /f- ta- 



106 Relieftragnient (Frau mit Kind): Hall t. VI, n. 28 (Sa. Ccun. s. nu.); 
Schm. Epich. t. XVI, n. 3; Cent. Cypr. t. VII, n. 41; vgl. Doell p. 50, 
n. 768; t. XI, n. 4; JTMtft. n. 8; Gipsabguss in Str. (n. 3): 



107 Desgl. (Boot mit Schiffern): Schm. Epich. t. XVII, n. 3 (Sa. Gm».); 
vgl. Neuh. unter n. 26. Oben und links abgebrochen. 

1. unkenntliche Beste 

2. ta* a* to* ?' 

3. lo* 



108 Basis einer Statue, Fragment: Schm. Epich. t. XX, n. 2a; Cesn. 
Cypr. t VI, n. 31 ; vgl. Neub. n. 5; Voigt p. 281; Gipsabguss in Str. (83) : 

Ur ntr her 9- 

iSiüht identisch mit Schm. ebdt. n. 2 b, s. n. 84. 



109 IVegment einer groben Stdnachale (?}: AAm. Epich, t. XX, n. 1; 
Cun* Cypr, t. y, n, 27; Gipsabgase in Sbr, (n. 9). Filachlieli über Kopf 
gelesen: Hall t. IV, n. 15 (Sa. Cesn. n. 279); Sdim. Bpit^. t XI7, n. 2 
(s. t. XY). Auch ans Sitgimnim^* Nachlass. 

nar w z& mor po* 

Das letzte Zeichen ißt unsicher, weil verstümmelt; zwischen den tiefen 
und grofsen Zeichen sind eine Reihe kleinerer, flacherer Kitze, die einem 
" ersten Yersaoh 'des Steinhanen anzugehören scheinen. 
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HO Weite Bi«iÄ ▼on mUarer Bedeuiong, am Oo^gfh: Swffütnun^t 
Naddaai. Anfang muioher: 

le- ja" ko' oder sw ja* le' 



III Stein bei einem Grab, bei Gorgwai Siegismuneta Nachl«8S. 
Ur e* III III III I 
los (m Xovs?) Satcuug. 



. Die folgenden Inschriften, n. 112—119, alle der Sammlung Cemola an- 
gehörig, Bind mekt mit voller Sieherheit anf AtMierm (CMgcii anidek- 
sufohren, 

US Mamoipiedeetal, mit Insohrift an drei Seiten: MM t. II, n. 8 (Sa. 
Cwfk n. 321); ßdm. ^pMk, t. XIV, n. 8 (vgl. t. XV); vgl. Vaigi p. S79. 

1. (rechte) to* gar a- ma* ta- 

2. (ABtte) ha' par tor ar po' tot 8& ma* Ur ht ne* 
s. (Unke) ke* to* ^ ta* le- po- II I III 

Hall will in Z. 2 ;rrt(i')rw(j') «rroncf erkennen. Ob die letzten 6 
Striche von Z. 3 wirklich Zahlzeichen sind , ist. nicht ganz aicher , da 
einige der Striche gekrümmt erscheinen. 

IIS Fn^eni einer Ueinoi EalkfteinTBse: Sd^. l^tieA. i, XIX, n. 2 
(8*. Cmm.); C$m, Cfpr. t. IH, n. 11. 

1. ti' ttc rar ro' w <r ?• ?• 
2- se- U' pa- 9' ?• 



114 Steinfragment (Sa. CSmh.), oopiert von SUgitm/mi^ ans dessen ÜTaehlass. 

1. Td' po" ka- se- 

2. 0' ka' mo' pa' va* 

115 EaUnteinfragment: C$9h. Cypr. i. Vm, ti. 61; vgl Vmgi p. 290. 

mo' lo' ne* | a* 
Zeichen 1 nnd 3 sind su uisicher; sonst wflrde man vermnten: 

' - - - 

US Basrelief (Fraa mit Kind): Ctm. Cgpr. t Vm, n. 62; V|^. Voigt 
p. 28a 

? .... Di* mn» ktr to* 

zu unsicher zur Lesung. 



üiyiiizea by CjüOgle 



44 Kypm. [117^121] 

117 Ltnipe: JM t. Vm, n. 87 (8*. C«m. s. no.); Sdhu. Bpuk, t. XXI, 
n. 8. 

M* lei' 
Etwa: 

118 Dctgi: t. Ym, n. 86 (8iu Cm», s. im.); Sckm, BpUk. i, XXI, 
n. 7. 

^a* ro* to* v ] 
cUbinier noch 2 phönisisobe Buohstaben (?). Etwa: 

119 Desgl.: HaU t. VIII, n. 35 (Sa. C«m. b. na.); Sekm. £i^iek. t. XXI, 
n. 6j vgl. Neubauer p. 19, Note. 

Ur atr tar jar w per wr mar 

Mit einigen Veränderungen und Annahme einer urthographiBchen Un- 
ngefanlftigkdt lieat NlntbrnuTf idiwerlieli riehtig: 

t. Mßmsm n. 88, 1. 

D. Pjla. 

120 Altar, Weihinschrift , gefanden von Lang: Schm. Epich. t. VI, n. 2 
u. t. IX. n. 7; vgl. Sehm. Idal. n. 6; Ahr. n. XIV: Ko^ p. 268j Haü 
J^oceed. p. XX VIII j Ohgiualcopie in Siegismund's Nachlas«. 

1. ki* U' kar <r me si- 

2. ma- la- to- a* pö» Ur m* 
S. to* Ma' ki' xr o* 

4 o* nr <r A:«* sa* <m* iba* 

1. /YA(X)/xa ^Ovact- 2. -fdd?M zui l/47t6k{l)ün'i 3. w iWior- 

Zu r(Jl>l/xa[f] 8. n. 29; 7a\ Thfatfi^alttlv] vgl. jQoffiJpt^iof , 4te0^iglof; 
zum .kfnoiUUuy Mayi^ioe s. <ScAm. It^. p. 66. 

Iii IVagment «mar KaUnteinvaae: Cun, Cjfpr. t. VI, n. 86 (mobt mt 
TU 60): TgL Fby< p. 286. 

1. tv mo' 86' IQ' tc 86' to' ü' Iw UV 0' 8er 

2. I I 1 1 1 I 
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Stade entateUt; vielleidht: 

8. n. 148; das erste se- kann ein verdrehtes ke- sein, s. die schräge 
Stellung des mo*; ia* und mt* sind sehr ähnlich, und könnte eina der 
Iwiden Zeicheii «ugefallea sein. 



£. TrtBitkua (Tffsfu&ove), 

m-»ltS Kleiner Dreifofs von UrradrUMra (Stein): Ctnt. 8al. p. 98 ff., 
n. 97—98, ergänzt durch riaen Brief TOn &qfe«, luioh Antopne. Mein«r 

Deutung hat er teilweise ingeetiinmt. 

122 RandinRchrift doR Beokesf, Ton Unka naoh rechtSi Anfiftng anncher; 
Tielleioht (s. n. 77}: 

<>• ma* la' kor 8er ztr Ur v ver h- : ti* r w H' pa- \ pa* 
ter ner \ BT po* h' m* 

Eine eingehende Vergleichong hat mich von der Identität mit n. 77 
M dbenceagt, so dan n. 77 auf einer teilweaseii und mangelhafteii 
Oopie Lnifp Gemok's beroht, der Dreifafii aber eelbet eine unvoUkom- 

mene Nachahmung des verlorenen oder versteckten Originals ist. So 
steht hier beidemal e' statt «• ; so ist das ve- verstümmelt und gibt 
mit den umstehenden z. T. undeutliehen Zeichen keinen Sinn; so ist [o-] 
ne- te- ke- (in n. 77), mit Umkehrung der drei letzten Zeichen, zu pa- 
\pQr Ur nr entstellt. Ich lese demnach, mit einer L&cke: 

Tifmlxog 2knia ß Eha{v) (?) oi^i^M Id" 

Das besieht sieh anf das in n. 128 enthalten« i^Mvf^. 

123 Achtstrahliger Stern im Innern des Beckens; das tie- im Centnun 
gehört an 6 Zeilen ; Z. 1 von links naeh redits \ die übrigen von rechts 
naeh links: 

1. ka' r re- tc 

2. ka te- ti ja' «r 

3. j)0' le' po' 0' ne- 
4* w VC U' to' ne' 
5* €' po' to- se* 

6* M* 0' a* rn- ne 

7. e' ta' Ii' o' ne* 

8. ni* pe* te- ra' ne' 

Auch hier zeigt sich die mangelhafte Xachahmung: Z. 2 fehlt der 
Unterstrich des ka-, so dass es selieinbar ein ti- ist; Z. 8 ist das »r zu 
ke-, das ye (oder pi- ?) zu Ja- entstellt; in Z. 3 ist das po- le- po- o- 
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[IM— 126] 



eine Nachahmnnpf der von Brandis (p. 660, Z. 3) so verlesenen und irri^ 
rolytSv gedeuteten Zeichengruppe in n. 68, 4, die in Wahrheit tfQovdul 
zu lesen ist. Nur zweifelnd bessere ich hier pe* U' jto' (oder pe ?) so* 
«r VieUflieht ist «oeli im Anfimg von Z. 4 ein r an^gefttlktt. Dem- 
nach nmMiureibe ich: 

1. xaiqere' 2. \CTi&ijav 3. Blr-fiov (?) 4. 'YßikO^wv (oder 
[E\i;/tk^(av?) 5. ^'Eq^odog 6. v oaqtv 7. 'Hdakuov 8. ViTtf^ffctv. 

Das in *Y/4X9tav wäre dieselbe Präposition, wie in Z. 6, im Sinne 
von int; zu Ev^d&tav vgl. M. n. 159; zu'ßyocFoj n. 37; zu occ^iyHeBych 
ba^' uvis ^t^ovff and homeriach »a^rve u. s. w. 

184 Unter den drei FBben, von unsichrer Reihenfo)((e, vielleicht: 

«• w r 

vgl *Vi7c, 'Yfvs, Befttsmen des Zeus, DienjiM n. ■. w. 

185 Unter dem Becken: 

vielleicht d[va&iifia]. 

Das Gerät wäre demnach ursprünglich von 3 Männern dem "Yijg 
«a einem Fest in Idaliun geweiht, später aber von Timalkos weggenom- 
men und dem Apollo geschenkt worden. 



F. Famag^sU mit Ha^ios Scr^s (Costaua} *Afi/udxo)GTos 

und 2^dAajuig), 

126 Bleirolle aus einem Grabe, Drohunfr an den Entweihcr: fem. Sai. 
p. 66, n. 68. Die Buchstaben sind vielfach flüchtig, gerundet, von ei- 
gent&mlichen Formen, einige nor vennotongsweise dentber« Der Den- 
tnngeverraeh von iSSsyee enthSlt nur einiges Bichtige. 

1. te- a' no' rc te' o' ke- U' o' se- kw sa* iar mo' ri' se' 
iu' si' te* 

2. to' te' «• ko' sr su' h' ffe- try to' me- er te" mr sw (V to' 

3. Ijne } te* pw je* pi' to- lo* se* i* ni- to' a* to' ro' po' 

Das lo' in Z. 3 ist nnr oben etwas ondeatlich, aber sicher; statt r 
ebendort liest Sat/ce unnötifjcrweiHe Jr; vom ei-sten Zeichen derselben 
Zeile ist nur ein oberer Arm erhalten, der am meisten auf me- deutet; 
dann ist das zweite Zeichen kein o-, sondern ein entstelltes te ; das vierte 
Zeidhen les Sayce als «•*, es weicht aber vom «•* in Z. 1 betriohtlieh 
ah. Irrt&nilioh hftt er das drittletste Zeidien von Z. 1 Ik* statt iw. 
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das letzte ye- statt W gelesen; ia der Leeiiag «tf in Z. 2 etimme ich sn 

ihm. Ich deute: 

1. BedmoQ Qeo'/,Uog l'-Äoara ju* (offiaenr ci(g) 7£ 2. t6d€ 
ayog üvXria7]{i), T6(y) d6fie(v) fuaamtaiiy 3. 

Za T( XB 'iarts m vgl. Insobrift von Larissa »ig »* ^ n^te m 
(Ben. Beitr. YII, 284); zu fuautesot s. B fuooxAfq^, fut/dy^Bof, und 

zur Bedeutung von amog z. B. naprmid^aorös n. 68, 2; endlich zu tpiSiaJMt 
ivmd (= tviTt^) z. B. (pttJulbe yltkr^a. Die letste Zeile mt ein Hean- 
meter: fitiäk tp^J^ ^Sulhg hfinä dp&fftStf^ 

Metriioh iet aaoh: 

äyoe ovl^^ top &6fU9 ZtiSj^ 

/üetühp . . . 

127 Steinstatuette einer Frau, Inschrift vorn herunter: Cesn. Sal. p, 91, 
n. 85. Lesung von Sat/ce und Jiirch ; aber Abbildung und Umschreibung 
stimmen niebt: 

(Bild): mo' i' si' c tr nw ka' ta' se' te' sc r'" me* 
(Umschrift): mo' r si- te- wo- se- ka- ta' ser U' se' me' 
(Deutung): MoiclÖinuog ÄUTciartjai ^2 
Die Ucberlieferung ist schwerlich correet; auöallig irt auch das n 
statt a. 

188 SearabaiM (L5we verzehrt Eber): Cmm. 8«l p. 144, m. 186; Lemng 
von filoyee. 

e m$* (r r Ur m* htr 



IM tt. 180 Glasring nnd ToUettenkistoben von SobUdpatt; Cun. 8aL 
p. 80, n. 76o nnd p. 70, n. 76. Lesung von iVerMss nnd iSoyee, vom 
mir vexbeMert: 

180 1. po' ro' ta' o' i' 

2. ta' pi te* ser a* 

Die untere Zeile 'M zuerst zu lesen: 

ISO 1. tc* se- \ a* po- ro' ta' O' r 
2. ta' pi' 

DesgL 

2. Jaßi- 1. -<^5 'Aßigo^mn* 
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XypnM. 



[131-136] 



Das «' hat die sonstige Foim des mit dem m auch soiwfc Termengt 
wird; s. die Schrifttafel. 

Zum zweiten Namen vgl. jißqö&oos oder 'ytß(ia&oo^ bei Nonn. Diony» 
JXSUt 168; oder ist U^^^ifi« fQ leten? 

Bei s. 180 findet eidi an beiden Seiten dei als Fbsllns gestalteten 
Ghanders noch eine Reihe von ht^ 



131 Terracottastataette (wbl-); Inschrift auf dem Rücken: Ce»n. StU. 
p. 193, n. 198 n. 199. IHe Sehrift scheint von Ii. nach re. zu laufen; 
die Zeidien sind durchweg unsicher: 

1. Uf j ro' I 

2. ma* I mo* | 

3. Ii« : i>ö- I 

4. ?• I ti' I 

132 Serpentinvase, Inschrift unterm Fnfs: Cun, Stil. p. 116, n. 109; 
Lesung von Sayce. 

pa' la* ko' 
ilb£(A)axtt> 
vielleicht na^iCxn^ 

188 Alabastervase: Cm». Sal. p. lU, n. 108; Lesung von 

aber die Reihenfolge ist unsicher; s. n. 82 o* pa- 

184 Tenmoottastatuette (wdbUeh), Inschrift am Plinthos; Cm». Arf. 
p. 901, n. 906. 

zof nar j»* vor 



186 Askos von Thon: CStm. 8aL p. 962—268, n. 287; Lesungsversnehe 
von Sojfce, 

ttr e ter <r tor ma* | pi' tr 
loh lese: 

wobei der Name als Genitiv, mit sn eiginaendem oder als Dativ, mit 
sn erginsendem «, gefasst werden kann. • 

136 Thonstamnos, Inschrift zwischen den Henkeln: C<m». StA. p. 250, 
n. 286; Lesnngsversuch von Sayee (verfehlt). 

0* e me* to* /»* 
Ans DM s. Sehrifttafd bei GmucIb. 
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187 Steinfragment: Cmm. Sal, p. 90, n. 84. 

a* ser 

188 Gravierter Thonoylinder (naoh bsbjUmiaoheiii Maater): dm. Sal. 
p. 120, n. 118 (ftW inender): 

pa' Ü' (oder si-) 
jMT wot B ßn^otXive] oder ßt^ciXi^]; ti> » — Anfang des Namena. 



139-141 Drei Goldspangen, mit mehr oder weniger zerstörter Schrüt: 
Cesn. Sal. p. 45, n. 46—48. 

189 ta- rer tv 

Jaqiflii, (?) 

140 . . <r ner jar le mor ne* po* 

Das le- liat die paphische Form. Etwa: 
^^tvw{f) Ualifiovi?) .... 

141 ?' 7,0' mo* mii' r** ?• 
Kein Zeichen vollkommen sicher. 



G. Karpasso (Kaomioia). 

142 Lampe von Tlion: Hall t. IV, n. 17 (Sa. CeiH. a. nu); iScAm. ^icü. 
t. XXI, n. 3; Cesn. Qjfpr. t. VIII, n. 56. 

pi* lo' ti' ino* 



148->146 Grabeebriften aber Cellatüren aua Aphendrika bei JtkisO'Kar' 
po99o: Beauä. n. FoU, n. III, 1—8: 

143 fr wo* w ?• 

Tgl. ^Oneaitiqof n. n. 146. 

144 ka' ?' ta' w 

vielleicht A«[<T]r«? (Gen. Fem.), vgl. die Namen auf x«<nij, 

146 I»- /o- te- ? 
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[146- lao] 



lieertte orii^inis. 

146 Steinl'ragment im alten Scrailhof (Ireneukirche) zu KonHantinopel: 
Schm. Epich. t. VII, n. 6; auch ans Sügitmund'f NacUass, s. Uezz. 
unter n. IX. 

? , . , . <f • MW . . . . e* /!• mo' w . . . . 
t. n. 148. 

AufllaiicL 
Algrift in ktfjfiim. 

147 Iniehrift: Zoteiibtrg Jwm. Anat. VI 84r., T. XI, pL II, n. ZIY; 
vgl. 8ekm. Jfyiek. t. K, n. 8; Voigt p. 271. 

er na' I a* wo* ta* I a- sa' //• r'* 

Das letsto ZdohMi iat da« Mafsseiohen von n. 78. 

'Liv(v)e^g] 'Ju6{v)Ta ? 

vgl. \4fiviv)TU u. 41. 

148 Brief von Brugwh, bei Butmg geselin; s. .^Ar. Phüol XXXVI, p. 96. 

y . . . . Äe* re se- sa- la' mi nr o' st' 
.... x^'njg Solafiino^ 

Kyrcne. 

149 Scarabäiis von Serpentin: Luyn. t. XI: Schm. Bpieh. t. IX, n. 6: 

pur ru' H' io' sny mv ne- ktr 

Die ümschrcibnng bei Luynta p. 82 weicht «ehr ab; eonst wärde idi 
veminten: 

vgl. novTurig^ nftt-Äig ». s. w. 

Troas. 

UM) Patent von Thon: Slo^ Joomal of Hell etndiet I, p. 78;' e. Jähret« 
ber. 1879—81, p. 826. 

rr 
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MÜNZEN. 



Sohn dos Hipponikos, eines reichen Kypriers und, wie es 
scheint, Adoptivsohn Euagoras I, Mitregent von dessen Sohn 
NÜBokles (s. n. 179), König in Kition (phünizisclie Münze bei 
roffOS p. 16, t. XI, n. 17), um 374—368. Es gibt von ihm 
auch griechische Münzen (z. B. Vogile ebdt n. 18), und der 
Anlaut seines Namens erscheint als A auf kyprischen Münzen 
des Euagoras (s. n. 154). 

161 ar. 6,30-6,28 (V, Stater); Salamis. 

Av. Herakles, den nemeischen Löweu würgend, n. re.: links: 

ta' mo' nr 

Rv. Pallas, auf einer Prora «itiend, eine Schiffaner tragend, n. U.; 

vor ihr: 

par SV 

Av. Ja^tovllmo] Rv. ßaai[U/og]. 

Exx. im Berl. Mus. u. Kat. Cmh.; vgl. Six Nnm. Chr. Ser. III, VL II, 
p. 91—92, Note 5. 

16S ar. 1,25 gr. (Ve Stater) ; Salami». 

Av., wie in n. 151, 011110 erkennbare Leckende. 

Rv., wie in n. 151, nur Eule statt Schiflszicr; vorn 

pa' M*' BB ßmN[U/og], 
Ex. im Brit. Mna.; vgl. Luyn. t YI, n. 4; p. 81 ff.; Six ebdt. 



Tl. Boigoras ii 

ans dem Gesohledito der Tenlunden oder AeaUden (hoer, lU, 
42), König von Salamis und zeitweilig der gansen Insel, von 
etwa 410—374, znletzt Ton den Persern abhängig. Namen 
der Flrinzen (im Anlant) anf seinen kyprisohen Münsen, in 
griechischer Sdirift Anch einige der griecfaisdien Münzen 
gehören wol ihm nnd nicht Suagaras II, s. Lttyn, t. IE, n. 18 
n. 1 Xn, n. 6, wahrscheinKch auch n. 2; Vogili i XI, n. 19; 
MknmH m, p. 677, n. 46 n. 47; t. LXXVII n. s. w.; tceL BUm ^ 

» 
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KyproB. [1B8-IÖ6«] 



Wien. Nmn. Ztschr. V, p. ISIL 1 n. 2; SaäH BerL Nmn. 

ZtBohr. n, p. iaO£ IL sonst 

168 ar. 10^90 (Stater); SOamu. 
At. Hendckukopf n. re.; d«Tor: 

«• iwr Ä«>" ro* 

Rt. Stoinbook, liegend, n. ve.; nmher: 

pa' si- Je' vo' se- EY 

Name des Prinsen, epiteren Königs SungerM IL 

Es. in der grfahrz. ToscaniBoheii Sammlung: Lw/n. t. IV, n. 1; p. 21 ff.; 
Tgl. Mionnst III, p. 669, n. 683; t. XXII, n. 12 n. 18; ^ranJu p. 660, 
s. 25; r«>y< p. 295. 

1S4 «r. 8,98—8 gr. (V* Stater); SOtmi», 
Aw. Heraklee, eitiend, n. re.; ninber: 

r ftr vü' hy ro' 

mehr oder weniger verstümmelt odei* gana verwisobt. 
Rv. wie in n. 153; umher: 

pa- si' le- 10' se' oder moiRt. 
. pa- si' le- 0' se-, 
daneboi nutonter unten rechte : va' oder E oder A 

Av. Ev/ayoQiü Rv. ßaaiUfog oder ßmnUog; daneben fofyai] 

oder ElvfayoQag] oder ^[a/iorixog] ,• 

8. n. 153 u 11. 151 u. 152. Den Titel ^«i«; i'ührten die kypriachen 
Prinzen, s. Inscbr. n. 18 n. 89. 

Exx. in der Paris. Nat. Bibl. (meist Sa. Xay«.), im Wien. Mus. u. 
sonst: Luyn. t. IV, n. 4-11; p. 21 ff.; Miamut lU, p. 669, n. 684 n. 
685; t. XXII, n. 10 «. 11; Snpl. VII, t. X, n. 2; Read Kiim. Chr. Ser. 
II, VI XIII, p. 318, n. 117; t. XI, n. 9 (Brit. Mus. auR Sa. IHgan) 

Verwandt sind die Goldmünzen au. 0,80—0,35) gr. mit Av. Heraklcs- 
kopf n. re ; Rv. Steinbockkupf n. re., ohne erkeiiubare Legenden: Luyu. 
t. IV, n 2—3; j). 21 (Par. Nat. Bibl., n. 8 ans Sa. Luyn). 

155a ar. Med. 5 (Stater); Salamts; Nachprägung der Stateren des Suel- 
thoti bis auf die Legende des TJover.H, s. n. 165 ff. 
Av. Widder, liegend, nach Ii.; oben und unten: 

[g j u* va* 
\pa* ai'] le* o* se* 

■Ue Zeieben verstümmelt oder erloaehen. 
Rv. Henkelkreus; drin und bemm: 



« 



Digmzed by Google 



[Id6b^l6q 



Kypro«. 



53 



[«•] «r 

Ur ur 

Ex. tm Brit Hqb.: Luyn. t. I, n. 6, p. 3 ff.; vgl. Voigt p, 292. 

166b ar. Mod. 5 (Stater); Solan»»', Yariute des Vorigen:- 
Av. wie in n. 155 a; darüber: 

Rv. wie in n. 156a; aber andere geordnet: 

9er 0' 

Av. [Evjux']y6\QO)'] Rv. ßaaiXeog. 
Ex. des Kat. Hehr, p. 123, n. 704; t. Ii, n- 4. 

Hieriier möchte ich aneb, ndt Luynu^ siehn: 
16« ar. 9,74 gr. (Stater); SaUmU, 

At. wie in n. 165; darfiber, in xwet Zeilen: 

» • • • Vä* 

unten: ?* gi* <r 

Daa d* könnte aach als ka' gedeutet werden. 

Rv. wie in n. 165; aber nur pa- im Kreise des Henkelkreuze« und 
▼ieUeiobt oben links Reste eines Zeichens; die andern, wenn ursprüng» 
lieb vorbanden, eriosehoi. 

Av. [Ev\ra[y6qißil [(td^iUoia] , . veiw? Rv. /to[a«A€Of?J 

Das letzte Wort des Av. könnte den Namen des sonst unbekannten 

Vaters des Huagoras im Genitiv enthalten z. B. {nn]vafto; vgl. z. B. 
n. 183 u. 191 ; freilich ist des Euagoras Vater kaum König gewesen. 

Ex. im Brit. Mus : Luyn. t, VI, n. 10, p. 5 ff.; vgl. i^&ii Wien. Nom. 
Ztsohr. V, p. 7 flf. ; 1, 3 (falsch). 



UL Siiag«raB II, 

Sohn Muagoras I, hemcht, vielleicht schon seit 374, im 
Imieni der Insel, von den Persem abhängig, erobert mit Ffio- 
ekn 360 Sakmis, später abgesetzt, Satrap in Asien, flieht in 
die Heimat, wird gefc&tet (Diod. Sie. XYI, 42 u. 46). Nur 
iweifelnd tdle ich ihm die folgenden Münzen zu: 
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[167-^100] 



1S7 ar. 11,34—11,16 gr. (Stator)« JthMon. 

Ay. Sphinx n. K., voilier r w rtr her, nM stuk vcmtAiiiinelt oder 

«rlotehea; daaelmi Koks witimter pv oder «w* 
Bt. LoieeblniDe, oline Legende. 

Av. Ev/ay6[(i(a] ßa[aiks/o<;] oder vu[t ctQX(o'f] s. n. 160. 

Exx. im Brit. Mus., Sa. Uunter: Luyn. t. XII, ii. 4 u. 5, p. 32 ff.; 
Lang Num. Chr. Ser. II, VI. XI, p. 11, n. 6 (Reste von w va als ra- U- 
verlesen), Fund von LUliou. Das na', wenn richtig gedeutet, setzt anoli 
den Besitz einer Seestedt voraus. 



158 er. 8,77 gr. (V, Stater); litOüm. 

At. wie in n. 157, aber nur pa' eibilten. 

Bt. wie in n. 157. 

TeiMck des Vorigen; En. im Brit Mus.: La^f Nnm. Chr. Ser. II, 
YI. XI, p. 13, n. 71 (Fond von IdaUon). 

159 ar. 11,12—10,9 gr. (Stater); Idalion. 

Av. Sphinx n. re , umher Reste einer Legende, vielleicht c' U* Vft'J 
daneben links pa', oder X oder • (wol Wertzeichen). 

Rv. Lotaeblmne, bisweilen mit p<y im Innern. 

At. £^/a|yo^] ßefciXifog]; Bt. ße^0tUH>s] 

Exx. im Brit. Mus. (Fund Idalion): Zang Nnm. Chr. Ser. II, VI. 
XI, p. 11, n. 8-5 (die Terlesnng timUeb, wie b« n. 6 dort). 

160 ar. 11,49 gr., Mod. 5 (Stater). 

Av. Hermes, halbknieend, n. Ii., ohne Legende. 
Bt. Löwe, stehend, n. Ii., darüber: 

r M* I fio* tr 

nnd darüber bisweilen eine Coutremarkc to* 

Rv. Ev^juxyoQO)'!''] vctv[aQX^Gf s. n- 157; daneben Tefj/uwrtfiW?], 

Exx. im Wiener und Brit. Mus.: Xuy»i. t. II, n. 14; p. 11 ff. u. t. VI, 
B. 8; p. 82 ff. Aas einer Seestadt, das one Es. flbergepragt in ^m 
im Bmem getogoien Tamtu*o$. 

Eine ähnliche Münze ar. Mod. 4 (Stater), auch im Brit Mos. {Zu^ 
t. VI, n. 7: p. 32 ff., zeigt auf dem Av. den Herrnee nach re. gewendet, 
mit Resten einer erloschenen Legende; auf dem Rv. über dem Löwen 
den Cadaceus (nicht l« ) und einen Strich [ (wol Zahlzeichen). 

SSae Teihniw«^ derstlbeD Art ir. 0,99 gr. (Vis Stater), Typen wie 
n. 100, hat keine aidhtbare L^goide: Lujfn. t U, n. 16, p. 11 ff. (Per. 
Nat Bibl. MS Sa. X^). 
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König von Salamis^ woi ans dem Hanse des MkiMon, nur 
MB den Milnien beikaDni. 

161 ar. Mod. 5, eiu Ex. 10, 30 ^n-, (Stater); tialamit. 
Av. Widder, liegend, n. Ii., obun u. unten; 

e- w va' 

te- vo* se* 

die nntare Hüfte niigends klar leswiioh, uush die obere nnr in «tneu 
Ex. gut erhalten. 
Rv. Widderkopf, n. re., damnter jM*, aach nidit überall erhalten. 

Av. ^jM{%')'J-6js5i Rv. ßc^aiXijäog]. 

£xx. im Brit. Mus., auch aus dem Fund von Idaliou: Luyn. t. I. 
n. 1 u. 4; p. 3 ff.; Lang Nura. Chr. Ser. II, VI. XI, p. 13, n. 12 (ohne 
L^ende); vgl. Voigt p. 291; Blau Wien. Num. Ztschr. V, p. 8 ff. I, 4. 



leS ar. 11,90>-10,84 gr. (SUter); Salamity Yariaate des Vorigen (spater?). 
Av. wie in n. 161, nnr: 

e- w ra- 
te' 0 se' 

das o' nirgends deutlich. 

Rv. Widderkopf nach Ii,, darunter bald JM' si', bald nichts odw 
rätselhafte Zeichen; oben mitunter -f > recht« — , wol Wertzeichen (i. 
n, 159 u. 160). 

Av. Evftt(p)^eög Rv. (kunlUog], 

En. im Wien. n. Brit. Hoa. (anoh ans dem Vmtd von IdaUon), in der 

Par. Nat. Bibl : Luyn. t. I, n. 2 u. 3, p. 3 ff.; Miomut III, p. 669, 
n. 682; t. XXII, u. 8 «. 9; Spl. VII, t. X, n. 1; Laufl Num. Chr. Ser. 
II, VI. XI, p. 13, II. 13 (mit i-atselhafter Legende, etwa po- \ mo') u. 
n. 14 (ohne Legende) ; vgl. Brandis p. G57, n. 13 u. p. 660, n- 24 ; Voigt 
p. 291; Bkm Wien. Nmn. Ztsobr. V, p. 8 ff. I, 4. 

16S ar. Ml gr. (V« Stater); Solamui TeiMek dea Yofigen. 
Av. wie in n. 161 n. 162; darftber: 

Rv. wie in u. 162; darüber: 

pa" si' le' w 
Av. £v/a(y)^[e] Rv. ßaaiXe^, 
fix. der 8a. Fogt Ltt^. t I, n. 12; p. 4 ff.; vgL Voigt n. Bkm 1. 1. 
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164 ar. Mod. 2; Variante des Vorigen. 
Av. wie in n. 163, aber nur 
Rv. wie in n. 16S, aber nur JM" 

Ex. im Brit Mus.: Layn. t. I, n. 18; p. 4 fr. 



Köllig von Sdldinis, nimmt um 527 die aus Kifrene flüchtige 
Pheretiine auf {Ihr. IV, 162; über seine Nachkommen cbdt. 
V, 104): breitet seine Herrschaft über Cypern aus (?). 

165 ar. 11.10—10.11 jrr. fStater); .Salamiit. 

Av. Widder, licgeud, u. Ii. (wie n. 161— 1(>4); ubeu u. unten: 

e- fr vt* 
le- tQ' tO' «0* 

niofat fiberail gnt erhalten, andi mit venebnörkelten Formen des <o' 
Rt. Henkelkreni, im Kreise meist ein hU' 

Av. ^f4l»o(vyros 

Rv. Kv[7tQt(ji)v]y mir walunehdnlicher, als 8üe Xt^iQim]; vgl. 
Xvxffituf auf griecbiseben HSnzen des .SWaywot (Murnui in, p. 677, 

n. 46 u. 47). 

Exx. im Brit. Mus., meist aus dem Fund von Idalion; Par. Nat Bibl. 
(Sa. Luyn.); Sa. Six: Ltiyn. t. I. n. 5 u. 7, p. 3 ff.; Lang Num. Chr. 
Ser. U, VI. XI, p. 13, u. 15—20; vgl. Brandis p. 659, n. 22; p. 666, 
n. 42; Voigt p. 292; Blau Wien. Num. Ztsühr. V, p. 4 ff. I, 1. 

166 ar. 0,42 gr. (Vm Stater), Tdlstndc des Vorigen, mit den gleidhen 
T^rpen, doch olmc Inschrift (?). 

Ex. im Brit. Mus. (Fund v. Idalion): Lmtg Num. Chr. Ser. II, VI. XI, 

p. 13, n. 21. 



167 ar. 11,13 gr.; Mod. 5 Stater); Salamis ; Variaute v. n. 165. 
Av. wie in n. 165; oben u. unten: 

le* to* to" [se'l 

unten abgerieben. 
Rv. wie in, n. 165 ; im Kre!se kW, nnten re. kv 

Av. B&/Ä-5o(;)r-[s] 

Rv. Kv[nQi(ov]i s. n. 165; FffMiutgl], Prinaenname?, s. Insohr. 
D. 99 «. 190. 
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168 ar. 11,6- 10,96 gr., Hod. 7-6% (Steter) ; Saimm»; glmdifUlt Yariante 

von n lf)5. 

Av. Widder, liegcud, n. re.; oben u. unten bustrophedon : 

er w ver 
W Uy Uy w 

Bv. HenkeUorens, im Kreise ku', unten Ii. pu'f re. po'f oder mnge- 
kdirt; dooh liest Lmtg statt dessen •* nnd kv, Six möchte m* und k»' 
lesen; aiidi <«* könnte man statt ptir lesen 

At. töfil&o(vyi:og 

Bv. Kv[7tQi€ay] b. n. 165; das» vielleieht Priniennamen , naeh 
Six. Ntiid{(9aftos\ s. n. 176. 

Exx. im Brit Mns. (Fond von Idalioo): Lang Nnm. Cbr* 8er. II, 
VI. XI, p. 14 , n. 38 u. 34 (die Zeidhnung von n. 28 seigt auf dem Bv. 
statt po- vielmehr sa- io)\ vgl Hehm. Epich. t. X, n. 1, p. 5j V^iigt 
p. 292; Blau Wien. Num. Ztschr. V, p. 6ff. I, 1: C««». Sal. p, 388, 
n. 293 (Med. 4). 

169 ar. 11,66— 10,9ü gr., Mod. 4 7,-5 (Stater); Salwni$ (plated coin): 
Ar. wie in n. 165; oben u. unten: 

[e ] w VC 
Ur to' tO' 86' 

Rv. leer. 

Av. [Eiv/iK9o{v)^os, 

£xz. im Brit. Hos. (Ftand v. Idalion): Lang Num. Chr. Ser. II, VI. XI, 
p. 14« n. 86- 36; vgl. Cm». Sak p. 368^ n. 293 (Hod. 4Vt). 

170 ar. 11,84 (Stater); SattHnut Variante von n. 166 ff. 
Av. wie n. 166; darftber: 

pa* «• r w 

Äv. wie n. Iü5, ohne Legendi;. 

Av. ßaailUog] Ev[/il»oin;os\, 
Ex. der Sa. .MumUrt Luyn, t. XII, n. 1, p. 6 ff. 



m ar. 11,26—10,70 gr., Mod. 5 (Stater); Oalamü, 
Av. Widder, liegend, n. Ii.; oben u. vnten: 



Ur tcr $ur \ 



nicht überall gut erhalten. 
Rv. leer oder verwischt. 
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[172-176] 



Eaix. in der Pfer. Kai. BibL (Sa. X«yM.) und soott; Laif», t. I, n. 8, 
pw 4ff.; Sa. Bouree, ebd. p. 7 (m* statt nc); Kat. J?eAr p. 122, n. 703: 
Longpirier Rev. Nnm. N. Ser. VI, p. 425, n. 21 (Fund voik Myt-SMuk); 
vgL Blau Wien. Nam. Ztochr. V, p. 6 fl. X, I. 

17i ar. 1,48 gr. (>/• StaterX TeUatllek dea Torigoi. 
At. wie in n. 171; o1)en n. vateB: 

[r] w w 

[fe*] to* no* j 

mehrfach verstüDiniclt, aber sweiiellut». 
Rv. leer oder verwischt. 

At. [JS]v/4i]^. 
Ex. dea BerL Mna. (8*. .Foa): laufn. i. I, n. 14, p. 5 C 

173 Ccart. Ä«/. p. 289, n. 294 hat auch eine Kupfermünze, Mod. 4, mit 
den Typen des Euetthoii wie n. IGö; Legende verwischt; auf dem Rv. 

ibi* (?) — Kv[7tQi<i)vr\. 



VI. HeaelaiS) 

. Bruder PMemains I, Satrap und Stratog Ton Cypem 310— 
907, besiegt Yom Demttrios PoHiarke^ 

174 au. 2,70 gr. (V^ Goldstater), Salamin. 

Av, Aphroditekopl", n. Ii , an beiden Seiten pu' mo' 
Rv. wbl. Kopf m. Mauerkrone, n. ii., dabei MEN 

At. ßa[ü$Uos] M^v9laM]; Rv. JUbiieldov]. 

Exx. in der Far. Hat Bibl. n. dem Borl. Mna.: Luyn. t V, n. 7, 
p. 26ff.; Ao/fe< BerL Num. Ztschr. II, p. 137, n. 5; t. V, n. 8 (Av. 
a. Rv. umgekehrt bestimmt) ; vgl Blau Wien. Nam. Ztsohr. ^', p. 23 ff., 
III, 6 der das, freilieli nicht ganz sichre, me- zuerst erkannt hat. Mene- 
lauM hat die Prägung der letzten einheimiechen Könige von 6WamM, 
Jhtjfk^foras und Nikokrcon^ als deren Naclifolger er sich offenbai* be- 
tnudit^ nachgeahmt (a. n. 182 ff.). 



nur am den MlbiBeii bekannt, Zeit und Prägort noch unbe- 
stnninbar. 

175 ar. 6,60—6,42 gr., Mod. 4—6 (schwere Halbatatere, wenn ajebt 
leiekte •/• Statere). 
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Av. Löwe, kriechend, n. re. , darüber Adler, schwebend, unten un- 
]t»erliuh verBtümmelte lusubrift von (mindestens) drei Zeichen: nach 
Imkoof'Blumer : 

[?•] rar nur 

mvb iMffMM p. 9 n. 10 

?• vor mer 

wuzu die Abbildungen t. II nicht stimnieu. 

Rv. Löwem-achen , n. re.; davor, rechts- oder linksläufig, meist ver- 
stümmelt : 

me' ne' ti- mc 

danmter bisweilen nodi ein nndeutliohes Zeichen (Wettseiohen?). 
At. [nv}ga/m? (so 8ix) oder fHJ^/ti»? £1^«^) 

Siz. im Brit. Mns., der N»t. BibL m Fferis (anch Sa. Luyn.), Sa. 
Alm, bei Mwtf-Shimer in Wintertbnr (Brief von Süe) n. s. w.: Ziiyii. 

t. n, IL 2—8, p. 9ff.; Mionnet Spl. VII, p. 301, n. 586 - 587; t. II, 
n. 11 u. 12; t X, n. 8 (Gab. 4s Qoy); vgL Bio» Wien. Nnm. Ztscbr. 
V, p. 13 ff. U, A*. 

Verwandt, aber ohne erkennbare Legende ist Luyn. t. II, n. 9 (Sa. 
Xuy».), ar. 3,51 (eher Vs> ala V« Stater), Av. wie n. 175, aber Stern statt 
Adler; &v. wie n. 176; andrerseits iMyn. t II, n. 1 (Pftr. Nat. Bibl.), 
ar. Mod. 4Vsi Av. wie n. 175; Rv. HenkeUarens; vgL Miomut m, 
p. 068, n. 668; t. L, n. 6 (Mod. 6), Sa. GesssMm. 



VIIL mkoduiM, 

nur aas den Münzen bekannt, wie es scheiBt, der Familie des 
Euüthm angehinig, König in Saiams» 

196 ar. 3,2 gr., Mod. 4 (*/• Stater); SaUtmiis. 

Av. Widder, liegend, n. Ii. (s. n. 166 fi'.), oben und unten: 

[|Nr] »' W v6' 6er 
nr ko' ta* mo* 

Rv. Henkelkreuz (» n. 165 ff. u. n. 166 ff.), drin n. vmher: 

mi* la* 

ui' 

ni' 86- 

Av. ßaatXffog Nr/,odd^ü) 
Rt. 2it[widaf4ta]' Selttiun{fiw], 

Das nr wird durch die folgenden nn bestfttigt ; das « im Ethnikon 
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eriunert au dir; asByrisdie Form de« Stadtnamens SiOdmi und tpvidlt 

für den eemitischen Ursprung, vg). 2>kaft{v in Galiläa. 

Ex. (los Kat. Behr (jetzt im Kerl. Mup.), V- 123, n. 706: f. II, n. 5; 
vjrl. Brandis p. 663, n. 33 ; Schm. Idol. p. 30 u. sonat; Blau Wien. Kum. 
Ztschr. y, p. 13 ff. unter II A i. 



177 ar* Mod. 8 (wol aaeh Vi Steter); Mmim; YariAiite des Vorigen. 
Av. wie in n. 176; oben: 

[im ] 81* le* . . . . 

Kv. wie iu u. 176; driu u. umher: 

mt* la* 

ni' 

nr se' 

Ek. der Pai'. Nat. Bibl.: Zuyfi. t. I, n. 9, p. i fl". ; vgl. Brandts p. 659, 
D. 20; Ochm, IM, p. 30; Voigt p. 203; t. II, n. 19; Bhu Wien. Knm. 
Ztielir. V, p. 6; I, 9 (irrig). 

178 ar. 3,37 gr. (Vs Stater). 

Av^ wie in n. 176 u. 177; darüber: 

pa" si' kr , , , , 
Rv., wie in n. 176 u« 177; drin a. vmher: 

ri' lar 

Av. ßaaiXilJ^o^\ Kv. xYt[/.oda^wj' KAaßiTa[aw?]. 

Zn dem lonrt nnbekennten EÜinikoa Tgl. den Fluei Kk&Q&os bei Soki 

waS Cypem. 

Ex. der Par. Nat. Bilil, (Sa. Luyn.): Luyn. t. I, n. 11, p. 4ff. ; des 
Berl. Mus. : Brandis \i. 656, n. 12 \la- entstellt; j»a* statt m ): vgl. Voigt 
p. 294, t. n, n. 20; Blau Wien. Num. Ztachr. V, p. 7; I, 2 (irrig). 



IX. NiUkks I, 

Sohn und Nackiolger Emyoras I von Salamis um 374, re- 
giert mit seinem Bruder Damonikos (s. dort) gemeinschaft- 
lich, wird aber nach kurzer Herrschaft ermordet {Diod. Sic, 
XV, 47). 

179 ar. 11,02 gr. (Stater); Salamis und Kition (V) 
At. Zeus, thronend, tmi vorn; nmher: 
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i pa' w le- w 9er t nt- hör ker If vo' aer 
Bv. Aphrodite, siebend, von vorn; amber, Ton Ii. n. re.: 

pa' si' le- vo- se' tw nw ni' ka* sr ke* 
Av. ßaaiU/oe NiMMÜ^og Rv. ßaotU/og JaiiOvi[7iua], xa- 

Die beiden Seiten seigen Sehrifidiferensen in pa*, «•% «e*, w, ht\ wo 

dus sie wol zwei Münzstädte vortreten, 
fix. im Brit. Mas.: Six Nrnn. Chr. Ser. III, Vi. U, p. 91; t. V. 



X. Nik^kles II, 

Sohn des Timarrhos (Iiischr. u. 40), König von Paphos, zur 
Zeit Alexanders des Grofsen, mehrfach erwähnt beim Athenäus; 
vgl. die griechischen Münzen mit NixoxXcovs' Ilaqiitav: Mionnet 
III, p. 678, n. 48; Spl. VII, t. hinter p. 310 (Grofshz. Toscan. 
Mus.) ; Waddington Rev. Num. N. Ser. Y, t. I, n. 1 (äbnlicfaes 
Ex. im KönigL Tunuer Cab.J. 

180 au. 2,78 gr., Mod. 2 (\ Goldatater); Papbos. 
Av. Aphroditekopf, n. Ii , ohne Lt'gende. 
Rv. Pailaskopf, n. Ii.; an beiden Seiten: 

par ni' 

Bv. fia[ailiog\ Nt[y.o-/JJog], wol richtiger ohne Digamm«. 

Ex. im Brit. Mus. : Six Kum. Clir. Ser. III, VI. II, p 101, Note 29. 

Teilstflfllce sind die von Six ebd. (p. 102) erwähnten 6 kleinen Gold- 
münsen versobiedener Haseen (an. 0,70>-0,60 gr.; Hod. IVt— 1» *k Oold- 
statere?) mit gleichen Typen, ohne erkennbare Legende. 

1«! ae. Mod. ; Pajjhos. 

Av. Aphroditekopf n. Ii., ohne Legende. 

Bv. Delphin, nach Ii.; darüber (von Ii. n. re.) p<i' ni' ; darunter BN 
Bt. ßo^iailios] Ni[;A.o'AUogyt grie«h. /^[aatAecüg] N[yjMMov^\. 
Cun. 8aL p. 298, n. 802. 

Oder gehört diese Kupfermünze, wegen des Delphins, dem Niknkreon 
von Salamis an? vgl. Lujfn. t. Vil, n. 7 mit Miannet III, p. 676, n. 44; 
t. LVI, n. 5. 



XI. Nik^kMM, 

Sohn dee Pnytayoras, Enkel JSuagoras I, König von Salami$, 
zur Zeit AlexanderB des Groben und Ptdlemfiios I (Ross Ar- 
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oliioL Aiife. p. 662> Seine Mfinsea flind mmti im griednaoh, 
mit BA und liiertem NIK, s. SaUa BerL Nun. Ztsdir. n, 
p. 137; n. 4 (manche iUledivngen); Cem, Sal. p. 894, n. 
303. 

1S8 au. 0,66 gr. (*/• GoldsUter); Mmw. 

Av. Apbroditekopf, n. U. ; vorn ein erkadheiMi ZeudMii(?); hinten Utetet 
NIK. 

Rt. wbL Kopf, D. re.; hintem pv 

At. iVix[axf^{(w] Bv. flc^atlevg] oder GenitiV. 

£x. der Par. Nat. BibL (Sa. Xm^».) : Luyn. t. \\ n. 6, p. 26 £f.; Sollet 
1. L n. 4b. — Ob der ebd. n. 4a erw&hnte Goldatater (t Y, n. 6, Sa. 
Fox im Berl. Mos.) in dem Zeichen de« Ar. einen kypriwdien Bneh- 

■taben enthält, ist sehr sw^elhaft. — Die Prä^ng des Ntkokreon ist 
der leines Vaters Pnt/tngoras nnch|;ebildet und hat seibat wieder dem 
JfiMMiBiM als Master gedient (s. n. 174). 



XII. Onasioikos, 

Sohn des Stasioikos^ König von Faj^tos und Kurion ^ nm 

420; s. Inschr. n. 27. 

183 ar. Mod. 3 (Vs Stater?); Kurton^ a. n. 198. 
Av. Apollokopf, n. re.; umher: 

par «»* «* «e* . . . . 81* vo* r ko' [w] 
Rt. Artemis anf rennoidem Stier, n. re.; oben n. nnten: 

pa' si' fe* . . . . 

sa' ta* st* ttr v . . 

Av. ßaailevs COväj'ji/oiTto'is] Äv. liaaiUl/og] :Staaifoi[7Ut)2. 

Ex. im Brit Mos. (früher Sa. Dmumthif«): Luyn. t. V, n- 2, p. 25 fi'.. 
verbessert nach einem Abprwss Lei Imhoof- Blumer (Brief, von Six) : vgl. 
ISer. Tramact. IV, p. 40; iJ&i» Wien. Num. Ztschr. V, p. 12 flf., II Aj« 
(irrig); s. n. 193. 



Xm. P»ytag»ras, 

Sdm Euagoras I; wie es scheint, nicht gleich nach des 
Vaters Tode 374, sondern erst später znr Henrschaft gdangt, 
König in SeUams^ unter persischer Hoheit, Vater des Nihh 
kreon. Es giht Ton ihm meist rein griechische Munsen mit 
BA nnd TIN oder TT, auch neben EY, in Gdd nnd Silber, 
8. SaUet .BerL Nmn. Ztschr. n, p. 137, n. 3a--c; t V, 
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B. 4 v. 5; Vcgüi t. XI, n. 19; p. 19; Re?. Nmii. K. S«. X, 
p. 12, 1 1, D. 6 (Fund Ton Sbt<2a); ebd. XII, p. 491 £, n. 817 
(Sa. X>iipr^; ^foti Wien. Nnm. Ztschr. V, p. 21; m, 3. 
184 M. Mod. 8 (Vt QoldrtAter?) Sofamt«? 
At. Aphroditdopf, n. U.; hinten pa* 

Rt. wbL Kapt mit MAnerkrone, n. K.; hinten TT; vorn aeheint ein 
Zeidien sentört. 

At. ßofatUos] Rt. n[nfmy6^] 

Ex. in der Fkr. Nat. Bibl.: X«yii. t. Y, n. 4, p. 26 ff.; vgl. Salkt l h 
8b; Slau L L p 21 1 m, 8; vgl. die Ooldmftnxen dea Utkokna» n. M$- 
ntkn$ n. 182 n. 174 



185 ar. 11.10-10,84 gi- , Mod. 6 (Stüter). 

Av. Stier, stehend, n. Ji., darüber pu' UU' oder pw oder ohne Le- 
gende. 

Ry. Greifenkopf, n. Ii., ohne Legende. 

Av. llrvlTayoQio] oder iI[viT«yo^wJ. 

]>io Form des mc ist von der gevöhnlichen abweichend, a. die Zeiohen» 

tabelle. 

£xx. im Brit. Mus. (Fund v. Idalion) : Latig üiim. Chr. Ser. II, VI. XI, 
p. U-16, n. 27-29. 

186 ar. 1,60—1,87 gv. (>/« Steter); Kwrion7 Prigiuig naeh dem Muster 

des Stananor n. 187 fT. 
Av. Stier, »tehend, n. Ii., daiüUer das »itTtr, ohne Legende. 

Rv. Adler, stehend, n. Ii , vorn pu pa- oder pw 

Rt. n[iwray6(»ta] ßcfaiXio^ oder blob niwrayo^"}. 

Exz. im Brit Mns : M$ad Num. Chr. Sei-. II, VI. XIII, p. 317, n. 116; 
t. XI, n. 8 (ans Sa Wifftm); Lttyn- t. III, n. 6, p. 17 tt. 



XIV. 8ta6ftR4m. 

Historiaoh bekannt ist nur ein kypriscbor Prinz SkuandroB, 
im Gefolge Alexanders des Grolhon, der bei der Landerver- 
teiiung unter den Diadocben zn THparadeiMs 921 Atta und 
DrangUma erhielt (Diod. iSie. XVIII, 39; XIX, 14). Ob der- 
sdbe nun iraber in Cypem unter persischer Herrschaft Konig 
gewesen, etwa in Chftroi nnd läalion (s. unten), bleibt un- 
sicher. Jeden&lls aber können die folgenden Münsen nicht 
dem aus Herodot (V, 113) bekannten Könige Stasanor (Jon. 
Stmnor) Ton Kurion zugeiBchrieben werden, der 498 zu den 
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Perseru übergiug, utid ebensowenig dem gleichfalls im Gefolge 
Alexanders efscheiueudeii kyprischeii Prinzen Stamnor ans 
Sohi, der vor dem Sfasandros Ana und später Drangiana 
besats (Diod. XVIII, 3), bei Triparadeisos aber Haktria und 
Sogdiana erhielt. Ich halte nämlich eine Genitivbildung 
*2vaaav(iqo[s\ von Sfaaavmq nicht für annehmbar, zninal das 
schliebende g nirgends erhalten ist Gregen den älteren iSfa- 
«mor spricht aufserdeni der junge Typus der Groldmünzen, 
ge§^n beide die abweichenden Prägeortc. 

187 ar. 10,80-10,15 gr.; Mod. 6—5 (Steter); Chytroil 

Av. Stier, stellend, nach Ii.; über ihm das tntAr; unten Sparen ver- 
wisubtcr Inschrift. 

Rv. Adler, sitzend, u li.^ zu beiden Seiten (buHtrophedon), die untere 
Bdhe aneh mit Uebereinandentdlnng der Zeichen; nicht fiberall gnt 
erhalten : 

9a' ta' 80' to' ro* 
pa' si* 

Exx. in der Par. Nat Bibl. (ameh aas 8*. Lmifm, u. Sa GosseäW^Ji^ .' 
Luyn. t. III, n. 1—3, p. 16ff ; Mionnet III, p. 664, n. 655; t XXX bi«i 
n. 11 u. t LVI, n. 8 ; vgl. Brandis p. 661, n. 27; Voigt p. 295; Blau 

Wien. Num. Ztschr. V, p. 14 ff.; II, B 1. 

Das Topfchen {Lmjn. n. 3, Rev.) deutet, für dies £xemplar wenigstens, 
auf Cht/iroif s. n. 188. 

Auf dem Av. des Steters Lugn. t. XII, n 2 (nr. 11,27 gr., Sa. Himter) 
mit gans abweichenden Typen sehe ich idcht Beate kypriaohfv Zeiehm 
(8. Blau)^ sondern griechischer Buohsteben, wahracheinKdi eines dop- 
pelt gedruckten EYA i= Evuyo^tn). 

188 ar. 1,67-1,35 gr ('/, Stater). 
ar. 0,97—0,88 gr. («/j. Steter), 
ar. 0,42 gr. (Vm Steter). 

Teilstucke des Stater n. 187; Chjtroi^ 

Av wie in n. 187, ohne Legende. 

Rv. wie in n. 187; vor dem Adler bisweilen: 

Rv. /to[aiiU/dg] JS[«oacn^itf}. 

Exx. im Berl. Mus. (Sa. Fox), im Biit. Mus. (Fund von Idalion) und 
in der Par. Nat. Bibl.: Luyn» t. III, n. 4 u. 5, p. 16 £P.; Ltmg Nnm. 
Chr. 8er. II, TL XT, p. 10^ n. 18-15; Tgl. Voigt p. 296; Bkm 1. 1. (irrig). 

Auch hier findet «ich mitunter das Töpfchen von Chytroi (s. Lang; 
darfiber noch ein nnerkennbares Zeichen). 



f 

Digitized by Google 



[189—192] 



KyproÄ. 



65 



AdmUehe T«ilttBeke, «iidMr Mgwtllte: tind: 
189 tat. 0,79-^71 gr. (Vi« Steter); J<iaMbii? 
Av. PaUaakop^ n. ohne higtanäß. 
Bt. Lotoeblume; an beiden Seftea: 

pa' sa' 

Das j7a- ist eigeuWinlich Teredmörkdt, aber nsvwieunbar; auf apito 
Zeit deutend. 

VaoL in der Par. Hat. BibL (8a. iMyn.) und dem Beii Ifne. (8a. Fag)i 
Xnfii. t. n. 17, p. 11 ff. n. t. Tl, n. 9, p. 8Sft; vgl .Bfa» 1. 1. (inig). 

Die I^pen weasen naeli ZdaUon (s. n. 167 n. 206), wie denn anob En. 
n. 188 in liaHon gefunden nnd. 

löO ar. 0,68 gr. (V,» Stater). 

Av. Satrap, Boss führend, n. Ii.; davor Ii. 

JjHpbnobeinHcb iet recbte efai par erloeoben. 
^•^ifr. Löwe, springend, n. K.; darftber daa moAm (nieht I»-) 

Av. ßa[(jtXfßOg] 2[Taaav6Qüj]. 

Ex. der Par. Nat. Bibl. (Sa.Xtiyn.): Lu^ t. II, n. 18, p. 10 ff.; TgL 
JSlw l. h (irrig). 

m an. 0,70 gr. (V. Ooldeteter). 
Av. Zewikopf, n. Ii.; hinter ihm: 

per MT* 

Bv> Aphroditekopf, n. re., hinter ihm: 

nieht etwa A; vieUeieht iit ji«* erloeohen. 

At. ßa[aiX€jiog] 2[raaavdQü)]. 
Rv. ßa[ailefog] ^[taadvSQw]. 

Die Typen erinnern an den Ralaminiscben Silberstater n. 179. 
£x. der Nat Bibl. zu Paris: Lu^n, t. Y, n. 9, p. 26 £ 

19S an. 0,42 gr. (Vm Chddrtater). 

At. Pallaekopf^ n. Ii, ohne Legenda 
Bt« Stier, lohreitend, n. re., darOber: 

par MT 

Rv. ßa[aLXijMg] ^tcujopö^]. 

QilMh. I)i«l.-lJueliiiflMi. 5 
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Die Tjfm entaum an n. 189 und o. 167—188. 

Ex. iB d«r Pwr. N«l. BOiL (Sa. Ziqin.): LmifH, t. V, a. 8» p. 28 ff. 



XY. StasMkM, 

Sohn des Timodkaris, Vater des OnoiMkos (s. Insohr. n. 39 
«. 27; Ms. n. 183), König rm Po^pkoB und JTtfrtof^ vieUeielit 
aneh Ton jITartoii (i>MMl. Sie. XIX, 62 n. 79^ um 440. 

188 ar. 9,46 gr. (stark bemhldigter Steter); Xurion. 
Av. Apidlolrop^ n. re. (wie n. 188); anÄer: 

vo' . , ko' se- ku' ri- <r w 

&v Axtemi8| auf rennendem Stier, n. re.; oben u. onten: 

jw* tr Ur €r 9er 
U* wo* A»* W* «0' M' 

Uebergeprägt in Aspendo» in Pamphylim. 

Av. [j?ßa/Acijg -2'raat'j/o[t]x9s KvqiSüQ 

Die Behreibimg mit ihr (niclit ko' «*) aeigt, dass das ov von JTov^ior 

kurz war; das rt-, schon von ^/au vermutet, ist auf dem Abguss von 
Imhoof-Blumer d Pitt lieh (Brief von Six): 68 steht correct, während das- 
jenige von Tifio/c'tQtßOs rückläufig ist. 

Ex. im Brit. Mus. (einst Sa. Pembroke): Luyn. t. V, n. 1, p. 26iT. ; 
vgl Smith Tramact. 1, p. Ul; Brandis p. 662, n. 81; Voigt p. 296; 
t. n, n. 31; BUm Wien. Nmn. Ztaehr. V, p. 18; II AC. 



XVL 

Münzen uruickrer Kön^, 

194 ar. 11,40—11,00 gr., Mod. 6—4 (Stater). 

Av. Stier, stehend, n. Ii., darüber das mihr (ähnlich wie n. 187 ff". ; 
auch n. 186); Inschrift oben u. unten, in ungewöhnlichen Charakteren, 
melurfaeh verrtämmelt: 

pa' si' po' SB' na' si' ? 

pa- si- U' 

Kv. Vogel (Adler, wie n. 187 ff. ?), fl iegend, n. IL, ohne L^^ande. 

Av. namtf(ft)os Naatlthavf] ßaail^vg] 

TgL Xhuim NHOuAntv Imohr. a. 81; oder iit vMi[mäv] an leaen? 
Daa ti' der Inaohiift zeigt dreifiMdie Fonn, d^oh aiod alle 8 aonat g»> 
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■iobert; d»Bpo' gldebt dem gewöhnlichen pe , wie auf späten Inschriften 
von Goig<n n. JliqpAo»; «Um «r irt melufiMsh aehr entateUt Der Name 
Pasippos findet sich freüioh sonst «of Qypeni niohi, wohl aber »eine 

Elemente in naaixQaTr,g, Haaütvx^ und andrerseits in n^^mnogXL. w. 
Jedenialls war der Münzpräper persischer Vasall, vielleioht in Ku- 
rton oder einer benachbarten ötadt, wie die Uebereinstimmimff der 
Typen vermaten lässt. 

Eix. in dw Par. Kat. Bibl. (anch ana 8a. Znyi»., OasMeUin u. Allür) 
n. sonst: Luyn. t, BS, IL 8-12, p, 17 ff.; MioimH El, p. 664, n. 666- 
657; Spl. VII, t. VIII, n. 6; Rev. Num. N. 8er. V, p. 92. n. 1188 (8a. 

Aorthtcick); IX, p. 153, n. löfi; Kat. Behr p. 120, n. 699, wo der Rest 
des unklaren letzten Zeichens der Oberzeile begonders dentUch ist; wl. 
Sbm Wien. Nun». Ztschr. V, p. 15; II B 2i(. 

TMlstöcke dieses Stateca, ohne Legende, sind Luyu. t. HI, n. 13 ar. 
8,36 gl. (% Stater) and n. U ar. 0,77 gr. (V« Stater). beide in der 
Par. Nat. Bibl. (8a> Jiiyt.) ; vgl noeh (Um. M p. 294, n. 804 n. 806. 

185 ar. 11,13-10,96 gr., Mod. 6-4 (Stater)^ 

Ar, wie in n. 198, aneh mit mthr; Inschrift unten: 

a* ri' 

(aneh von Ii. n. re.), daneben links bisweilen ein (umgewendetes) 

ta' 

(nioht mit «• n- zu verbinden) ; auf dem Stierleibe bisweilen ein (umge- 
wendetes) 

oder ein 

tO' (?), 

wol Contremarke. 
Kv. wie in n. 192, ohne Legti&de. 

Das "AQt~ muss Anlaut des Namens eines persiiofaen Satrapen sein; 

schwerlich des l^Qtoroxvn^ von Sobn (Her. V, 118) nm 600, oder des 

uä^urroxo^ary Inschr. n. 45. 

Exx. im Brit. Mus. , in Dresden (Brief v. Six) : Zuyn. i. III , n. 7, 
p. 17 ff.; Latig Kum. Chr. Ser. II, VI. XI, p. 15, n. 31; Head ebd. VI. 
XIII, p. 317, n. 116; t. XI, n. 7 (Sa. Wigm); vgl. Sekm. Idol. p. 49; 
J&w Wien. Nun. Ztsohr. V, p. 16; II B 8)9. - Das kOnnte Xerim 
oder Katißt» heiben. 



Vielleicht demselben Satrapen gehört das Teilstück an: 
198 ar. 0,65 gr. (asrbrochen), Mod. 2 (V»» Stater?). 
Av. Aphroditekop^ n. U.; vom 

par 

Rt. Satrapenbüste mit Cidaris, von vorn; oben Ii., halb zerstört 

a* 

Av. ßa[aikfv^^ (oder Genit.) Ev. Id- 

6* 



68 



Kypros. 



[197—200] 



En. dar Ntt. BibL in Pteit (mch a» 8*. Xnfn.): Xuyn. t. Y, n. 11, 
p. 26 fLi irgL Sbu Wikl Kam. Ztiokr. Y, p. 15; U B t. 

Endlich leigt die gleiche Legende: 
107 ar. 9,10 gr. (»/• Steter?). 

At. Löwenkopf, n. re., ohne Legende, 
Rv. Goigokopl^ von Tom; deninter: 

er par 

Bt. U' ßeiütXMvs] oder Oenit. 
Ex. im Brit. Mos.: Luyn, i. YI, n. 1, p. 81 C (wo irrig r itett 

Ein blobee «* idigt die Kiqpfermfiue: 

198 ae. 2,80 gr. 

Av. Löwe, schreitend, n. Ii.; erloschne Legende 
Ev. Bom, aohreitend, n. Ii.; darüber 

daa Henkelkreos ist kein Schriftseiehen. 
Rt. 

Ex. in der Par. Nat. BibL (Sa. Xuytt.): Luyn. t Y, n. 12, p. 27 ff. ; 
SkM L L 

Aehnlich, aber ohne erkennbare L^ende ist daa kleinere Stück JC«^. 
t. Y, n. 18, p. 37: ae. 1, 17 gr. (8a. Ln^y 

IHe Abbildmig eines grölseren Knptostfloke mit denselbeii l^ypen 
Mod. 4 V«» bei Cun, Sal. p. 296, n. 809, wagt statt des «• einem Betrah- 
Hgen Stern, der höehstens ein r sein könnte. Die^ MBnie soll 
h^^ ^ffftg sein* 

Es folgen zwei Staterc mit e* po'^ deren Zuteilang wegen der Viel- 
deutigkeit des e- zweifelhaft ist: 

199 ar. 11,11 gr., Mod. 5»/t (Stater); Paphot. 

Av. Löwenkopf, n. Ii. (verwischt); ohne Legende. 
Rv. Stierkopf, n. re.; davor 

Rt. ßa[aiU6g] oder Qenit 

Ex. im Brit Mna. (Ftand von IdMm) : Lmg Nnm. Chr. 8er. II, YL 
XI, p. 12, n. 9. 

Die lypen sind paphtseh, s. n. 207. 

800 ar. 11,19 gr., Mod. 7 (Stater); Paphot f 

Av. Löwenkopf, n. U., ohne Legende, wie in n. 199 und der paphi* 
sehen Münze n. 207. 
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Bv. Henkelkreosj davon re., über einander, 

Bt. ßdit^tltSg] od« Gflmt. 

* JBi. im Brit Hw. (Fmd mm JAiftbii): Xaiy Nmn. Chr. 8er. n, VL 
XI, p. 13» n. la 

Ein Teilitack dieMi Stat«n, ohne erimmbare Legende, ist Zuyn. 
t n, B. 12, p. 10 ILi «r. MO gr. {*U Stator), in der Per. Nal BOiL 

Ein andres mehrdeutiges Zeichen findet sich auf: 
801 ar. 2,52 gr., Mod. 3 (V4 Stater?). 
Av. Löwenvorderteil, n. re., davor: 

ro' 

Bv. Löwenkopf, n. re., ohne Legende. 
At. oder, weniger wahrsoheinlieh, 

Die Typen erinnern an die Münzen des Menetimot n. 175 ff. 

Exx. im Brit. Mus. u. der Par. Nat. Eibl. (Sa. Luyn): Luyn. t. II, n. 10— 
11, p. 10 ff.; Mionnet Spl. VII, p. 301, n. 588; t. X, n. 4 (das me- unter 
dem Löwenkopf scheint nur zu unsicher); Blau Wien. Num. Ztschr. Y, 
p. 12; n, Aßt eiimiert an den Kdn^ 'Mmüs von Amt^äim$, der au den 
Athenem in fisäidliolie and frenndUdie Beiielimig trat (iTeayaift. e. t, 
'Mkov a^f^oira^ÜK). 

hk dem einem ro* ihnliohen Zeichen swiflohen den beiden aufgerich- 
teten Löwen des Rv. von Luyn. t. II, n. 16, p. 11 ff., ar. Mod. 2 (im 
Brit Mus.); Av. PaUaskopf, n. re., ohne Legende, mödite ich eher das 
mahru erkennen. 

Yereiniolto rftteelhafto Inschriften sind: 

m ar. 9,81 gr. (Steter?). 

At. Stier (mit Mensohenkopf), liegend, n. re.; Legende oben erioiohen 
^anm mdir als 2 Zeichen), unten 

ror 8er \ 

Rv. KMMbenstnek (?); en beiden Seiten 

par mr 

Man k&nnte sm ersten geneigt sein, gegen die Bogel, die Inschriften 
so verbindeB: 

Bv. Ibul^ Av. -[xwrj^og. 

So hiefs ein König in Cypern zur Zeit Alexanders, der seine Königs- 
würde (von Tamcutot'i) an Pymatos {Puny'aihon) von Kition verkaufte 
und als Privatmann in Amathus alterte {Athm. IV, p. 167 c; vgL Euting 
Soehs phtaie. Ludhr. p. 8). 

Es kann aber auch blob ro* «r Best des Kdnigtnamens sein, und 
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Exx. im Brit. Mos. u. der Par. Nat. Bibl. (ba. Gossellin) : Lwyn. i. VI, 
n. 2, p. 31 ff.; Bev. Nvni. N. Ser. IX, p. 163, n. 157; vgl mm Wien. 
Nun. Ztsobr. Y, p. IS; II Ay. 



Ein Iddimes ^fiidc gleiehem Gepräges ist: 

S08 er. 8,48 gr., Hod. 8 (*/• Steter). ' 
At. wie in n. S03; oline «kennlMre Legende. 
Bv. ifie in n. 902; sn beiden Seiten 

par n* 

= JTcfc/fxtvr^og) oder ßaüi\Xtvq]. 

Ex. im Brit. Mas. (Fund von idalioa): Lang Num. Chr. ber. II, VI. 
XI, p. 12, n. 11. 

Einen riteeUteften Kfimgenemen enthllt: 

804 er. 11 gr., Hod. 6 (Steter). 

Av. Hennes mü Cedacens, n. Ii.; vor ihm: 

pa' sw ka* 

Dem ka- fehlt in der Zeidmoiig der innere Strich. 
Bv. Kopf des Zeus Ammon, n. IL; ohne Legende. 

Av. ßi^0iUjras\ Saata (?) 

Ex. im Brit Mim. (Rmd yon UeKon): Lmi§ Nnm« Chr. Ser. II, YL 
XI, p. 16^ n. 88. 

Zn S nw SfHK n. 98* 

Nur Stadtnamen enthaltüii die folgenden Inschriften: 

805 ar. 11,20—10,84 gr., Mod. 8-6 (Stater); Idahon, s. n. 157 ff. 
Av. Sphinx, sitzend, n. re.; umher: 

r ta' U' 

mehrfach entstellt oder «rioeolien. 
Bt. inouses Quadrat. 

At. *Mdali[i/w}, 

Elz. im Brit Moe. (iVind von Idation), Sa. JEMir: Zanf Non. CSir. 
Ser. II, VI. XI, p. 11, n 9 (Ineohr. verieeen jmt kr- VI); n. i (<Ane 
Inschr.; dafir O, vieU. Wertseiehen); Z^yn. t. XII, n. 8^ p. 88ir. Cbiiolir. 

erloschen). 

Ein Teilstäok dieses Stater* (Mod. 4, also etwa Vt) ist Csm. M p. 
287, n. 291, ohne Legende. 

— — ..... . .. . 

Einem verwandten Stater dagegen gelidrt an: 

806 ar. 9,13 gr., Mod. 8 (Vi Steter?); /AAmi. 

Av. SpUmt, eitiend, n. IL; omber, von U. n. re. 
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r iar U- 

By. Bhime (■. n. 157 ff.; aaoh n. 188)/ ohne Legende. 

Av. *U6aXili/(av]. 

Ex. im Berl. Mus. (Sa. Fox): Lut/n. t. VI, n. 3, p. 31 ff.; vgl. Lang 
Tratuact. 1, p. 185 j Blau Wien. Num. Ztachr. V, p. 18; U Ae ; Voigt 
p. 297; t. II, n. 82. 

807 ar. 10,29 gr., Mod. 6 (Stater); Papho$» 
Av. Löwenrachen, n. Ii., ohne Legende. 
Rt. Stierkopf, n. re.; daräber; 

jpar pt 

SS Jlicegp([ctfv]. 

Ex. im Brit. Mus. (Fond von Idalion): Lang Hum. Chr. Her. II, VI. 
XI, p. 12, n. 8. 

808 ae. 3,9Ö gr.; Paphos. 

Av. Aphroditekopf, n. Ii.; erloeehne Legende (?). 
Ry. Trabe, sitieiid, tu n.; davor 

Die Münze gehört der spätesten Zeit an. 

Ex. der Par. Nat Bibl. (Sa. Luyn.): Luyn. t. V, n. 5, p. 26 ff.; vgl. 
&aUet Berl. Num. Ztschr. I, p. 376; Blau Wien. Num. Ztschr. V, p. 
23; III 6/). Es gibt auch eine ähnliche griechische Silbermünze mit 
ir«94*"'L Ex. t. B. in der 8a. der Bank England (Jlerrwff t n. 16 ; 
SM BefL Hian. Ztaelir. II, p. 186). 

809 ar. 6,1 gr. (Vj Stater, schwer), Mod. 4; Marion. 
Av. Zeus, iorbeerbekränzt, n. Ii., ohne Legende. 

Ry. Aphroditekopf, bekränst, n. re.; dabei M und hinten: 

By. TO^aqUjMv] wd ßtHptUfoq\. 

Ex. im Berl. Mus. : SalUt Berl. Num. Ztschr. II , p. 186 ff. — Die 
Typen sind die von Marion^ die Münze stammt aus späteater Zeit. 

810 Eine andere Münze von JKvMW, ar. 1(^87 gr. (Stater, Brit. Mus.), 
Av. knieende geflügelte Frau mit Diaens, ze%t auf dem Rv. vor dem 
nach re. stehenden Schwan das Henkelkreuz, das sich auch sonst auf 
den Münzen von Marion findet, so gestaltet, dass das Kreuz ein pa' 
bildet; oben H. MAP; vgl WMm^lom Bot. Nm. N. 8«. V, p. 1- 
10; i. I» apeddl n. 8; jCayn. t. TU»'». 8— 4^ p. 86 ff. 
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Ein ähnliche« Gebilde zeigt: 
811 electron, Mod. 4 Va- 

Av. Aphroditekopf, n. Ii., ohne Lebende 
Rv. Henkelkreoc, das Krens als 

jW* 

gestaltet. 

Cmn. 8A p. 296, n. 810. Zait und PtigMwi imbeatinnlMr. 



Eine ritaelhftfte Httnie endlich iat: 

818 Mod. 8 {% Steter?). 

Ar. Stier, lunetinend, n. re.; dariiber an beiden Seiten einee Am*- 
iMieiiieliildeB(?): 

....!»* bi* TO* aa* 

statt kw vo- könnte man auch mw allenfalls ma* *i' lesen; das 
«a* ist unvollständig. 

Ev. Helle (?) auf dem Widder, n. Ii.; nnten phönirieoli m k 

En. im Brit. Mos.: iMjfn, 1 T, n. 8, p. 26 ff. 

Ein Ex. des gansen Stnten er. 9,79 gr., gleidiieUs im Brit. Mne., 
neigt enf dem At. keine erkennbare Legende, anf dem Bt. dieeelbe: 
Lujftt. t. YI, n. 6^ p. 81 ff. 

Bas ml erinnert an die Legende der phöniiiieh-grieeluaolien Münzen 
von Marion: tnr/r, gr. Ma^Xo, MoqX, Mccq u. b. w. , aber auch MoIq; 
vgl. Malov {Diod, Sie. XII, 8), Maluiti auch raliciBch Mailos i e. 
Waddington i 1. 
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2te/« (Gen. ?) 77; 122. 

1} (-eO iB ^M{tm Uoß) 88^ 10, 28. 
9 ,,oder" 80, 8, 10, 11, 18, 18, 98^ 

25. 

*UiaXltav (Gen.) 69, 1 ; 123, 7; 

il«or (Acc.) 60, 1, 27-28; 'H6a- 
i*<w(Loc.) 62, 1-2; Ethnikon: 
*Hdtthift (Dat.) 60, 31; 'OSM" 
/iff 80, 9; AbkomiDgai: !Bil«l«r 
(=-t<^,Gen. PI ) M.206; 206: 
7/. {= "HfäXia od. •«aiw, AlK). 
PI. Ntr.) 60, 16, 26. 

iifül 1,1; 4(?); 15, 1; 16: 20, 1; 21, 
4; 22, 2; 23, 2; 26, 1 v. »; 
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29; 84, 1; 42; 68; 68; 66; 71; 
98; 94; 128; a. tmst, l«id(y)rm 

i6{v)Ttc. 

'H^fm'i (Qen. » ElQÜfiov^ElQäfxov ?) 
M.175. 

Wjff) 00^ 21; ixw^. Hm*. 

Mntf 196, 1. 
QnirorAM (Qflii.) 128. 

^'tts (Gen. Fem.?) 93. 
Gtfiitcv (Gen., grieoh. Schrift) 66. 
GeoSioQtin> (Gen.) 42. 
eeoxUos (Gen.) 126, 1. 
(«COT, ml. u. wbL): Gm. M 2, 1 ; 
8, 1; IIK 1; 16; 48; Dat M« 

27, 1; 40, 9; 68^ So. 4 (M»); 
72, 2; M 74, 1; 78 (?); Dat. 

PL i«oit 68k 2; s. 
«lor^iMr (G«&.) 42. 
6^«v;«( ? (sehr unsicher) 119. 
{Hos, ml. u. wbl.): Dat ^uöi 37, 2; 

61; 66, 2 (?); 76, 2 (?); Acc. 

^M>y 60, 27. 
«vnrotip <D«t HftMS.) 68, 2. 
^ßiim ? (Gen.) 88, 2. 
&6q^o{v) (Acc. Masc.) 60, 19. 
&v^,m (Gen. FL) ? 86» 2. 

I „inid" (aligekünt?); 60, 34; s. Ui, 

ItüÜfum 9 (unsicher) 140. 

jm^u (= Aec. PL) 72, 2; s. 

(/;e(K)f). 

7«^w('')<^«f (Gen.) ? 118; s. {IjiQog). 
Ui „und", „so" (im Nachsatz), auch 

Üi nmt, 60, 12, 24-26, 26; s. i. 
UfOoe (Qm,) 1, 1-2; U^^s 88, 8; 

8. tJfQevs. 
li^yav (Acc. Fem. Sbtt.) 60, 20; 

i»wi*fi (Dat ) 41, 8. 

^'M^«rof 41, 1; 8. (IJeQos). 

l^aMm 60, 8; ■. 

^mn^ (Acc.) 60, 3; 8. tjao&ai. 

y^is 40, 1 ; tß^S 33, 1 ; Gen. Ije- 

^os 39, 3; 8. tf^os, — /oj; 

U^'tjav u. ((/'«poff). 



if, meist i{v) = I» mit Dat. 17, 2; 
27, 2; 28; 31, 4; 83, 2(?); 87, 
8; 41, 8; 69, 4; 60, 1, 8, 8, 9, 
17, 20, 81; 72, 2; => eJ^ aitt 
Aoo. 60, 87; 73, 2. 

IvaXaluSftiva (Acc. PI. Ntf.) 6Q, 26. 

hmd (Nom. ?) 126, 8. 

ivn 40, 2. 

7oi«w (Gen.) ? 26, 1; s. 'Oi««. 
i6{v)ra (Aoe. PL Ntr.) 60, 28; b. Im- 

^v^Tit n. ij^<i» 
(Dat.) 60, 8, 81; (^!^). 
(£irro|Ut); s. fcrrcMUr, (xnMniyu), 

(^y/oTtt^t). 
iX^afiivoa (Acc. PI. Masc.) 60, 3—4. 
luai (3 PI. Cj.) 60, 81; 8. nt^L 

Md „and'< 60, 6; 68, 1 u. 2 (?); 71; 

112, 2? 8. x«f. 
(xa^/<rTo/<() 8. xarnorrijac xcrr«'- 

cratfc u. {tarofn). 
(xa&o^xiu ?) „belagern"; ««rf- 

(«fffoff): Dat xarro» 60, 24; Acc. 
xSnov 60 , 20; Acc PL »unms 

60, 30. 

Aa^i^ttvai (Voc.) 68, 1 ; 8. fiMf, 
xS^ 66. 

nie „und" 1, 2; 81, 8; 60, 1, 3, 8, 

4, 6, 6, 7 (2m.), 9, 12, 14, 15, 
16, 18, 19, 20, 22, 27, 30 (2m); 
72, 1 ; auch mg 60, 4; 8. 
xft u. xicr((). 

{xaaiyvnros): Gen. Qg. abfek. JW- 
^ijr ? M. 179; N. PI. «M^^ 
TW 71; Gen. PL MMrijrvqraiv 60, 
14 ; Dat. PI. xttatyvrivots 60, 6, 
7-8, 12-13; Acc. PL iMtf*- 
yr/jzwg 60, 3, 11. 

Kaffjtts ? (Gen. Fem.) 144. 

{xtnaxi^iifu) 8. mtU9v*^t ancdi (v^ 
*»«»•). 

(xnTaffxtfaCf) 8. xtaiaxti/aM» 
xmaarnot ? 127; a. ««r^imaM a. 

(xa^/'<fTß|Ut). 
xoTCfd^xct»' (3 Fl. impf.) 60, 1; 8. 
(wK^oqxin ?). 
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tmidn» 1, 2; 2, 2; 16» 2; «1; im- 

U9ufttv 20, 2 ; xtnf^yttv 00, 27 J 
123, 2; 6. {xttTccit&rifit). 

xoTtaxevfaae 31, 8; a. {xaTaaxivaict). 

xmiffTttOe 27, 2; 28; 87, Ij 40, 2; 
69, 2; s. «MhEnifM «. («itf^ 

»<(t(») „nsd" 60, 1; 8. xcc;, xn. 

«• in ^ xf (= Wv) 60, 10, 23 : 5rr»- 

' a/f (= otrrK oy) 60, 29. 
Kr, 8. (Jf^iov). 

9t!nvß6v (Aoe. Ntr. s «tratfr) 20, 
2-8. 

(JCfrior): Gen. Kerlwf B9, 1; ahgek. 
^^t/- 57 (= J^fr/ö) ?); Ethnikon 
KfTt^jrfg 60, 1; abgek. (= 
Keri^ftüv ?) M. 195. 

MC^ 68, 3 (oder 

JGUi^[«f) ? M. 178; oder KHa^ 

Ti{v) ? 

Mir = Kvnqtiov ? M. 165; 16" ^ö8j 

173; oder = Xvtqiiav'i 
ttvftfQijvut (Inf.) 68, 4. 
MvnQayoQtio (Gen.) 79. 

Kvnffost^i^o^ (Gen. Fem.) 2 
JTii^wvf M. 193. 

{Uinm), I. lilMv(f) ? 
Jhfntm (Gen.) ? 48. 

Atnc^iftt (Acc.) ? 44. 
Adf ?(Imp.) III; 8. 98; 99. 
(Iw): Xvon (3 Sg. Cj. Aor.) 60, 29; 
Xvatu (Inf.) 60, 28. 

Mofi^ (Hat) 120, 8. 

M&Soi 60, 1. 

Malavtjai (Dat. Fem.) 60, 17— la 

fjia^{fi)oTiax(i)o 85. 

Ma^äxav (Gen.) 29. 

/««j^a« (Dat.) 60, 3. 

tu (Aoe.) 16, 2; /»* 49 ?; 126, 1: 

fUv 71; 8. jut, |U0{ u. ifii. 
JUtr wm JMnrcAaw (Gen.) M. 174; b. 

gr. Mev. 
ft^ya (Acc. Ntr.) 68, 1. 



fttytamUäfifjßvs (Nom. Meee.) ? 81, 

1; 32, 1. 

faeuvttfiivoi- (Som.) 71. 
fi(v s. jue, 

Mtverifita (Gen.) M. 175. 
fiil 60, 28; 68, 1. 
ftq^/? 126, 8. 
Mrivo^tiqot 60l 

/uf (Acc. = fu) l, 2i 2, 2'f %» fu, 

fiOl U, /jU/. 

Mtlxtjd9tuvos (Gen.) 59, 1. 
fiuraarm. (Dat. Maac.) 126, 2. 
/M«r««3y (Gen. Sg.) 60, 4, 5, 16. 
f»M (Dat) 26, 2; 1. /M, fu, 1^. 

Mota(Si]uoq (?) 127. 
Afojlt.«' ? 115. 

fivxoT ? 85; 8. Heeyoh. (*oxoi (pa- 
phisch). 

W; 8. vaux^;)fai. 

yod(»') (Aco.) 41, 2; rc[or] 72, 1. 
Xaattkav (Gen.) 21 , 2—3; Nutulti- 

rav ?] M. 194. 
Wuv; 8. yiieiwg;|f(u. 

(pmiMuxt» ? Gen.), nbgdb «Mr IL 
160; mr M. 167. 

m«? 66, 1; 8. 76, 2. 

rfjfOfTraraf (Gen. Sg. Fem.) 59, 2. 

Nr; s. NtxoSä^ta, NtxoxXi^f. 

Ntxo' ?; 8. NixoSdfiOii. 

NtMofiifKo (Gen.) M. 176; nbgek. 

iVkmr ? IC 168; M. 176; 

177; 178. 
NixoxUßTig 40, 1; Gen. NixoxXi^g 

M. 179; abgek. iVr M. 180; 

181. 

«UKT^^ (Acc.) 123, 8. 
mt 60, 6, 16. 

d = 6vd»T]fial 125; = ovO-Jixfl 66. 

6 (Art.) 17, 1 (2m.); 18, 1; 26, 2; 
27, 1; 28; 31, 1 (2m.); 32, 1 
:2ni.); 88, 1; 40, 1 ^) n. 2; 
64 (?); 69, 2 Q. 8; 60, 91; 88; 
85; 121 (?); s. ot (N. PI.) 60, 
30(2m.);auch 68, 4; «22, 1;24; 
60, 2, 4, 7, 15, 16, 27 ; 68, 3 ; u. r-. 

o (Rel.,Nom. Masc.) 60, 12, 25; Dat. 
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69, 8; Nom. PI. of 60 , 31 ; | 
8. t6{v) Acc. Sg. 60, 21; r« (Acc. 
PI.) 68, 4; auch oniSis a. Svt. 

oaQw (Acc.) 123, 6. 

•'0(y)xo(»)TOf (Gen.) ? 60, 9. 

(SS(); B, t' XU Sii, 

Ol 00, 80 (am.); •. o; Welldoht £^ 
SQunot = ol 68, 4. 

ot 60, 31 ; 8. ü. 

ot/(üi (Dat. Masc.) 60, 14. 

X>yu- 72, 1. 

Y>nitey 31, 1— S. 

Y)Mi9«)M^ (G«ii.) eo, 82. 

Y)M(W(v)rof (Gen.) 30. 

Xhaai^ttfio» (Gen.) 24. 

Üi'a(r//-otxof 27, 1; M, 183. 

'Omat^ftts 2, 3; 3, 2—3 (V). 

84, 1. 

'Owitftxwr^ (Gen.) 60, 2—3, 11, 30. 

(Ofdatlog): Gen. 'Oiaaauiv 60 , 24; 
Dat. Ovaaam 60, 4—5, 12, 14, 
16—17, 25; Aoc XhäaUov 60, 
2, 10, 23. 

lOmmftäin (Gen. MaM.) 120, 1-8. 

"Ommitm (Gen.)? (Mhr minclMr) 84. 

"OvaairifKK 26, 2. 

X)vaa(<ii^ (Nom. Mans.) 76, I. 

"Oyaffoc 30. 

dv/^ipM 72, 1; 74, 2; 76, 2; 77 (?); 
120, 4;? 122; ir; ^, ipi^Ji- 

oTTiafe xt (= Sorte Sy) 60^ 29; t. 

(op/foj) 8. tog((tfTV. 

oQxois (Dat.) 60, 28. 

6a(fa (Dat. = otrat) 41, 3. 

X)a(Qi (Dat.) 72, 1 ; s. 46, 1 (r'i2a/(H). 

<r< „da" eo^ 1; b. S. 

ov 68, 3. 

IIa- ; 8. [Ilaiftog). 

na{y)xQtt- 62, 2 (Nom.) 

Tia» in X«; ntu 60, 4; /(T^ nm 60, 

12; rac 71. 
{mSe)i Dftt 46, 8—8; Kom. 

PL Tructtr«; 60, 30, 30—81; Gen. 

naCßüJv 60, 11, 30; Dat naiol 

60, 13 , 26; Aco. naiäns 60, 

11, 28. 



nmk{t^ ioän^ Xb^Xm ?) Gen. 188. 
naiv}rm (Aee. PL Ntr.) 60, 10, 19, , 
22; 68, 4; 8. 7ra(y)rM(y). 

77o(t')T«XOpßffTOf 68, 2. 

no(v)T«(y) ? (Gen. PI. Ntr.) 112, 2. 
jnovimoy (Aoc. Sg. Masc.) 60, 10; 
ntofmims (Aoc PL Maao.) 80^ 22. 

ITa<fi-: 8. {TTdff fog). 

{HtKpijtt): Gen. UcKpiJas 15, 1 : 77«- 

yÄxff 1, 1; 2, 1; 4; 5; 6; 7; 8; 

9; 10; 11; 12; 14?; 16; Dat. 

Ilttiflai 1, 3; Aoo. ntupiftt{p) 

69. 

(ITc^MOf): Hrn^t = na<piotv M. 207; 
jr«* » Ibuptm» IL 208; 211 (?); 

8. /?«• ' 

(Hiifjof): Gen. nä<f<a40, 1; 46; 47; 

nAifOk (Voo. PL) oder neufoH 

(Loo.) 66, 1. 
;raf ? 66, 8; ■. ]r<S(9>r«, iNi(«^9). 

IlaaayoQav 60, 21 — 22. 
naalxvn^g'i M. 202; 203 (?); •. 

I7aoMr(7r)of ? M. 194. 
SKT a itaiMjnt (Aoc PL) 60, 1& 
(am.), 26 (2m). 

TMiT/;«* pai) 60, 18. 

{ntfi» =s «oiio» ?); •. bUßmm, 

miaei (3 Sg. Fut. T/<re«) 60, 12, 
26. 

n^ypofiä^ (Gen. 6g, Htr.) 69, 2. 
»rif^ (m. Dat.) 46, 3; ffc^O ™* Aoc. 

60, 27, 

lh(>0(vTcu (Dat. Masc) 45, 3. 

(Imp ) 135 ; abgekürzt wi" ? 136. 
IZi^ir; 8. (i7wra/o^). 
{Bmnuy^as)iQm.tllogA. JBißV, J!l(v)' 

= nwt»y6gi$ 186; 186. 
JIvvTog 54. 

nofxoftevov (Acc. Sg. Masc.) 60, 19, 

21; 8. 7rd(. 
«df (= wfdff) m. Aco. 60, 19, 19— 

80, 81 ; a. «of(0 ii> my[6fun». 
noats 26, 2; Yoc ffiff« 68, 1. 

TTOTf 71. 

norr{f} = JtQos (m. Gen.) 68, 1; 8. 
t noSf noexofuvoftf. 
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noTi; B. noaiq. 

ngoßQT^Taffra ? 86j Ij 8. {^^tjTaüt). 
nQVTiTto (Gen.) ? 149. 
nqmceiifua (Gen.) Ij L 
TnoXtq GO^ 2, 4, 7j 15^ 16, 27j Dat. 

in6)nji 60, 6i Aco. nröXtv 60, L 
IIv ; 8. (//vw«yop«ff). 

^f« 160; 8. {^QiCoi); ^i(f»t'> (Imp.) 

70; 8. <ftfo^. 
•Pb- (= 'Polxta, Genit ?) M. 201. 

2m-; 8. (^rofcraytr^f) M. 188; 189; 

190; 191 (2m.); 192. 
£eatu (Gen. Masc.) M. 204; s. 2:^xa. 
£alafjilvu}g 148; 121 (?); 8. Zila^i- 

2kXafttviw ? (Gen. PI ) M. 176 ; 177; 

8. SaXa/iivws. 
Sfixtt (Gen. Masc.) 93; 8. Zdxa. 
£ifi{fi)i^os (Gen.) 60, 2Q. 
aK 60, 10, 28; fft (Nora. Sg. Masc.) 

126, Ii Acc. Ntr. 1/68^3^8. 

ZxvjaQog ? 33, 2. 
{Soloi) Gen. ZoXtav 17^ L 
aniwg (Gen.) 31, 2^ 32, 2. 
(JSrttOttvJQos) Gen. £raatt{v)SQto M. 

187; abgek. 2m- M. 188-192. 
£Tttaittafiot 93. 

^Toatjroixos M. 193; Gen. Xraat- 
^(xaw 27, 1—2; .2r«fff^o/'[x(uj 
M. 188. 

Zjaaijag 18, Ij Gen. Zraaljav 171 
2:Tafftx^i}; ITj 1] Gen. .SraffM^a- 

Tfof 18, 2. 
2raalxvnqot 60, 2± 
auAijffij (3 Sg. Conj.) 126, 2. 
ffw (m. Dat.) 60^ 28^ gt;(v) 120, L 
awtxü[g] ? 149. 

r« (Gen. Sg. Fem.) 8. T«f. 

ra (Dat. Sg. Fem.) s. ra». 

Tc (Aco. PI. Ntr., Art.) 37, 2 (T«;rO» 

60, 9 (2m.) , 18j 19^ 22 (2m.), 

26i 86, L (?^ 98 (^ 
T« (Acc. PI. Ntr., Rel.) 68, 4^ 8. 
TC*; 8. (rajUnrov). 
To-; 8. (TDf^'ffaw>c). 



TBrff (Acc. PI. Ntr.) 60, 26. 

TO* (Dat. Sg. Fem. , Art.) !_« 2i 40^ 
2j 60j 3_, 6^ 8 (2m.), LZ (2m.), 
18, 24^ fil (2m.); 62, Ij t« 17, 
2: GO, 8, 17j 62, Ij 135 (?). 

xatie (Dat Sg. Fem.) 60, 24. 

{rdlmnov): Gen. Sg. JaXci{y)TWf 60, 
7] Acc. abgek. t«* 60, ß (2m.), 
la (2m.). 

{Tafiaaau)(), dazu vielleicht T«- ■= 

Tafxaaaitov M. 160; 195. 
T«v (Acc. Sg. Fem., Art.) 60^ 20, 

22 (2m.); Ta|y) 60^ 1. 26. 27; 

69; 76, 2. 
Ttt{v)Se (Acc. Sg. Fem.) 60, 26 ; 76, 2; 

88, 1 (?). 

rag (Gen. Sg. Fem., Art.) L Ii 2^ 1 
(2m.); 3^ 1 (2m.); 6; Öj 7} 
9j U (?); 15^ Li Ifi (2m.); 
33, 1; 39, 2; 40, 1; 69, 3; 60, 
20^ TO 38, 4j 60, 5, 15j 186 (?). 

T«ff (Acc. PI. Fem., Art.) 60. 28, 29; 
TOff nai 71. 

Taff Je 60, 28, 29, 3Ö. 

T€ 126, L 

Tifievog (Acc.) 72, 2. 

HQX^tjtt (Acc.) 60, 9, 18—19, 22» 

Ii (Acc.) 68, 3; 8. fftg. 

7(- (Königsname im Nom. oder 

Gen.) 138. 
{ri^fÄi) 8. Ii^xf, «y-, 6v', vv-i^xe 

nebst o' u. xfai^tjxe, xfai- 

&urav, xati&tjav. 
Tl^aXxog 77; 122. 
Tifiaqxto (Gen.) 40, 2. 
Tifto6a(xto (Gen.) 23, 3. 
TtftoßtÖQC} (Gen.) 148; s. 146 (?). 
TifioxXißtog (Gen.) 36i 64j T»^o- 

xA^off 35. 
TifioxQixrit (?) 121 ; 8. 148. 
Ti^oxvTiqag (Gen.) 23, L 
TifAogtofiio (Gen.) 22, L 
TifAoxdqi.ßog (Gen.) 39^ Ij M 198. 
T»/uc5 (1 Sg.) 69. 
Ttfitav (?) 26. 

TCMfc (Acc. Ntr.) 102; 126, 2. 
TOif (Dat. Ma«o., Art.) 60, 5, 7^ 12i 
18, 26. 
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tov (Acc. Mmc, Art.) 59, 2; 60, 2, 
3, 9, 13, 20, 22; 25; t6{v) 60, 
8, 9, 18 {2m.), 19 (2m.), 21 j 72, 
1; 126, 2 (Dem.). 

TÖ(v) (Aoc. MaBC, Rel.) 60, 21 ; 8. ö. 
t6{v)de (Aco. Hmo.) 41, 2— 3^ 59, 
2; eO, 18, 25; 72, 1. 

PaM 17, 2; 27, 2; 28; 31, 
4; 83, 2(?); 37, 8; 59, 4; 72, 
2; TW/« (Dat.) 74, 3; 120, 4. 
TM (Gen. Sg. Mmo. q. Ntr., Art.) 
1,1; 29; 81,2; 82, 2; 88, 8; 
80, 8; 41, 8; 42; 46; 47; 59, 
2; 60, 1, 5, 6, 7, 15, 17; 73, 1 
(2m.); r(üv(QeD. Sg.) 60, 11. 

TW (Dat.) 8. TCÜt. 

jü6t: (Geu. Sg. Masc. u. Mtr.) 31, 

2; 32, 2; 60, 7, 17. 
HU (DsL 8g* Mmo. «. Ntr., Arft.) 

27, 1; 87, 1; 44?: 45, 3; 60, 
1, 5, 6, 8, 9, 11,24, 31; 72, l; 
74, 1; 75, 2; tw 27, 1 ; 28 ; 31, 
4; 45, l (TÄff/pt); 59, 3 (2m.); 
60, 8, 81; 72, 1,2; 74, 2; 75, 
8; 96(7); 190^ 2, 8; 126, 8. 

tOnit (Dat. Masc.) 60, 11, 34. 

Hh (Gen. Sg.) s. tcS. 

nSr (Gen. PL, Art) 60, 14; Ti5(y) 
60, 11, 14, 80. 

t6s (Acc. PI. Mmc, Art.) 60, 3 
(Bm.), 10, 11, 28 ^.), 80. 

viMc (Aoc PL Hmo.) 60, 8a 

V (m. Dat.) 74, 8; (m. Acc.) 123, 
6; 8. 5>»atf, vfv^ftevos, v^J^otav. 
vtviufievoi 45, 2. 

011. Aoe.) 60, 10, 22-28, 28. 



V^l*«w? 128, 4. 

(Dat. Masc.) ? 124. 

vidi (Gen.) 41, 3. 

l7«Tot (Dat. Masc.) 27, 1 ; 28; 31, 
4; 32, 2. 

vvi9iptt 45, 8—4; ■. Jhß-, M^va 

u. (r/9^). 
ifx^ (Gen. Sg. Fem. » 
^) 60, 5^ 16. 

4Kt^iixi (Gen. Mmo.)? 188. 

4Kt{v)xaal<o (Gen.) 81. 

^ (Inp.) 68, 2 (mü leW«lw). 

4*iQOfiiva ? 98. 
y/Joiiof 126, 3. 
<l^aoStt[fita]7 (Gen.) 146. 
^tloxi/Ti^a; (Geu.) 22, 1. 
'Mmt^QW (Gen. Sg. Muc.) 6(^ 1. 
[<MU>]|Hil« ? (Mhr andolMr) 49. 
«4or//uM (Gen.) 142. 
(fQov^ul (3 PL Coiy.) 68» 4; (a. Hhm» 

<f«i;'7 (Opt.) 126, 8. 

XttiQfti (Imp.) 68, 1, 4; 128, \. • 
XaQis l?) 19, 5. 

jfow (Acc. Fem.) ? 88, 1 (s. x^s 

Nom. PL? 73, 3.) 
X^vC6fttPW (Aoo. Ibflo.) 60, 18; 

gfiof^asMf 60, 9. 
Otd^): Dat. /eS^ft» 60, 11; Aoo. 

XO^ 60, 8, 18. 

<5«re 26, 2 (Adv.); s. oJc. 

wt (Dat. Ntr., Rel.) 59, 8; ■. ^. 
"Slna (Gen. Maac.) ? 82. 

^iattv 126, 1 (s. 0^2;«). 

dro^mmv (Gen. PI. Ntr.)? 108. 
liffo . . ? 104. 



Berichtigungen. 



n. 17, gr. T. 1 iat «her U^n^A 

n. 59, 2 lies a(r)croyß(t)r«>'. 
n. 60, 28 Um ifrcA^'a. 



lewn. n. 68, 4 lies^^WS» statt ^Mi^. 
p. 88, Z. 8 lies Z. 3 -5. 
n. 158 Um Evsa{y6ful. 
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